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Im Mouat Septimber gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Augsburg , U. 20, —. Altona , H. P . Winklerplatz 9, —. Berlin .
Beiträge der Wahlkreise : 1. Kr . SO, — . 2. Kr . 500, — ( darunter
C. L. 6. —) . 4. Kr . Osten 1000, — ( darunter : Onkel Bräsig 1, —,
Markusstr . 52 2, — , Wolterschke Werkst . , Büschingstr . 7 20, —,
Tischler von Bölling u. Hirsch , Bierprozente 20, — , F. . Weide »
>veg 21 3, —, Ueberschuß Gebultstagsfeicr E. B. 3, —, Ueberschuß
Bierprozente der Tischleriverkst . von Richter . Blumenstr . 30 6,15 ,
durch Weslfahl 3 . — , Skalklub Freundschaft bei Weber
7. 50) . 5. Kr . 400, —. 6. Kr. , Schönhauser Vorstadt 500 . -
Weddiug und Oranienburger Vorstadt 1300, — ( darunter S. E. 17
20, —, Polarlicht 33,55 , Zigarrenprozente von Jule 26, —) . öiose »
thaler Vorstadt it . Gesundbr . 500, — ( darunter Klub freier Wanderer
24 . 75 und Möbelfabr . Th . Fork , Kretschmar u. Co. , III . Saal 12, —)
Berlin div . Beiträge : Sächsischer Genosse in Moabit 30, —.- E. G. 5, —
Gesammelt von einigen Arbeiter » der Eisenbahn - Werkstälte I 10, —
Dr . L. A. 50, —. Fiins Hutmacher Königstr . 25 5, —. Rothe Buch¬
binder Grüustraße 5, — . Vergolder Wrangelstraße 10, —. Von den
Mitgl . des Tculschc » Buchdritcker - Verbandes im „ Vonvärts " 200, —
Schiitale Elzevier 6, —. Von Stuckateure » alls Frankfurt a. Di. ,
ges . bei Zippel , Bülowstraße 2,75 . Gntenberg 100, —. Schmale
Elzevier 6,50 . A. C. G. T. Brunnenstraße 2,80 . 43 Arbeiter
von Schuster und Bär 11,90 . Von Mitgliedern der
lt . - Dr . 5,05 . Skatllilb Kreuz - Bauer durch Rau 10, —
Bern bürg 10, —. Breslau , Leiuperl „ Kommune Vrcslalt " 6,05
Barme » , von den Genosse » 200, —. Bamberg . Jäcklein Rahrbach
10, — ( dar . für Aug . 5, —) . Cottbus , S. 10, —. Crefeld , P . H
10, —. Duisburg , Ueberschuß der Maifeier 20, —. Delmenhorst
Beisteuer zur Agitation 15, —. Esse » a. R. 50 . —. Elms -
hör » , F. A. 50 . —. Falkeuberg ( Obcrschl ) 2 . —. Freisiug
von Genossen 20, —. Greiz und Umgegend , von Geuossen ICO, —
Gießen , E. K. 5, —. Gotha 50, —. Herne i. W. , orgauisirte
Sckineider 7,50 . Hamburg , Fest - Uebersch . in Fermscr v. Spkl .
„ N. g. l . " 30 . —. Hainburg , Bat , Feuerwache Qiiickborustr . 10, —
Hamburg , 2 Kr C. Tin . 10, —. Heidelberg , d. d. Verlranensuianii
16, —. Hamburg , Cigarrenfabrik von Böhle u. Muhle 21,90 .
Hauibiirg , Spahr ' s Ziniinergeselle » 50 . —. Hamburg , Maurer
a»> Schitldau Markmannstraße 20, —. Hamburg , Getränke - Ueberschuß
vom größten Bait Haiuburgs 20, —. Hamburg , Geburtstag Springcl
twicte 2,50 . Hamburg , H. F. 50, —. Hamburg , H. ' K. 50 . —.
Hamburg , N. N. 50, —. Hamburg , amerikanische Auktio » Stein
slraße 79 15,60 . Hastedt b. Bremen 10, — . Hörde , lustige
Rothe 3,50 . Höchsl - Usiugen , Wahlkr . 150 , — . Johnnugeorge »
stadt , vom Vergnügen der Lederarbeiter 3, —. Konstanz ,
gesaiuiuelt von Genossen auf Schloß Wyden 3,20 . Klingen
thal , verunglückter Skat —. 50 . Lübeck 200, —. Liidwigshasen
150, —. Leppersdorf i. Schl . 26,71 . München , von Genosse » des
Gärtner - Platz - Viertels 20, —. München , Waldläufer 5, —. München ,
Uinsturz - Tarocker 5, —. Marburg , ein Einsamer 10, —. Minden
Lübbecke , Wahlkr . d. d. Kreisverlranensma » » 50, —. Magdeburg
1000, —. Mcerane , Abschiedsfcier 4, —. Mühlbcrg . Sange ' sbrüder
17, —. Mülse » , Et . Riclas 2, —. Plaue » i. V. , von zielbewußten
Frauen , Reisekosten für den nicht geschickten Telegirte » 20, —. Rons -
darf 20, — . Stuttgart , G U. 10, — . Suhl , Schleusiuger Kreis 20, —.
Siegen , vons G. 6, — . Snarabie » , aus dem Köitigreich Stllmm 10 ,
Velbert , gcuinlhl . runder Tisch bei D. 8, —. Velbert , aincrik . Aull .
Waldcslust 8. 50 . Würlteinlerg 150, —. Waldenburg i. Särl
100, —. Wollinershanse » . v. d. Genossen 30, —. Wanzlcben , Wahlkr .
3t0, —. Zörbig , d. O. B. 7,10 .

H n iti b u r g - E i in s b ü t t e l , den 8. Oktober 1897 .

Für den g e s ch ä f l s f ü h r e n d e u Ausschuß :
A. G e r i s ch . Ei ' chenftr . 4.

Dns in

Im Sommer des Jahres 1895 ist gleichzeitig mit der

BerusSzcihluiig eine Gcwcrliczähluug vorgenommen morden .
Die Ergebnisse dieser Aufnahme werde » — fomcit sie das

Königreich Preußen bclrcsfc » — jetzt in der „Statistischen
Korrespondenz " dargestellt ; » ud mir müssen sagen : Wenn

jemals amtlich ermittelte Zahlen den vollen Beweis

f ü r die namentlich von der Sozialdemokratie
verfochteue ivirth schaftliche Theorie der Kon
zcntration der Kapitalien und der laugsaineu Veruichtmig der
Kleinbetriebe geliefert haben , so diese preußische Gewerbe -

slatistik . Wir wollen zum Beweise dessen zwei Hanptzahlcu'
vorausctzcn . In den dreizehn Jahren von 1882 bis 1895

haben sich die gewerblich thätigen Personen um 37,66 pCt .
vermehrt . Tie Zahl der Betriebe stieg in derselben Zeit mir

um 1,79 pCt . !
Tiefe Zahlen sprechen für de », der sie richtig zu lese »

versteht , sehr deutlich . Sie erzählen ihm von dem Zilsainnien -
brnch tanseiider früher selbständiger Existenzen , von der Prole -
tarisirung hnnderttausender nnserer Bolksgenossen in dieser
kurzen Spanne Zeit . Die Redaktion der genannten amtlichen
Publikation fühlt den » auch sehr gut , welches Bewcismaterial

sie mit ihren Zahlen denen in die Hand gicbt , die schon seit
langem ans solchen Eutwickelungsgang hingewiesen habe ». Ter

begleitende Text zu de » veröffeiulichte » Zahle » ist sozusagen
eine Eiitschiildigung dafür , daß das königlich preußische
Statistische Bureau in der » » angenehmen Zwangslage ist ,
solche den wirthschaftlichen „ Umsturz ' doknmentirende Zahlen
veröffentlichen zu müssen . Die Redaktion schreibt :

„ Die schwäche « Zuiiahme der Betriebe und die stärkere der
Personell dnrf aber nicht ohne eingehendere Prüfling als ein
Zeichen dafür angesehen werde » , daß die kleineren Betriebe in
gleichem Verhältiiisse de » größereu Platz gemacht hätte » oder i »
solche übergegangen waren . Zu einem solchen Schlüsse dielet die
bloße Zahl der Betriebe und Persone » ohne ei » lieseres Eiu -
driuge » in die Verthcilung der Betriebe ans die Größeullassen bei
den Gciverbearten , ivoraus hier mit Rücksicht auf den Raum nicht

eiiigegangeli werden kann , keine ausreichende Unterlage , und es
muß vor einem Mißbrauche unserer Zahlen in jenem Sinne aus -
drücklich gcivarnt werde » . '

Nun , es wird ja wenigstens gestattet sein , sich die Zahlen
kritisch anzusehen . — Daß statistische Zahlen stets mit Be -

rücksichtigung aller Nebennmstände betrachtet werden müssen ,
ist selbstverständlich . Aber wir glauben beinahe , die „ Etat .
Korr . ' macht ihre Zahlen absichtlich schlechter , als sie es vcr -
dienen .

Es wurden gezählt :
1882

Hauptbetriebe 1 650 306
Nebenbetriebe 304 447

1895
1 743 330 Zmiahme 5,6 pCt .

246 914 Abnahme 18,0 pCt .
Unter Nebenbetrieben sind hier verstanden solche Betriebe ,

in denen Personen noch außer ihrer Hauptbeschäftigung thätig
sind , in denen also niemand ausschließlich seinen Erwerb

findet . Wenn diese Nebenbetriebe abnehmen , die Hauptbetriebe
dagegen sich vermehren , so ist das ein unverkennbares Zeichen
dafür , daß der wirthschaftlichc Konknrreiizkampf sich ver -

schärft , daß der Geschäftsmann sich dem Ausbau einer

einzigen Branche mit aller Energie widmen muß , ivcnn er bei
der zunehmeuden Spezialisirung der Produktionszweige bestehen
bleiben will .

Betrachtet man die H a u p t b e t r i e b e darauf hin , ob sie
durch den Inhaber allein oder mit Hilfspersonen betrieben

werden , so ergiebt sich folgendes Bild :
1882 1895

Alleinbetriebe 1 015 011 951 642 Abnahme 6. 24 pCt .
Belr . mit Gehilfen 635 795 791 688 Znuahme 24,52

Diese Zahlen sprechen gewiß dcuilich . Allerdings theilt
die „Stat . Korr . " mit , daß die Abnahme der ohne Gehilfen
arbeitenden Betriebe etivas zu groß erscheint , weil die Er -

Mittelung dieser Alleinbetriebe 1882 weniger genau und die
damals ermittelte Zahl derselben etivas zu groß gewesen
sei . Immerhin aber heißt es , wenn auch etwas ver -
schämt , in der amtlichen Korrespondenz : „Richtig wird ja
sein , daß ein Theil der kleineren Betriebe den größeren zin »
Opfer gefallen ist . "

Die Zahl der mit Gehilfen arbeitenden Betriebe ist da

gegen den Einzelbetrieben gegenüber gewachsen , nämlich » m
über 24 pCt . Noch weit stärker gewachsen aber ist die Zahl
der in solchen Betrieben thätigen Personen . Dies lehren die

folgenden Zahlen : Es waren Personen thätig in
1382 1395

Akleinbeiriebei , 1015 011 951 642 Abnahme 6. 24 pCt .
Gehilseiibetrieben 3 242 931 4 909 947 Zunahme 51,10 pCt .

Die in den Gehilseiibetrieben thätigen Personen haben
sich in 13 Jahren um über die Hälfte vermehrt ! Das sind
Zahlen von solcher Beweiskraft , daß sich die danebcnstehendcn
Beschwickitignngsversnche recht kläglich ausnehmen .

Doch auch nach anderer Richtung bin ist die preußische
Gewerbestatistik von großem Interesse . Wenn sich die preußische
Gesamintbcvölkernng von 1875 —1895 nur um 24pCt . , die Zahl
der gewerblich Thätigen dagegen um 62 pCt . vermehrt hat , so be -

stätigt dies die Wahrnehmung , daß die Entivickelung Preußens zu
einem Industriestaat große Fortschritte gemacht hat . Die Kehrseite
dieser Entwickcliing ist , daß außer de » obigen 5 861 589 im
Gewerbe thätigen Personen bei der gleichen Zählung auch
eine Arbeitslosen - Rescrvcarmee von 144 889 Köpfen in Preußen
ermittelt wurde .

In welchem Umfange die einzelnen Gewerbegrnppen an
der geiverblichen Thätigkcit Preußens betheiligt waren , ver

anschanlicht die nachfolgende Uebersicht über das darin er -
niittcltc gewerblich thälige Personal . Es waren Personen be -

schästigt
i » der Geweibegnippe : 1892

Kaust und Handele gärtnerci . . . 23 247
Thicrzucht ( ohne laudivirthschasil . )

Fischeiei

. . . . . . . .

21114
Bergbau , Hutten , Salinc » , Tors -

gräberci . . . . . . . .359 177
Industrie der Steine nnd Erden . 216 93t
Metnllvernrbeiinng . . . . . .285 112
Industrie der Maschine » , Jnstrn -

mente , Apparale . . . . .200 528
Chemische Jndnstric . . . . . .88 722
Jndnnrie der Lcnchtstosse , Fette ,

Oele , Firnisse 24 399
Texlilindustn « . . . . . . .428 543
~

. . . . . . 48 850
68 354

258 923

Papierindustrie
Lederiudustrie

. . . . . . . .

Judustiie der Holz - Schnitzstoffs
Industrie der RahrungS - u. Genuß -

mittel

. . . . . . . . .

898 105
BekletdilngS » nnd Reiiligungs -

geiverb « . . . . . . . .741 142
Baugewerbe . . . . . . . .831 338
Polygraphische Gewerbe . . . . 35970
Künstlerische Gewerbe . . . . . 7 672

Handelsgeiverbe . 492 720
Versichcrungsgewerbe . . . . . 6 720
Verkchrsgeiverbe ( ohne Post . Tele -

graphen und Eisk » bnh » e » . . 101898

Beherbergung und Erqnicknng . . 173 469
überhaupt . . 4 257 942

Auffällig ist vielleicht , daß eine der

1895

43 478

22 593

458 504
814258
388 814

316 369
60 661

85 038
441 885

72 250
86 692

822 989

Zunolznic
c. H.
53,93

7,03

27,65
44 . 6
34,62

57,77
72,15

43,60
3. 1 1

47,88
26,83
27,20

586 353 49,16

600 427
596 690

66 198
9 503

771 598
12 593

127 674
326 017

3 861 539

8,00
80,08
84,04
23 . 87
56,60
87,40

25,30
87,94
37,66

stärksten deutschen
Industrien , die Textilindustrie , in den 13 Jahren nur eine so
außerordentlich geringe Znuahme aufweist . Es wird dies mit
der inzwischen eingetretenen schutzzöllncrischen Bewegung ans
großen ausländischen Absatzgebieten dieser Industrie zu er -
klären versucht .

Den Schlußfolgerungen der „Statist . Korrespond . " kann man
unter den gegenwärtigen Verhältnissen gciviß zustimmen .
Sie weist auf die fortschreitende industrielle Entivickelung
Preußens hin und schreibt : „ So viel ist aber ans unseren
Zahlen sicher , daß sich die Leistungsfähigkeit des preußischen
Gciverbefleißcs in raschem Fortgänge befinden muß , zumal da
neben der Zunahme des gewerblichen Personals , lwie bekannt ,
eine rasche Vermehrung und Verbesserung der Dtaschineu und

Werkzeuge einhergcht . „ Das spricht deutlich dafür , daß ivir
immer nachdrücklicher darauf bedacht sein müssen , für die sich
stets steigernde , Masse der Erzengnisse unserer geiverblichen
Thätigkeit ausgedehntere Absatzgebiete zu gewinnen und die

gewonnenen zu erhalten . Es ist dies um so mehr
der Fall , als der größere Theil der Zunahme des gewerblichen
Personals » » d natürlich auch der maschinellen Hilfsmittel ans
die großen Betriebe entfällt , welche vorwiegend für die Massen -
erzciigung in Frage kommen und für diese einen weiten Markt

haben müsse ». '
Dies wird in den Ohren derer schlechte Musik sein , die

in ihrem eigensüchtige » Interesse stets auf die Verschärfung
der deutschen Schutzzölle drängen und es für gleichgiltig er -
klären , wenn die fremden Märkte der deutschen Jndifftrie ver -

schlössen werden .
_

politische Mebevlrcht «
Berlin . 12 , Oktober .

Die Bestätigung des Urtheils gegen Liebknecht durch
das Reichsgericht findet in der Presse naturgemäß die der

Besonderheit des Falles zukommende Beachtung . Die reaktiv -

näre Presse hüllt sich noch in Schweigen , sie muß es sich wohl
erst gründlich überlegen , wie sie die Verheernngen , die durch

solche Urtheile in der deutschen Justiz angerichtet werden , be -

schönige n soll . Die Organe der Liberalen und des Zentrums
sprechen übcrcinstiinnikiid ihre Bedenken gegen das Urtheil aus ,

gegen d ie Ansmitznng des „ Eventualdolus ' , wie sie das Reichs -
gericht b elicbt hat . Sic betonen auch die ungünstigen politischen
Wirkungen gerade für diejenigen , welche sich von einer möglichst
weitgehenden Auslegung des Strafgesetzes einen Erfolg gegen -
über der Sozialdemokratie versprechen . Wir wollen nur einige
Aenßcrungen der bürgerlichen Presse hier wiedergeben . Die

„ Voss . Z t g. " sagt :
„ Das Nrtheil des Reichsgerichts hat gezeigt , daß die

heutige Rechtslage nicht aufrecht erhalten
iverde » kann , soll nicht das eiiilrcten , Iva « das ge -
f ä b r l i ch st e für jede Monarchie ist , nämlich das
S cl> >v e i g e » des Volkes . "

Tie „ Verl . Z t g. " bemerkt :
„ Das Urlheil des Reichsgerichts ist wieder ein Meister¬

st ü ck juristischer K » n st s ch l o s s e r e i . . . Das mag ja
eine auüerordeutlich feine juristische Konstrnktio » sein , aber es ist
eine bedenkliche Erscheiiinng , wenn sich die Rechtsprechung des
höchsten Gerichlshoses in i m in e r s ch r o s f e r e n Gegensatz
z » in Rechtsaefühl des Volkes setzt . Ein gesundes
Nechlsgefühl muß sich dagegen auslehne », daß jemals Worte , die ,
objektiv genommen , keine Majestälsbeleidignug enthalte », eine Be >

strafnng zur Folge haben können . Das Urlheil des Reichsgerichts
läilst im gründe genoiuineil auf eine E i n s ch r ä n k u II g der
Gedankenfreiheit i » bezng aus die höchstePerson
hinaus . "

Die Berliner ,, V o l k s - Z e i t u n g
" wendet sich eben -

falls gegen die weitere Beibehaltung des heutigen Majcstäts -
bcleidignngsparagraphen :

„ Wenn wir die Frage nach der polilische » Wirknng der Ver -

nrtheiluug Liebknecht ' S beanlivorteii sollen , so müssen wir sagen :
Die Vernrtheilnng ivird de » Erfolg haben , i » den iveitesteii Kreisen
deZ deutschen Volkes , auch in solchen , die weder Liebknecht ' s »och
uiiseren poliiischen Standpunkt thcilen , von »eueui die Ueber -

zcugnng ivachzurnfeii beziehilngsweise zu bestärke », daß der

Majestäisbelcidigungs - Paragraph , so wie er vorliegt , nicht
länger mehr a n f r e ch t e r h a l t e ,i iv e r d e n kann . Er
vertheilt Licht nnd Schatte » auf Fürsten nnd Staatsbürger allzu
ungleichmäßig . Dort , bei den Fürsten die u n e i » -

g e s ch r ä » k t e st e Freiheit , über Angehörige des
Volkes sich in den s ch ä r f st e n Ausdrücken zu er¬

gehe » . . . .
Dem Vcrurtheillen selbst wie seiner Partei haben die vier

Monate Gefängnisi gerade noch gesehlt , um Wasser auf ihre
Mühle » zu treiben , wie ja selbst nach dem Eingeständnisse gut
konservativer Staatsbürger alles , was i » de » letzten Jahren gegen
die Sozialdemokratie » nternommen ivorde » ist , ihr , nicht dein
Staate , niigenfällig von Nutzen geivese » ist, "

Endlich bemerkt die „ Germania " :
Das Befremden über das in die Nechlsprechung praktisch ein -

gesührte Prinzip des äolus eventualis und der indirekten
Majestälsbeleidigniig ivird weit über die Grenzen der
sozialdemokratische » Partei hinaus getheilt
iv e r d c » in ü s s e n. Dieses Prinzip schafft eine ver -
bängiiißvolle Rechts Unsicherheit inid öffnet dem
D e n n » z i an t e ii - und D e l a t o r c n l h n in , das sich auch
bei uns e i n z ii b ü r g e r n beginnt , Thür und Thor . . .
Die Stimmiliig ist in weiten Kreisen des Volkes nicht so günstig ,
daß die Regierung solche Wirkungen gering achten dürfte , Majestäts -
Prozesse sind selten ein glückliches Mittel gewesen , die Autorität
der Staatsgewalt zu befestigen und zu steigern . "

Wir wollen abwarten , ob die Parteirichtnngen , denen die

zitirten Blätter angehören , sich zu einein entsprechenden parla -
meiitarischen Vorgehen gegen den Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen ermannen werden ! —

Binietallistischcs Mißgeschick . Die Nachricht von der Ein »
berusling einer interiiationalen Münzkouferenz wird nun von ver -
chiedenen Seiten als durchaus aus der Luft gegriffen bezeichnet .

Die Hoffuniigen der Doppelwähriiiigs - Faiiatiker und - Spskulante »



kh?i »en dem Nullpunkt nabe . Man muß lnuge Zeit zurückdenken /
Zun eiueu Zeitpunkt zu finde », in dein die dem Biinelnllismus
- ieneudeu Agenten und Zeitungen so schweigsam gewesen sind , wie
in den letzten Wochen . -

Tic Insel Kreta tritt jetzt wieder in den Vordergrund
der cnropüischcn Politik . Der Friedensadschluß zwischen der
Türkei und Griechenland wird kaum mehr größere Schivierig «
keilen finden , dagegen liegt die „ Beruhigung Kreta ' s " noch fern
im Felde . Die Türkei hat während der Zeit des Krieges
wiederholt versucht , ihren Einfluß ans der Insel zu bewahren
beziv . wiederzugewinnen . Slm schärfsten trat das hervor , als
der Sultan Dschewad Pascha zum Kommandeur der Insel
ernannt und die Mächte die Landung Dschcwad ' S ohne
weiteres zuließen . Weder Dschewad Pascha noch den europäischen
Mächten ist es gelungen , geordnete Zustände auf der
Insel zu schaffen . Das war kein Wunder , da das Schicksal
der Jnselbevölkeruug wie ein Spielball zwischen den ver -

schiedcnartigen Interessen der Mächte hin und hergcivorfen
wurde und eine wirkliche Einigkeit über die Neuordnung der
Dinge auf Kreta zwischen den Mächten niemals bestand .

Jetzt sieht die Türkei die Zeit gekonimen , um ihre Pläne
weiter zu verfolgen . Aus Konstantiuopel kommt nachfolgende
intereffante Meldung :

„ Das de » Bemetern der Tilikci bei den Mächten über die
kretische Frage überiniitelle Riindschretben der Pforte legt den
Plan einer Lösung vor , nänilich die Entwaffnung der Christen
und Mohamedaner durch türkische Truppen , deren An -
zahl zu vermehren wäre , unter Mitwirknug der internationale »
Truppen , sännullich unter dem Kommando emes europäischen
Generals in türkischen Diensten ; serner die Ernennung eines ge -
eignete » Gonverneurs durch den Sultan und schließlich die
Bildung einer Geudarincrie - Truppe . "

Der Sultan verlangt Bermehrnng seiner Trnppenmacht
auf Kreta und das Recht der Ernennnug des Gouverneurs .
Man kann begierig sein , wie die Mächte diese
Zumuthungen ansuehinen »verde » , nachdem sie feierlich der

Insel die Loslösung von der türkischen Herrschaft und die
volle Autonomie versprochen haben . Fast hat es den Anschein ,
als seien die Mächte geneigt , der Pforte weit entgegen -
zukommen ; auch England will sich nicht weiter »nil der Türkei
verfeinden , uni seine Position in Egypten und Asien nicht zu
erschweren . Sicher ist aber , daß eine Herstellung gesunder
Verhältnisse aus Kreta auf solche Weise nicht »nöglich sein
wird . Die Leistungen der europäischen iDiploinatie sind für¬
wahr unübertresflkh . —

• *

Tcuischrs lTJcich .
— Der Gesetzentwurf betreffend die Entschädi -

g u n g unschuldig V e r u r t h e i l t e r ist , wie die „ National -
Zeitung " zu melden weiß , dem Bundesrathe vom tlieichs - Jnstizamt
zugegangen . Im ganzen halt sich der neue Entwurf im Nahmen
der in der vorigen Reichetagssession mit der Slrafprozeßreforni -
Vorlage gemachten Vorschläge ; besonders bleibt es dabei , daß nur

iul� Wiederaufnahmeverfahren wirklich unschuldig Befundene en >-
schädigt werden sollen . Dieses Verfahren soll jedoch incht der Bc -
schräuknng unterliegen , welche der vorige Entwurf vorsah ; die Bürg -
schnften , welche die Beschränkung des Wiederansnahmeverfahrens
nach dem vorigen Entwurf für die Unschuld des vorher Vernrcheilte »
leisten sollte , hat nach der neuen Vorlage allein der Gang des
Wiederanfnahmeverfahreus zu erbringen . —

— Die neue Zivilprozeß - Ordnung wird , wie die
„ M. Allg . Ztg . " mitiheilt , dem Bundesralh erst gegen End « dieses
Monats zugehen könne » . Die von verschiedenen Enijelstaalin
geltend gemachten Wünsche sind derart , daß noch eine Unrarbeilung
verschiedener Theile sich als nothwendig herausgestellt hat . <—

— Die Postkonferenz findet also doch statt . Die „ N.
91. Zig . " schreibt jetzt : „ Es besläligt sich , daß eine Anzahl Ober -
Postdirektoren , etwa zwölf , zu einer Ende dieser Woche im Reichs -
Postainte slattsindenden Konferenz gelade » sind , welche über R e -
formen im P o st t a r i f iv e s e n berat Heu soll . " Ende vorige »
Monats hieß es , diese Konferenz solle am 7. oder 8. Okivber slalt -
sinden . Jetzt findet sie thalsächlich etwa acht Tage später statt . Um
dieser für die Sache selbst ganz unwesentliche » Ungennuigkeit willen
wurde die ganze Nachricht noch vor ganz kurzem feierlich —
dkmenlirt ! Es war vo » der ganzen Geschichte an zuständiger Stelle
„nichts bekannt " ! —

— Welchen 9l u f s ch iv n n g der g e iv e r b l i ch e Ans -
s i ch t s d i e n st im bleiche i » dem verflossenen Jahre gemacht hat .
ergiebt sich ans de » MillHeilungen . weiche im Reichsamt des Innern
soeve » behufs Vorlage an den Bundesralh lind den Reichstag zu -
sainurengestellt worden sind .

So schreibt »ril gut geheuchelter Begeiflernng die „ National -
liberale Correspondenz " . Sie kann in der Hanpisache aber nichts
weiter anführen , als daß das Beamtenpersonal in Preuße » und
Bayern um je 5, in Sachsen und Baden um je l Anfflchlsbeanite »
vermedrt worden ist . Aber selbst dieser geringe Fortschrüt ist , wie
die „ Nationalliberale Correspondenz " natürlich verschwergt , mir der
Sozinldcwokratie zu verdanken , die im Reichstag und in der Presse
fortgesetzt aus die tiefen Schäden der deiusche » Fabrikinspekrion
hinweist .

— Die ärztlichen Ehrengerichte in der von der Ne -

gierung vorgeschlagene » Form lehnte auch die große Mehrheit der
Breslaner 9lerzle entschieden ab . —

— Agrarische Sozialpolitik . Die „ Magd . Ztg . " wies
vor kurzem in einem Artikel darauf hin , daß die Körperlänge unserer
Fabrikbevölkeriuig und Großstädter im fortgeietzten . Rückschritt be¬

griffen ist , und der Zeitpunkt tininer näher heranrückt , daß das

Maß der Rekruten viel niedriger geseht werden muß , wenn man die

Heercsstärke ans der Höhe erhalten will . Die Degeneration
unseres Fabrikarbeiters mache sich schon daran erkenntlich ,
daß die miltlere Lebensdauer deffelbcn sinkt , und daß leine Kinder
einer größeren Sterblichkeit anheimfalle » . A » diese schon oft kon -

statirle Erscheinung knüpft min die „Corresp . des Bundes der Land -

lvirthe " folgende weise Erinahnnng :
„ Es zeigt , wie gesährlich , ja geradezu unheilvoll ein weitercs

9knwachsen der Industrie - ans Kosten der Landbevölkerung sür das

gesannnte Staatswesen werden muß . Die Regiernng muß also
schon rein ans Selbsterhaltiingstrieb einen btückgang der

ländlichen Bevölkerung mit allen Mitteln zu verhindern suche ». Ja
es würde sich selbst «ine B e v o r z u g » n g dieses , wie oben gezeig »,
wichtigsten Standes aus militärischen Gründen recht -
fertigen lassen , während der LäUdmanu nichts als Gleichberechtigung
verlangt . "

9lustatt also aus dieser Erscheinung die einzig richtige Schluß -
fokgeriing zu ziehen , daß die Jndiistriebevölkernng d l�rch eine gute Ar beiter -

schlitz - Tesetzgehing gegen die degenerirenden Wirknngeit der modernen

Industrie geschützt werden muß , empfiehlt der Bund der Landwirthe .
der Verminderung der Landwirthe Einhalt zu th »». Allerdings , die

Arbeiterschntz < Gesetzgebung ist de » Herren nie angenehm gewesen ,
deshalb auch wohl die höchst unlogische Schlußfolgerung . —

— Z » r L a g e d e r E i s. e n b a h » e r . Die „ Deutsche Reichs »
Zeitung " i » Bonn schreibt :

„ Von Zeit zu Zeit ist es gut . de » Staat alS Arbeitgeber zu be¬
trachten und ihn an seine sozialen Pflichten zu erinnern . Gestern
redeten wir den Eisenbahn - Scbaffner . welcher unserer » Zug bediente .
»nit dem Namen „ Herr Schaffner " an . Derselbe erwiderte uns . er

sei noch nicht Schaffner . „ Also Herr Bremser . " sagten wir . „ Auch
das nicht, " antwortete er , „ich bin seit sieben Jahre » Hilssbremscr ,
muß aber Lchaffiierdienste verrichten . " „ Wie viel Einkommen haben
Sie den » monatlich ? " „ 80 M. ! " „ Das ist etwas wenig für einen

verheirathelen Mann , der dem Staate schon drei Jahre alS Soldat

gedient hat . " „ Jawohl, " ineinte er bescheiden , „die Gefahr , in der

wir täglich leben , wird uns nicht ganz bezahlt . " „ Warum
sind Sie denn so lange Hilfsbremser - - warum avanciren
Sie nicht zum wirklichen Schaffner , da Sie doch schon lange
Schaffnerdienste lhun ? Haben Sie sich etwas zu schulden kommen
lasse » ? „ O nein, " entgegnete er , „ es giebt Hllfklneinser , die

stehen schon länger im Dienste wie ich. Aber wisse » Sie , wenn wir

Schaffner werden , dann muß man » ns 86 M. monatlich bezahle »,
und je länger man eine » für 80 M. haben kann , um so lieber ist
es den Herren . " Als er unseren forschenden Blick auf seine überaus
defekte Uniform bemerkte , sagte er . bei 88 M Gehalt müssen wir
uns auch die Uniform noch selbst stelle ». Das brauche » die vo »
der Post nicht ! —

— Die „ Nation alltberale Correspondenz " ist
da ? erste Organ , das sich mit dem Reichsgerichts - Urtheil gegen
Liebknecht einverstanden erklärt . Sie schließt ihre Betrachtung mit

folgenden unser » Nalionalliberalismns vorzüglich kennzeichnenden
Worten : „ Unseres Erachtens haben die letzten Jahre bewiesen , daß
von dem Vorrecht der preußischen Verfassung , wonach jeder Preuße
frei seine Meinung äußern darf , ei » so weitgehender Gebrauch ge>
macht werden kann , daß es nicht nölhig ist , diesen sehr nützlichen
und nothivendigen Freimnlh zu diskrcditiren , indem Man ihn mit

mißglückte » sozialdemokraltsche » Aktionen in Zusammenhang bringt . "
— Die Nationalsvzialen wolle » in Leipzig für die

Reichstags - Wahle » einen eigenen Kandidaten anfslellen Ülllem An¬
schein » ach Haben sie Hierzu den bekannte » Gegner der Wahlrechts -
Aenberung Professor S o h m ansersehe ». —

— Wieder d e r Fall des Pastors Schall - Vahr -
d o rf . Der seit dem Mai d. I . suSptudieic Pastor Schall - Bahrdorf .
gegen de » bekanntlich seit ILVS ein Disziplinarverfahren schwebte ,
halte am 2. Juli d. I . Urlaub auf unbestimmte Zeit erhallen , sein
Pfarrdorf Bahrdorf verlassen und seinen Aufenthalt in Kropp ge -
nommen , >vo er die „ Nene luth . Kirchen - Zcitnng " redigirte und eine
Unlcrricdtsanstall übernahm . Jetzt hat er von » braunschiveigischen
Konsistorium die Aufforderung erhalte », seine » Aufenthalt binnen
ackt Tagen am Sitz des Pfarramts in Bahrdorf zu nehmen . Er
erklärt , daß er unter Prolest zunächst gehorchen , aber bis i » die

höchst « Instanz Beschwerde einlegen werde , weil er nicht glaube , daß
das Konsistorinni bei dieser Auffordermig im Rechte ist . —

— Der Mililärboykott und seine Folgen . Das
fürstliche Landrathsamt in Gera soll sich , einer Mittheilung des
„ Geraischen Tageblatts " zufolge , entschlossen haben , den von der
Militärbehörde boykoltirten Besitzern vo » Tanz -
s ä l e » a n f den , Lande die E r l a u b n i ß zur Ab -
Haltung von Tanz an anderen Sonntagen a l S dem
Erste n jedes At o n a t S zu versagen . Unser Geraer
Brnderorga » , die „ Renßische Tribüne " , glaubt die Richtigkeit dieser
Angabe bestätigen zu könncn , da ihm ans den Kreisen
der GastwirIHe dieselbe Miitheilnng gemacht worden sei , und
bemerkt dann : „ Angenoimneii , die MlUheilung sei im wesent¬
lichen richtig , so ist sie äußerst keniizeichneiid für die herrschende
Mirthschaft und Ichmich für alle , die bisber noch an die Heilige
Ordnung von heute geglaubt Haben . Der Miitärdoykolt sollte nach
landläufiger Aiinahnie bisher nur den Zweck verfolgen , das Ueber -

gehen des sazialdeiiiokraiischen Giftes ans das Heer zu verhüte »,
>ind wurde daher über Wirthschasteu verhängt , in denen Sozial -
demolrale » verkehre ». Jetzt kommt die Zivilbebörde und macht den
Mililärboykott zu einein Jnstrnmenl gegen die Wirthe , die gar keine
Möglichkeit haben , den Mililärboykott abzuschütteln , da es lediglich
vom gute » Wille » der Mililärbehöcde abhängt , ihn aufzuheben oder
fortbestehen zu lassen . Der Militarismus legt hier also einem

ganzen Stand ein Harles Joch aus rein politischen Rücksichten aus
» ud die Zivilbchörde sagt nicht : dies darf nicht sei », sondern lveit
es so ist , darum sollt Ihr noch weiter , noch viel schwerer gelroffen
werden . Od dieses Berlahreu zur Hebung des Standesbewußtsriiis
der Wirthe wohl beitrage » wird ? Im Gegeutheil , die Einsichtigeren
unter ihnen werden daraus erkennen lernen , daß eS bloS auf die

Beinichlung jeder selbständigen Meiniliigsälißernng abgesehen ist ,
die nicht im Fahrwasser der herrschenden Anschauung schwimmt .
DaS ist der MiUlä ' staat sans phrase , vor dessen Machlgcbol sich
alle andere » Jiileresse » des Zivilvolks beugen müssen . "

Mülichc » , 13. Oktober . Der F t n a n z a u k s ch n ß d e r A b -

g e o r d n e l e » k a w m e r begann gestern die Geiieralbeiathiing des
A! i l i t ä r e t a l s sür I8S7/98 . Ans eine Anfrage des Bericht -
erstatters Wagner erwiderte der K r i e g s in i n i st e r Freiherr
von A s ch , er könne über den Stand der Militär - Straf -
p r o z e ß - O r d n ii n g keine » Aufschluß geben , die Sache
habe den Bundesrath noch nicht verlasse » . Auf mehr -
seilige Aiiregnngei » wiederHolle der K' iegsininister seine Erklärung ,
daß er sich zu Acußeriiilge » über die Flage der Mililär - Slrasprozcß .
Ordnung nicht befugt Halle . Jiideß gab er schließlich dem Vor -
sitzenden des NnsschiisseS Dr . Ortcrer auf dessen Frag « die Ver -
sichecting , daß er mit den übrigen Ministern in ei » weiteres
Eiuvernehinc » treten werde und daß die Regierung auch
heute auf dem Standpunkt stehe , wie et durch
den Landtags - Abschied v o in I a h r « 1 393 z n m A n S -
druck gebracht wurde . Hieraus wurde die Geueraldiskussto » ge -
schloffen . —

— Aus der bayerischen Abgeordnetenkammer .
Der baiiernbündlerische Abgeordnete Dr . Ratzin ner hat zliin
Antrag G r i l l c » b c r g e r , die Vorlage eines Wahlgesetzes be-
treffend , folgenden Antrag eingebracht : Tie k. SmaiSrcgierung
wolle a) noch dein jetzigen Landtage «ine Wahlgeseh - Vorlag « unter -
breiten , dinch welche l . das direkte Wahlrecht eingeführt , 2. für
M ü ii ch c u weitere sechs , für N ü r n b e r g weitere zwei Abgeordnete
und zwar in Wahlbezirken mit nur je eineni Abgeordneten bcstiinml
werden , währeiid in den übrige » Lnndcbibeilc » die bieberige Wahl -
k r e i s - E i u t H e i l ii n g beibehnlie » wird ; b) dein kniifligen Land¬

tag eine Vorlage zu »lachen nüi Fcslstellimg einer gesetzlichen Wabl »
kieis - EiNtheilnng , wonach ans je 40800 Einwohner ein Abgeordneter
trifft , auf der prinzipiellen Grundlage d e S all¬

gemeinen Stirn >» rechts . —

AnS Bade » , 11 . Oktober . ( „ Franks . Ztg " ) In Helking -
beuten , Amt Buchen , wlirdcn der Bnrgerineister , der Poli eidiener ,
ein GcmeinderatH und ein Bürger wegen Meineidsverdachts
verhaftet . —

— Chronik der MajestätSbeleidigungS - Prozesse .
Der 80jährige Hausiuet Georg Sccker aus Finlben hatte sich vor
dem Landgericht zu Frau ksurt a. M. wegen Majestätebeleidignng
zu verantworte » . Der Staatsanwalt bcaiitragte drei Monate Ge -

sängniß , das Gericht sprach ihn frei , weil er bis zur Bewußtlosigkeit
betrunken gewesen war . —

CefimeM ) .
Wie » , 12. Oktober . ( Das Ka r I e l l g e s e tz ) Die Regierung

hat in der heutigen Sitzung des Zlbgeordnetenhauies den schon in
der vorigen Session vorgeleglen niid von uns eingehend be -

sprochenen Entivurf eines KarietlgesctzeS nenerdings niilci breitet . Der

Eiilivurf enthält jedoch eine wichtige Nenerung , die Eiiiführung eines

Kartcllregisters . Der ß ö bestimmt nämlich :
Bon dem Kartcllslatiile oder dessen Abänderung , von der Auf »

lösungs - Aiizeige sowie von den Karlellbeschlüssen , die eine Festsetzung
der Preise , der Produkiionsmeuge » , der EinkailfSverhällnisse oder die

Ziiweisuiig von inländische » Absatzgebieten zum Zwecke habe » , ist
glcichzeilig mit der nach ß 4 zu ersiatleiiden Anzeige eine voll -

ständige , beglaubigte Abschrist zur Hinterlegniig in einem beim

Fiiianz »»iiiist «ri »»l zu sührenden befonderen Kartellregister beizu¬
bringen .

Das Kartellregister ist öffentlich . Jedermann kann in das

Kartellregister Einiichl nehmen und vo » d>sseil Inhalt beglaubigte
Abschriften gegen Erlcgiiiig der Kosten erheben .

Jede im Kartellregister hinieil - gle Abschrist ist ohne Verzug in
den vom Fiiioiizmliiiftcviiim altjährlich im vorhinein zu bestiininende »
öffentlichen Blättern bekannt zu Mache » .

Die näbere » Vorschri ' ten Über die Einrichtung des Kartell -

registerS werden im Verordnungsivege erfolgen . —-

Wie » , 13. Ollober . A b g e or d » e t e » h a n S. ES wurde
eine Zuschrift des diiitsch - nationalcn Antisemiten Jro verlesen , in

tvekcher dieser erklärt , er lege wegen des parteiischen Vorgehens des

Mißbilligungs - Ausichnsses sein Mandat nieder . Der der
gleiche » Partei angchörcnde 9lbg . Schönerer sucht srbrisilich einen
vierivöchentlichen Urlaub nach . Derselbe wird unter Heiterkeit und
Bewegung des Hauses beivilligt , — Bei Verlesung der Eingänge wurde
wiedermn Obstruktion betrieben dadurch , daß ans Antrag der

Abgg . Glöckner und Rohling wegen Verlesiing zweier Petitionen gegen
die Sprachcnverordninigen nnmeiilliche Abstimniiiugen vorgenominen
werde » nuißten . — Nach vier weiteren namentlichen Adstimniungku
geht das Haus zur Tagesordnung über und zivar zur Beralhiing der
M i ii i st e r a n k l n g e ii .

Wie » , 13. Okiober . In der Landtags - ErgänzinigSwahl in
PLgsti ' ll , Kreiß Krems , wurde Riether ( deutsche Volkspartei ) mit
ISS0 Stimme » gewählt . Vergant (christlich - fozial ) erhielt 1337
Stimmen .

Ungarn .
Bildapest , 13. Oktober . Abgeordnetenhaus . Johann

M o l n a r begründete seinen Llntrag betreffend H i l s e l e i st 11n g
für die durch Roth stand bedrohten Gegenden und
forderte die Regierung ans , einen hierauf bezüglichen Gesetz -
Eiilwurf einziibringen . Ter A ck e r b a u m i n i st e r D a r a n y i

gab hieraus eine » msassende Darstellung der Hilfsaktion
der Regierung . Der Minister stellte fest , daß bereits im Schoß «
allcr Ministerien die nöthigen Maßregeln ergriffen wurden ,
niid daß sowohl daS Fiiiaiizininistenmn als das Ministerium des

Innern weitgehende Verfügniigei » erlassen haben . Das Ackerbau -
miiiisterilnn setze die V e r t h e i l n n g v a n Sämereien , welche
sich voizügtich bewährt habe , in großein Maßstäbe fort . Ferner sei
im Einvernehme » mit dem Handelsiiiinisterinm eine llieihe
ösfentlicher Bauten in Angriff genoininen ivo >den .
Aiicki sei mit Rücksicht ans den Nolhstand im Ein -

verständniß mit dem Handelsininlster nngeoldnet , daß bci
staatlichen Unternehmlingeii a n s l ä u d i s ch e Arbeiter nur
mit bes on derer ministerieller G e n e d m i g n n g
angestellt wurden , und daß die E » t l o h v n n g der 9l r b e i t e r
nur in b aar ein Geld « erfolgen dürfe . Was das Aer -

h ä l t n i ß z w i s ch e n 9l r b e i t e r n n n d . 9l r b e i I g e b e r n be-
treffe , so werde dein Hause «in einsprechender Gesetzentwurf zu einem

Zeilpnnkle zugehe » , daß das Gefetz bereits sür die
nächste Ernte Anwendung finden könne . Die Rs -

giening . sagte der Minister , leugne den Nolhstand nicht , doch dürfe
man auch nicht in den Fehler verfallen , denselben zu übertreiben
und im Bolke den Glauben erwecken , daß man auch ohne Arbeit
leben könne . Redner schloß mit der Bitte , den Antrag Molnar ' s
nicht auf die Tagesordnung zu setzen . Hierauf wurde der An -

trag Molnar mit allen gegen die Stimmen der BotlSpariei ab -

gelehnt . —

Schweiz .
Ber » , 18. Oktober . Der Ständerath erledigle alle Streit -

pnnkte mit dem Naitonalrath über die Eiseiibahnrücktauss - Vorlage
im Sinne der Beschlüsse des letzteren .

Der Nationalrath nahm mit 98 gegen 6 Stimmen bei
3 Eliniiiiciilhaltniigen das Gesetz betreffend die Eiiisührnng
der obligatorischen Unfallversicherung der »»selb -
ständigen « rwerbSthäligen Personen an . —

— Herr D r o z . der Führer der schweizerischen Manchester -
inänner , bleibt zum Bedauern vieler seiner Landslenle der Eid¬

genossenschaft erhalte ». Der ungarische Mlnisterprästdent hat in
einer Beniitworiung einer Jnterpellalion Kossuth ' s über die orienta -
lisch « Frage konstalirt , doß sich die Großmächte mit der Ernennung
des srüberen Bundespräsidenten Droz zum Gouverneur von Kreta
nicht mehr beschäftigen . Nun kau » Herr Droz wieder Kapitalisten
und Föderalisten der Schweiz nin seine Fahne sammeln zu einem

Kreuzzug gegen die Eisenbahn - Verstaallichung . —

Fsrnnkreich .
PariS » 11. Oktober . ( Eig . Ber . ) Vorigen Sonntag hielt der

Minister de ? Innern Barthon , am gestrigen Sonnlag hielt der

Ministerpräsident M e l i n e eine „ große P r o g r a in in r e d e" .

Dazwischen kommen mehrere Tischreden der kleineren Göller des

Ministeriiliiis und «ine Tischrede Poincare ' s , eines der bedeutendsten
Führer der Regierungsmehrheit in der Kammer . Im allgemeinen
sind alle Reden nach dem gleichen Muster zurecht gestutzt : es ist
dasselbe dufteiide Selbstlob , dieselbe Verschleierung des kapitalistisch -
reaktionäre » Charakters der Regieruiig durch deinokralische
Redensarten , dieselben blöden oder verlogene » Aussälle

gegen de » Soziallsinus , dasselbe Umlüge » der gemäßigte »
Radikalen zu einer fürchterlichen Umsturzpartei , dieselbe un -
vermeidliche ' Ilimisniig des Zaren als des Schiitzpatrons der groß -
bürgerllchen Reaklion und des Kabtnets Meline . An der neuesten
„ Prograinmredc " ist beinerkenswerth , daß auch Meline die

Kampagne für die Beschränkung der gesetzgebe -
tischen und d e r K o ii t r o l l r e ch l e der Kammer kräftig
mitmacht . Der pliimp - heuchlerische Reaktionär empfiehlt eine dahin -

gehende Uinäiideriltig der Geschnftsordiiiliig als das beste Mittel
für das rasche Ziislaiidekomineit von — Reformen ! Also
nicht die Verfassungsrevisioit lnindestens im Sinne der Be -

schränkuiig der Rechte des reaktionären Senats , sondern einzig die
Miindtodlmachnna der sozialistischen und deiiiokialischen Opposition
kann , wie Herr Meline vnfichert , demokratische Reformen zu stände
bringen Helsen . . . Ans demselben Niveau bewege » sich die sonstigen
Ailsführiiitgeil des Regieriingshaupies der französischen Boiirgeoiste .
Die Sozialisten , die Vertreter des Proletariats , das Ströme von
Blut fiir die Republik vergossen , seien keine Republikaner ; echte
Republikaner seien dagegen die neubekedrien monarchistischen Grasen
und Barone , die im Jiileresse des Geldsacks mit der Bolirgcois »
republik ihren Frieden geschlossen haben . Die schließlich vo » Meline

»ufgczählte » steiierpoliiische » und sozialen Reformen verdienen gar
keine Erwähnung , siiilemateii diese Reformen seit 20 Jahre » die

MablprograinMe der Geldsack - Republikaner als Köder zieren , und
Meline ' s Rede ist vor allem eine Wahlrede , gerichtet an diejenigen
leider noch sehr zahlreichen französische » Wähler , die nicht alle
werde » .

Iii der K a m m e r - N a ch >v a h l von Bressuire ( Deux - Ssvres -
Departement ) , einem stockmonarchistischen Wahlkreis , erhielt der

Eiieiibahiier Ba rille a » , Kandidat der Arbeiterpartei ,
3462 Stiminen . Es ist die erstmalige sozialistische Kandidatur in

jenem Wahlkreis . Gewählt wurde auch diesmal «in Monarchist ,
und zwar mit 12 280 Stiuimen , während in den allgemeine » Wahlen
von 1893 der inoilarchistische Kandtdat mit 9875 gegen 9625 „ge -
i »äßigt " >r «PNblikN >iische Stimmen siegte . Es ist bezeichnend , daß die

Bourgeois - Republikaner , miidie gnleFrenndschast mit denMoiiarchtsten
nicht zu stören, diesmal keinen eigenen Kandidaten ausgestellt baden ,
trotz der nur noch geringen monarchistischen Mehrheit von 1893 . —

In einer Nachwahl zum Generalrath von Monlauban
erhielt der sozialistische Kandidat 1002 Stimmen , damit z»in ersten
Mal die beiden bürgerlich -republitanischen Kandidaten überstimelnd .
— Sliich ein Beitrag zum „ Niedergang " des sranzösischen Sozia -
«Sinns . - -»

Beistien .
— D I e D e p n t i r t e n k a in m e r ist heule zusammengetreten ,

nm über ein für die Arbeiter höchst wichtiges Geich zn beralhen .
Es bandelt sich um einen Entwurf , der vo » der Regierung schon
im Jahre 1889 eingebracht wurde nnd der den Berufs » und
Gewerkvereincn ( Syndikaten ) Korporativ » srechte
verleihen ivill . Während der großen Wahlrechts - Krisis bis zum
Jahre 1894 bat er in den Alle » der Ministerbureans geschliiniinert ;
seit 1894 wird er in parlamentarischen Koniinissionen timber -
geschleppt , in denen er iveseiillich verschlechtert wurde . Die Syndikate
sollen gehakten sei », die Mitgliederverzeichnisse und die 9lbrechiin »geii zu
veröffentlichen . Tie llniernebmer und die Behörden sollen somit einen

genaue » Einblick in die Zugehörigkeit zu diesen Kampsesorgaiiisationen
und den Stand der Finanzen erhalten . Den Vereinen der liberalen Be -
rufe , Aerzte , Advokaten u. f. iv. , wollte der Jiegierungseiitivnrf eben -
falls die Rechte der juristischen Person ziierkeiiiien ; die Kcmiiiisston
hat dem aber nicht zugestimmt . Geschäfte auf eigene Rechiimig zn
beireiben , ihren Mitgliedern Geldstrafe » auszuerlegeii , soll nach den

KoinmisstonSbeschliissen den Syndikaten untersagt sei ». Endlich will



tic Kommission den § 310 des Code penal ( Strafftesetzbuches ) auf¬
recht erhalten ivisse », der de » „ Eingriff in die Freiheit der Arbeit "
mit Strafe bedroht .

Die� Klerikalen selbst sind in der Frage nicht einig . Ein großer
Thed ist gegen den KommissivnZenlimirf und will den Regiernngs -
entwnrs ivieber hergestellt ivisscn , um dadurch auch den Klöstern die
Korporaiionsrcchte zu verschaffen . Ter Entwurf der Regierung hat
zweifellos auch nur deshalb ein so liberales Gesicht bekommen , um
der tobten Hand , nicht aber den Arbeitern zu diene ». DaS hoch -
wichtige Gesetz wird jedenfalls lange erregle Debatten in der Kammer
hervorrufen . —

Jtalie » .
Rom , 13. Oktober . Die Sozialistenhatz wird nun hier mit

größeren ! Eifer betrieben als seil langer Zeit ; viele Berhaftungen
und noch zahlreichere Haussuchungen wurden vorgenommen . Wir
haben schon milgetheilt , daß es sich hier um einen der offen -
kundigsten Schurkenstreiche und um eine raffinirle Täuschung des
Publilnms Handell . Das einzig erfreuliche ist , daß derartige
Hcldenthaten zu Ungunsten ihres verbrecherischen Anslisters aus -
zuschlagen pflegen . —

— H e r r R u d i n i scheint nicht viel Glück mit seinem Taschen -
spiele . Ulnstsiück zu haben , die Eiregiing der Katlfina »»schast gegen
ihn ivegen seiner Steuerreform auf die Sozialdemokratie abzulenken .
Läßt sich doch die sicherlich uns nicht grüne „National - Zeitung " aus
Mailand telegraphiren :

Nach dein „ Sole " übersteigen die diesmaligen Einschntznngen
der Eiukvuimensleiier um 145 Millionen diejenigen von 1S95 ;
daher der große Uiiwille , der sich in dem gesaminten schwer -
betroffenen Haiidelsstand geltend macht und der i » heftigen
Protestkuudgebuiigen » » ganzen Lande znm Ausdruck gelangt .

Tie „ Germania " , die in aussührlichster Weise über die De -
moiislralion berichtet , erwähnt mit keiner Silbe , daß die Sozialisten
a » derselben irgendwie betheiligt ivarc ».

Und dem „ Verl . Tageblatt " wird au� Rom unterm 12. d. M.
gcm . tdet :

Aach der heutige Tag verlief ganz ruhig , nicht der geringste
Zivischensiill ereignete sich .

Die Regierung macht in ihrem Leiborgan „ Opinione "
einzig und allein die Sozialiste » und deren Anhang für die
blutigen Vorgänge verantwortlich . Die sozialistische
Fraktion hat über die gestrigen Tumulte eine Interpellation an -
gemeldet .

Hinsichtlich der mißliebigen Stenererhöhnng äußerte sich heute
N» di » i , er könne nichts anderes thu », als den Stenerngente »
Milde und Mäßigung empfehlen .

Der Miinster des Inneren erließ heute ein Zirkular an die
Präfeklen , das alleMeetings und V o l ks k n n d g « b un gen
gegen die Steuererhöhung verbietet .

Das ist jedenfalls eine sehr einfache , aber wie die Erfahrung
zeigt , in der Wirkung recht verfehlte Art . ein über Regiernngs -
maßnahmen erregtes Volk zu besänftige ». —

Spauien .
— Die Anarchisten von Barcelona . Ans Barcelona

wird geschrieben : Die in der Beste Monjuich eingekerkerten Anarchisten ,
deren trauriges Schicksal in der ganze » zivilisirten Well Mitleid
erregt und zu Eiitrüstungsknndgebungen gegen die grausame spanische
Jtisliz Veranlassung gegeben hat , dürfen , wen » man halbamtliche »
Blätiermeldungen Glauben schenken darf , von der neuen Regierung
eine Besserung ihrer schrecklichen Lage erhoffen . Dir konservativ «
Regierung halte bekanntlich nach Canovas ' schem Master jede des
Anarchismus verdächtige Person ohne viele Umständ « eingesperrt ,
durch Haarsträndende Folterqualen sogenannte Geständnisse erpreßt
und das Opfer dann jahrelang hinter den düsteren Kerkeriiiauerii
des alte » Kastell ? schmachten lassen , unbekümmert darum , ob es über -
führt war oder nicht . Mit diesem sehr einfachen System der
Anarchistenbekämpfuug will Saaasta endgiltig breche ». Fm letzien
Ministerralh , der unter dem Vorsitz der Regeuti » im königliche »
Palaste stattfand , betonte der Minister des Innern ganz energisch
die Roihwendigkeit , endlich einmal die Lage von mehr als huu ert
„ Anarchisten " zu regeln , die ans Verfiignug der verfloffenen Re -
giernng auf Monjuich sitzen , ohne zu wisse » ivarum . Der Minister
erklärte , daß das im Jahre 1836 geschaffene Gesetz zur Unterdrückung
des Anarchismus richtig ausgelegt und angewandt werden müsse .
Die wirklich verdächtigen Personen solle » aus Spanien ausgewiesen
, verde », es liege jedoch gar kein Grund vor , „die anderen " , d. h. die
Unverdächtigen , die in der Mehrheit sind , in inkinibum gefangen z»
halte ». Die KLnigin - Regentin soll gleichfalls für dieses Verfahren
eintreten . Man wird ja bald erfahren , ob der guten Absicht ent -
sprechende Thaten folgen und wenigstens die ärgsten Echnudlhnlen
des konservativen Regiments so weit als noch möglich wieder gut
gemacht werde » . —

Nnsjland . •

— lieber das angebliche Attentat auf den
Zaren in Warschau , schreibt die Wiener „Politische Korre -
fpondenz " , sie sei von auioriintiver Peiersbnrger Seite zu der Er -
klärung ermächtigt , daß die Nachrichten von der Entdeckiing eines
Komplotts gegen den Kaiser vo » Rußland anläßlich dessen Anivesen -
heit in Warschau vollständig grundlos sind . - -

Griechenland .
Athen , 12. Oktober . Die Türken hinderten die Flottille im

Golf von Arta anszuialifen unter de », Vorivanbe , die Prätiminarien
sähen nur freie Fahrt für Handelsfahrzenge vor . - »

Asien . •
— V o in indischen Kriegsschauplatz . Die Pro -

klamatio » des Generals Lockhart an die aufständischen Stämme hat
nicht den erhofften Erlolg gehabt . Die Afridis und Orakzair habe »
beschlossen , weiteren Widerstand zu leisten »iid habe » ihre Streit¬
mächte vereinigt . Blutige Zusammenstöße sind also bald zu er -
ivarlen .

Auch in H i n t e r i n d t e ii zeigen sich jetzt den Engländern be-
drohliche Zeichen . Das „ Reuier ' sche Baren » " meldet :

„ Nach einem Telegramm ans Mandalay drang in der
letzien Nacht ein Hanfe von 2S Birinanen in das Fort von
Mandalay ei » und griff das Haus an . in welchem der kommandirende
Olfizier wohnt . Der letztere schlug mit anderen Offiziere » » nd
einige » Sepoys den Hansen zurück . Die Birmanen verlöre » 4 Tool «
und 4 Verwmideie ; auf Seite der Engländer wurden ein Lieutenant
» nd drei Peivalpersone » verivnndet . "

Mandalay ist die neuere Hanplstadt des Birma - Reiches , unfern
dem Jraivadi am Endpiiiikt der Bahn von Rangnn ; die Eimvohiier
sind zum größte » Theil Buddhisten . —

Aiiierlka .

Washington , 13. Oklober . In seiner Antwort auf die Note
Loeo SnliSi lily ' s , in weicher letzterer die Theilnahme an einer
Konferenz Über die lliobbensrage , a » der auch iHnblaud uud Japan
lheiinehmen würde » , ablehnt , sprich ! Staatssekretär Sherman daS
Erslaune » der U» io »sregier »iig über diesen Enlschlnß Englands aus .
Den » die lliiterhanblniigen zivische » dem Bolschafier Hny rmv
Salisbnry hätlen die Theilnahm « Englands voraussetzen lasse », da
bei derselben ausdrücklich vo » der Vetdeiliguug Rußlands und

apans an der Konserenz die Rede gewesen sei . Nunmehr schlägt
iaatssekrelär Sherman vor , daß außer der am 20. d. Mts . zu »

saiiniienlretenden , von den Vereinigte » Staaten , Rußland und Japan
beschickten Konferenz noch eine Konferenz von sachverständigen Tele -

girten Englands , der Bereinigten Staaten und Kanadas veranstaltet
werden solle . _

_ _ _

fitm M btnbursev
Den bürgerlichen Prebstiinmen lassen wir heute auszugsweise

Meinnngsäiißerungen miserer Parieipresse folge », soweit diese zu den

Ergebnisfeii des ParteiiageL Stellung genommen hat .

Das „ Hamburger Echo " schreibt : Unsere Erwartung , der

Parteitag werde rücksichtlich seiner Bedentung nicht hinter seinen

Vorgängern zurückbleiben , ist in Erfüllung gegangen . . . Wie
vorauszusehen war , konzentrirte das Hauptiniereffe des Parteitages
sich ans die Frage der B e t h e i l i a u n g an den preußischen
L a » d t a g s w a h l e n. Mit anßcrordeiitlicher Gründlichkeit ist
diese Frage erörtert worden . Das Resultat der Debatte entspricht
in der Hmipisache den von uns gehegten Erwartungen . Die große
Majorität enlschicd sich für die Aufhebung des Kölner Parteitags -
beschluffes und für die Betheiligung an den preußischen Landtags «
wählen nnler Abweisung von Kompromissen mit gegnerischen
Parteien .

Das „ Volksblatt für Harburg " schreibt ! „ Die in der
letzteren Angelegenheit gefällte Entscheidung über die Betheiligung
an der Landlagswabl bat ferner gezeigt , daß man forgsällig bestrebt
war , auch die geringste Möglichkeit zu „ Stegmüllereien " ans dem
Wege zu räumen , so daß die Unkenrufe von der droheuden Ver -

achiing » Nd Versimpeliiiig der Sozialdemokratie nun wohl ver -
ummeii werden . Wir wollen eS hier gleich sagen , daß wir diese

Furcht niemals gehegt haben uud daß man daher gerne den Rahmen
der Betheiligung elwns Weiler hätte ziehe » können . Jedoch bescheiden
wir uns auch mit dem Erreichten in der festen Zuversicht , daß das
jetzt Verabsäumte vor den nächstfolgenden LanMagsivahlcn sicherlich
nachgeholt wird . Die Hanplsache ist , daß der Kölner Beschluß siel . "

Die „ S ch l e s w i g - H o l st e i n i s ch e V o l k s z e i t N n g
" in

Kiel führt aus . daß der diesjährige Parteitag an dramatischen
Momenten nicht ärmer gewesen sei , als seine letzien Vorgänger ;
gegenüber Schippel ' s bekannter Aeußerung über die Arlillerieforderung
bemerkt unser Bruderorgau : „ Es kann nicht Sache der Sozial -
demokraiie sei », dem MiliiariSmus , sei es auch nur in der Theorie ,
irgend welche Konzessionen zu mache » . Als Gegner des Mililarismus
erblicke » wir in den stehenden Heeren nicht den Hort , sondern die
a >ößte Gefahr des Friedens nach außen sowohl wie nach innen !
Und so lange wir diese stehenden Heere haben , bewilligen
wir diese », System keinen Mann und keinen Groschen !
Bildet die Sozialaemokratie erst einmal eine derartig « Macht ,
daß sie die Einsührmig des MilizsystimS , der Voltswehr
durchzusetzen vermag , so wird sich auch über die nrililärische Ans -
rüstnng dieser Volksweht reden lassen , die dann eben keinerlei Gesahr
gegen de » Völkcrfriede » mehr darstellt » nd ebenso wenig als Waffe
gegen den „ inneren Feind " benutzt werden kann . "

Daß die Bebel ' sche Resohiiion über die preußischen Landtags -
wählen nicht in der von Bebel beantragleii Fassung angenommen
worden ist . hält die „Schlcswig - Holsteinische VolkSzeitung " jür „ keinen
allzu glücklichen Entschliiß ".

Die „ V o l k s st i m m e" in Magdeburg erklärt , daß mit
dem lliesuliat des Hamburger Parleiiags die Pari eigen offen allerorls
zufrieden sein diirsien . „ Halle der Parteitag in Hanibiirg voribeil -
bast sich bereils dadurch von seinen Vorgängern nnsgezeichnel , daß
Anträge kleinlicher Art vermieden , die Parieigenossen der einzelnen
Orte sich der größten Znrückhalinng befleißigt datien , so stand
dieser Kongreß in beziig ans Arrangement und Verlauf obenan .
Wie immer auch die Diskussion über beslimmle Fragen
sich gcstalieie , ernst und würdevoll ist sie im allgenieiiien
geführt worden auf der ganzen Linie . Wir pflichte » dem ' Genossen
Singer vollkoinnren bei in der Meinung , daß dieser Parleiiag weder
Sieger noch Besiegle kannte . "

Zu de », Beschluß über die preußischen Landtagswahlen bemerkt
die „ Bolksstimme " :

„ Daß der Parteitag es ablehnte , diese Frage nur von preußi -
scheu Delegirte » entscheide » zu lasse », eiilspraii > völlig der bisherigen
Tradition der Partei : den zeiilralistischen Charakter derselbe » in
keiner Weis « zu verletzen . Wir haben in dieser Beziehnng unser «
frühere Meinung korrigiren müssen . "

Die „ Volksmacht " in Breslau schreibt : „ Der Parteitag
hat seine Ausgabe » in einer Weise «rledigl , die die frohe Zuversicht
rechtfertigt , daß die Partei , innerlich gekräftigt , de » unvermeidliche »
neuen Kämpfen für die Sache des Volkes siegesbewußt entgegengeht .
Die zu tage getretene Divergenz der Meimingen in den lnkiische »

?fragen wird der Einmüthigteit des Handelns sicherlich nicht hinder -
>ch sein . "

Ans der „ 31 h e i » i s ch - W e st f. A r b e i t e r - Z t g. " sei das
folgende wiedergegeben : „ Unsere Presse macht crsreutiche und stetig «
ForlschrUie sowohl in der äußeren Virbreitiing uue in der inneren
VcrvollkoMmniing . An der Kritik , die der beste Sporn znm Weiler »
streben ist , fehlt es nicht . Viel ungünstiger sieht es mit der Buch »
n » d Broschiirenliteraiur ; minderiverlkige , oder gar blvs ans den
Gelddcnlel deS Arbeiters spek »lire »de Schriften werden nach wie
vor in einer enorme » Zahl vo » Exemplare » gekaust . Der
Leiter der Vorwärts - Bnchhandlnng balle diese Thalsache
kritisirt . Diejenigen Schrift «», die Genosse Fischer als Schund
ausdrücklich bezeichnet Halle , verdiene » diese Eharakieristik
durchaus und so begreiflich es ist , daß der in der Scbilibiidiing zu
kurz gekommene Arbeiter oft zu werthloser nnd geistabstnnipfendcr
Leklüre greift , «beuso angebracht ist die sozialdemokratische Wnriiung
vor ihnen . "

DaS „ V o l k s b l a t t für Halle " erörtert speziell den Be -
schluß über die Belbrilignng an de » prenß ichrn LandingSivahlen
Es bedanerl , daß Punkt 4 » nd tz der Bebel ' srbe » Resolmio « nicht
augenamme » worden sind , und ist nicht der Meinung , daß diese
Pniikte erledigt seien durch Annahme des Rtittag ' schen
Amendements : „ Kompromisse und Bündmsst mit anderen Parteien
dürfe » nicht abgeschlossen werden . "

„ Wir behaupten " — führt unser Bruderorgan anS — „ daß daS

MiUag ' sche Amendement entweder die wirksame Wahlbetbeiligniig
unmöglich machen oder im Wahikampfe nnbeachlel bleiben wird .

Wahrscheinlich wird der Ictziere Fall eintreten . De » » gleich nach
der Abstimmung wurde ans den Reihen der Delegirlen die Frage
laut , wie man sich denn nun bei den Slichwahie » — und bei den

LandtagSwablen werden für uns nur die StichwaMe » in beliacbt
komme » — zu verbalie » habe . Singer erklärte darauf , daß dann
die bei den stieichstags - Stichwahlen geübte Praxis in kraft trcie ,
daß nämlich die sozinldeniokraiische » Wahimänner bei Slichwahie »
von zivei Uebeln das kleinere wählen werde » .

Was bleibt aber dann von der Bestinniiiing , daß Kompromisse
nnd Bündnisse mit anderen Pnrteieii nicht abgeschlossen werden dürien ,
übrig V Welchen Zweck , welchen Werth hat sie da » » noch ? Gar
keine » ; sie ist binsällig . ja direkt schädlich . Wir halten es snr keine »

Nachiheil , daß Piiiikl 3d gefallen ist , welcher erlauben wollte , daß
linsele Genosseii in Erniaiigelung eigener Wahimänner von vorn -
herein für die Wahimänner bürgerlicher Oppositionsparteien sollte »

stinime » dürfen . ' Aber die Bcstimmnnge » unter 4 » nd 5 mußten
ausrecht erhalten bleiben , sie bildeten die Klinge znm Messerhest der

Wahlbetheiligimg . "

Die „ V o l k s st i m m e " in Frankfurt a. M. schreibt :

„ Vergebens bemühen sich die Preßorgane unserer gesnmmte » Gegner ,
eine » Gegensatz innerhalb unserer Partei zu konstriiiren . Selbst die

„ Frankfurter Zeitung " macht diesen Versuch , indem sie ans die
Dedalte verivelst . die anlaßlich der Darlegungen des Genossen
Schippe ! über das Verhalle » uiisercr Fraktion im Reichstag ge-
lcgentlicb der Rrtilleriesordernngc » entstand . Wohl wurde mit recht
die von Schippe ! dabei gewählte Fori » der Darlegung der Gründe , welche
die Fraklion zivar selbstverständlich lrotzdemziirAblehnung der Kanone » «

soroerung veraiilaßte », aber gleichzeitig bewogen , vo » «iiigehe »be » Er »

örlerungen gerade bei dieser Gelegenheitabzuseheii . uiißbilligl . Und ebenso

wenig könne » wir die , allerdings i » der Form höchst geschickte SHeckt -

serlignng Schippel ' s durch den Genoffen Auer gutheißen . In jedem
Falle halten diejenigen Delegirten vollkommen recht , welche die

Meinung vertraten , daß unsere Partei niemals die Vermehrung der
Mordinstrumente stillschweigend zulasse » darf . In der That konnte

ja ein solcher Vorivurf nicht erhoben werden , da unsere Frakiions «
genoffen sowohl in der Koininissio » als im Plen » » , deS Reichstages
gegen die Kanone » stimmten . Ader mehr war auch in

diesem Fall « kann , inöglich , da es sonst schwer gewesen
wäre , die jp der Kommission gegebenen verlrauliche » Mittherlinigen
bei einer eingehenden Kritik der Vorlage unberührt zu lassen .

Unseres TrachtenS ist damals nur der Fehler seitens der Fraktion

gemacht worden , daß die Sachlage nicht in der Presse sofort genügend
erklärt wurde . Wäre das geschehen , wir sind überzeugt , die ganze
Angelegenheit wäre überhaupt nicht mehr auf dein Parteitag an -
geregt worden . "

lieber den Parteitag selbst meint die „ Volksstinnne " : „ Alles in
allem , wir können mit de » Verhandlungen dieses Parteitages an der
Wasserkante zufrieden sein . "

Die „ Leipziger VolkSzeitung " schreibt : „Vielleicht
wird in der Geschichie der deuische » Sozialdemokratie der
Parteitag an der Waterkant einmal zwar nicht zu den
fruchtbarste », sicher aber zu den lehrreichsten zählen . Daß auch er
die trügerischen Hoffmutgen der Gegner , die in spaßhafter Selbst -
täuschnng von einer drohende » Spaltung fabulirten , enttäuschen
würde , verstand sich am Rande ; die Partei der arbeitenden Klasse
scheilert nicht an taktischen Meiiiungsverschiedenheiien . Eine bedeut¬
same Frage der Takiik ist es gemesen , die im Vordergrunde der
Verhandlungen stand , die der Betheiligung a » den preußischen
Landtagswahlen . Nu » ist ain 9. Okiober nach heißem Redestreite
die bekannte Kölner Resolution , die jede Wahlbetheilignng
unter dem Dreiklassen - Wahlrechte untersagte , aufgehoben ,
die Beiheiiigimg der Sozialdemokratie Preußens an den nächsten
Landtagsivahlen im Jahre 1898 beschlossen , jedes Bündniß und
Kompromiß mit anderen Parteien aber ausdrücklich verboten worden .
Die einzelnen Wahlkreise serner entscheideu souverän über die Frage
der Belheiligung ; sie haben hierüber zu bestiminen .

Trotz der glänzenden Beredtsamkeit Auer ' S und Bebel ' S entschied
sich der Parleiiag gegen die Kompromißpolilik , er verwies und be -
schränkte die Anhänger der Dreiklassenwahl - Betheilignng a » f die
eigenen Machliniilel , die eigene Kraft . Was dabei erreicht werden
wird , wie sich die neue Taktik in Preußen bewähre » wird , mag das
kommende Jahr zeigen . "

Ankifemitischev NKrketkttlg .
Vom Parteitag der deutsch - sozialen Reform »

Partei ist in Eigänzmig des Berichtes in der politischen Uebersicht
uuserer Nummer vom 12. d. M. noch zu melden , daß die Abg . Lieber -
mann von S o n n e n b e r g und Z i m m e r m a n n wieder zu
Vorsitzenden gewählt wurde » . Nachdem dieses Ergebniß
als — ein Stolz für die antisemitische Partei begrüßt worden >var .
wurde die Debatte über die A r b e i t e r f r a g e fortgesetzt . Dr . Lind -
ström , der Korreferent zu den Raab ' schen Thesen , schließt seine AnS -
führimgen folgendermaßen :

Das Alter snr die Zulassiing zur Fabrikarbeit müsse herauf -
gerückt werden . Nicht aus se »ti »ie »taleii , sondern von praktischen
Gründe » müsse die Fiaiieumbeit eingeschränkt und die Wohmnigs -
frage geregelt werde » . Die Erfüllung dieser Forderungen biete die
Gewähr , daß die Arbeiterschaft zurückkehrt zur srendigen Mitarbeit
au der Eihallung des Vaterlandes .

Delegirter Polster - Krimmitschau meinte , daß der Kampf
zivischen ' Arbeiter und ' Arbeitgeber nie aufhören werde . Die Lohn -
« rhöhung werde eine Scbraube ohne Ende sein . Industrie , Handel
und Landwirthschaft würden lahm gelegt , weil das Ausland uns
nicht folge » wüide . Wir würden nicht an der Spitze , sondern am
Ende der Zivilisation marschiren . Die Schaffung der Koalitions -
pflicht der Arbeiter würde einen Zusanimenschluß der Arbeitgeber
zur Folge habe » . Die Arbeitgeber seien vielfach viel schlechter
gestellt als die Arbeiter , ihnen weitere Opfer der Humanität ans -
znerlege », wäre gleichbedeutend mit ihrem R» i » . Die dem Arbeil -

geber heule schon auferlegten Lasten seien sehr erheblich . Der Grund
des Ziiziigsrechls nach den großen Städten liege in der Genußsucht ,
die Freizügigkeit besördere also die niedrigsten Leidenschafton . Daß
man die weiblichen Arbeiter vor unsittlichen Angriffen seitens der

Arbeitgeber schütze , sei verständig . Aber wie leicht können

auch hier Mißbräuche eintreten , wie falsche Denunzialionen und

Erpressung « » . Auch die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit
sei recht sckön , aber t » der Regei falle Arbeitslosigkeit und Arbeits¬

scheu zusawinen . Die Hanpiübelstäude aus diesem Gebiete seien
bereits durch die Kraickenversichening beseitigt . Redner schließt
unter Beifall mit der Bitte um Ablehnung der Leitsätze .

Telegtrler A f ch e » d o r s f - Neustettin hält einen Unterschied
zwischen Fabrik - nnd Landwirthschaslsbelrieben für nothwendig .
Der Fabrikbeiricb verbrauche , der Landwirihschaftsbetrieb erhalte
die Arbeiiskrast . Hiernach müsse auch die Frage der Beschäftigung
jugendlicher ' Arbeiter beirachiei werde » . Ans de » landwirthschaft -
lichen Beirieben jugendliche Arbeiter generell feriiznhalten , wäre

tböiicht . Aiisgenoinnie » werden muß der landwirthschastliche Aktien¬

betrieb , id » znrückziidräiigen sei Pflicht deS Staates , weil er auf die

Monopolisiiuiig , ans die brulnlsie Ausbeulung hinausläuft . Die von

Herrn Raab ausgeftellien Forderungen würden den Arbeit -

geber «nirechten .
' Abg. Z > m in e r »i a n n : In der Erhaltung des Mittelstandes

liege die (n ößie Arbeiterfreundlichkeit . Mit dem Mittelstände gehe
auch der üirbeiierslaud zn gründe . Die Annahme der Raab ' schen
Thesen würbe den Ruin des Mittelstandes zur Folge habe ». Er

müsse vor diesem Wege warnen , weil er einen
Bruch mit den Grundsätzen der Partei bedeuten
w ü r d «. ( Beifall . )

Abg . Lötz « : Die Mitlelstaudspolitik sei die beste Arbeiter -

freundlichkeit .
DeiegtUer W e n l e - Goslar beantragt gleichfalls Ablehnimg

der Raab ' schen ' Anträge . Die Koalition der Arbeiter in der Land -

wirthichast sei einfacb uiideiikbar , in der Industrie aber bedenklich ,
weil sie den kleinen Arbeilgeber rniniren müßte .

Abg . Pastor Js kraut : Dem Antragsteller lliaab sei sein
gutes denischeS Heiz mit dem Verstände dnrctigegangen .

Pastor Specht - Zell ( im badischen Oberlande ) : Die Hebung
des vierii » Standes müsse man befördern , diese Forderung liege
aber im voihandene » Programm .

Dr . Bock - Peine : Sorge man für den deutschen Arbeiter .
indem man die Grenze für fremde ' Arbeiter schließt , damit rücke man
auch der Arbeiislosigkeil auf de » Leib . Uebervölkernng und Mangel
an Bevölkerung müßte ausgeglichen werden durch Beschränkung der

Freizügigkeit .
Delegirter K n ö I l e - Kassel tritt für den Raab ' schen Stand -

pnnkt ein , nn » der Sozialdemokraiie mit größerem Geivicht entgegei »
ireien zn könne » . Eine ausschließliche Belonung der Miitelstands -

Politik sei verseht ! .
H e » n - Frankfurt a. M. beantragt die Anerkennung deS Satzes

Recht auf Arbeit , das sei nach seiner Meinung der einzige Weg zur
Gesilndung nnserer sozialen Veihältiiisse .

DAegirter M a r r - Darmstadt tritt den Ausführungen des Abg .
Zimmermann bei nnd verlangt vor allem Fürsorge für den Mittel »
stand . Der Arbeiter sei heute »ngleich besser gestellt , als

'
der

Arbeitgeber . Redner warnt vor der Annahme der Raab ' schen An »

träge . " )
I e n z e n > Kottbus betont den Unterschied zivischen ländlichen

» nd iiidilstriellen Arbeitern . Im deutschen Arbeiterstande finde man
das lebhafte Nationalgesühl nicht , hier höre man nur Schmähnngen
gegen alles , »vas einein »ationaldenkeiide » Mann heilig und theuer
ist . Fürsorge gebühre gegenwärtig vor allein dem jügendliche »
' Arbeiter . ( Beifall . )

Delegirter K u r z h a l s - Suhl : Raab ' s Kritik des Arbeiter »
elends schieße über daS Ziel . Die Grundlagen für die Arbeiter »

sürsorge seien bereits geschaffen .
Delegirter Weber - Hamburg tritt für die Ansichten Raab ' s ein .
Rechtsanwalt I a c o b s - Hamburg erklärt , ans der gestrigen

Debatte einen beiriibenden Eindruck empfange » zu habe ». Die

Gerechtigkeit verlange , für den Arbeiter einzutrete ». Die soziale
Nachlässigkeit habe viel versänint , mit Gewaltmaßregeln könne das
nicht wieder «ingeholt werden .

Delegirter Fröhlich - Potsdam : Unter eliie », leistungsfähigen
Mittelstande wird sich auch das Loos der Arbeiter verbessern . Durch

*) Obgleich die Debatte über die Arbeiterfrage an dieser Stella
unterbrochen wurde , geben wir dies « Verhandlungen hier doch im
Zusammenhange .



Ibfe Rnab schen Thesen wüvde die Axt an die Wurzel deS Mittel -
slandes gelegt und die Lage des Arbeilerstandes verschlechtert .

Delegirter Schack verlangt die Annahme der Raab ' sche »
Ahrsen , nm damit eine feste Säule gegen das System Stumm auf¬

zurichten .
Felke - Charlottenburg : In großen Städten sei der Arbeiter

dlirchweg besser gestellt als der Arbeitgeber ans dem Mittelstände .
Der Arbeitgeber sei aber an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit an -
gelangt ; die von den Hamburger » verlangte Koalitionspflicht würde
sich gegen de » Arbeitgeber richten » nd den Mittelstand anfs schwerste
- schädigen , ohne dem Arbeiter selbst zu nützen . I » demselben Sinne
äußerten sich W e u l c - Goslar und G o ck e r t - Breslau .

Nach einen » Schlußwort des Antragstellers Raab wurde an
stelle der z n r ü ck g e z o g e n e » A n t r ä g e folgende R e s o -
I u t i o n Z i in m e r in a n n , D r. L i » d st r ö in und Genossen
mit großer Mehrheit angenommen :

„I . Da das P r o g r a in in der d e u t s ch - s o z i a l e n
Reform partei , bezüglich der Arbeiterfrage , im allge -
meinen d e n b e r e ch t i g t e n Wünschen der Arbeiter
sowie dem heutigen Stande der wirthschastlichen Erkennlniß e»l -
spricht , nimmt der Parteitag Abstand von einer Pro -
gram in ä n d e r n n g , bezeichnet jedoch als bei der Ans -
legung der Programmgrundsätze weiter zu beachtende Richtpunkte
folgende :

I. Reform unserer wirthschastlichen Verhältnisse im Geiste
nationaler Wirthschaftspolilik ;

2. Zwangsorganisatioii der Fabrikinduslrie mit gesetzlich ge -
schützter Durchführung der Koalition der Arbeiter ;

3. für die Hausindustrie sind geeignete Bestiiiimnngen zum
Schutze der Arbeiter und ihrer Hausgenossen zu schaffen ;

4. die Verarbeitung giftiger Stoffe ist zu verbiete » . sosern
für sie Ersatzmittel vorhanden sind ;

ES. Arbeitgeber und ihre Stellvertreter sind ähnlichen Bestinu
mnngen , wie sie im Z 174 des Strafgesetzbuches vorhanden sind ,
zu unterstellen .

II . Den Parteivereinen und Parteimitgliedern wird ein
pfvhlen , zu bcrathen , ob die ikoalilionspflicht aus alle Arbeiter
anszudehniii sei , und serner , ob eine Einschränkung der Frei -
zügigkcit in den » Sinne , daß zivar das Abzugsrecht erhalten , das
Znzngsrecht jedoch geordnet wird , nützlich und möglich erscheint . "

Aus den » Referate des Herrn Liebermann von Sonnenberg über
die bevorstehenden Wahlen heben wir folgende Stellen nach
dem von uns benutzten Berichte der „ Staatsbürger Zeilnug " hervor :

Er erinueite an den Beschluß des Parteivorslandes vom
4. April d. I . , der allgemeine 5kartellpläne jeder Art für unannehin «
bar erklärt und das Zusaiinnengehen mit anderen Parteien in
einzelnen Wahlkreisen den betreffenden Gesinnungsgenossen von Fall
zu Fall überlassen hat . Das von den „ Hamburger Nachrichten " ver -
lrctene Kartell der Bienen gegen die Drohnen wird sich kurz in die
Worte fassen lasse » : Kampf gegen die Inden und Jndengenoffen .
Ihrem Programm nach stehe die k o n s e r v a ti v e P e r t e i der
anlisemitische » nm nächsten , es sei aber zwischen einem Programm
und seiner Vethätigung ein großer Unterschied . Die konservative
Partei habe die Antisemiten im Reichstage auch bei Anträgen im
Stiche gelassen , bei denen sie im Programm gemäß dafür hätte ein -
treten müssen . Die n a t i o n a l l i b e r a l e Fraktion sei mit
als die schärfste Gegnerin anzusehen . Die nationalliberalc » Wähler
im Lande seien i » der großen Mehrzahl Anhänger des nntisemilischen
Gedankens . Die deutsch - soziale Reformpartei habe der national -
liberalen Fraktion den Kampf bis aiifs Messer zu erklären und sei
für ihre Dezimiruug im llicichstage zu sorge ». Erst dann werde
ein f r e n n d s ch n s t l i ch e r c s B e r h ä l t n i ß mit den
N a t i o n a l l i b e r a l c n möglich sein . Mit den Polen
sei für die deutsch - soziale Resormpartei ein Znsammen -
gehen nicht niöglich , in jedem Falle verdiene der denlsche Kandidat
den Vorzug , soiveit er nicht Jude oder Sozialdemokrat ist .
In diesem Falle würde Stimmenthallnng oder Unterstützung des
etwa antisemitischen Polen am Platze sein . Frei -
sinnige beiderlei Geschlechts » nd Sozialdemokraten feien
als Juden und Jndengenoffen gleichmäßig als Feinde zu betrachten .
Der Bund der Landwirthe sei keine politische Partei , sondern eine
wirthschaslliche Gruppe . Er müsse die deutsch - soziale Reformparlei
als Mitstreilerin betrachten , weil sie dieselben Ziele erstrebe wie
jene und ihre Vorkämpserin sei . In letzter Zeit habe sich dies
Freundschaftsverhältniß allerdings ungünstig geändert . Der Bund
gehe immer mehr mit den Konservativen zusammen und scheine zu
vergessen , daß im Bunde die Antisemiten ebenso vertreten sind , wie
die Konservaiiven .

Der Bund solle sich dessen erinnern , daß er überall da , wo er
mit den Konservativen znsanimenging , unterlegen sei , im Verein mit
den Antisemiten aber gesiegt habe . Die N a t i o n a l s o z i a l e u
seien als Bnudesgenossen nicht zu betrachten , weil sie Judenfrennde
sind , wohl aber die C h r i st l i ch - S o z i a l e n , die im wesentlichen
von demselben Standpunkte ausgegangen seien , wie die Deutsch -
soziale Resormpartei .

Man solle sich nur auf a u S s i ch t s v o I l e Kandidaturen
beschränken und ans diese die ganzen Kräfte verwenden .

Abg . W c r » e r « Kassel : Mit dem preußischen Landrath werde
der Bund der Landivirthe sich die schönsten Niederlagen holen .

Dr . G i e s e - Berlin ivill den Kampf gegen die Reichsbank ans
das Unwesen der Privalbanken überhaupt ausdehnen .

Dr . A s ch e n d o r f f ( Nensteltin ) meint , daß nicht alle Vorwürfe
gegen den Bund der Landwirthe zutreffend seien . Bund der Land -
wirthe und Deutsch - soziale Resormpartei hätten zn viel Berührnngs -
punkte , als daß es da jemals zn einer größeren Entfremdung
kommen könnte .

Delegirter Schulz ( Magdeburg ) hält ein Paktiren mit den
Konservativen so lange für ausgeschlossen , wie diese der Deutsch -
soziale » Reformparlei nicht die politische Gleichberechtigung zuerkennen .
Tie gleiche Klage sei gegen den Bund der Landwrrlhe zn führen .
Man täusche sich „ich ! über die Hintergedanken der Konservaiiven .
Wie sie das Landtngs - Wahlrecht in Sachsen verkümmert haben , so
werden sie auch mit einem ' Anschlag ans das Neichstags - Mahlrechl
vorgehen . Deshalb müsse die Parole der Deutsch - soziale » Resorm -
partei lauten : Erhaltung des Reichsiags - WahlrcchtS !

Abg . Z i m in e r m an » - Eine Erklärung für die Erhaltung
des Reichstags - Wahlrechls sei nolhivendig , zn einer Zeit , Ivo die
Regierung unter der Eiiiflüsteriing der Konservativen Fehler nbcr
Fehler begehe , das Verlraucn unlerarabe und polilische Leichname ,
wie den Freisinn , lebendig mache . Er legt folgende Resolution vor :

Gegenüber den sich mehrende » Bestrelninge » der Reaktion ans
Beschränkung der bestehenden Bolksrechte hält es der Parteitag
für Pflicht , den Grundsätzen der Denlsch - sozialen Ziesorniparle' i
gemäß folgendes zn erklären :

„1. Das allgemeine gleiche , geheime und direkte Reichs -
tags - Wahlrecht ist gegen scine offenen und geheimen Feinde
auss n a ch d r ü ck l i ch st e zu vcrireleu .

2. Den Vereinen soll das Ziecht gegeben wer den , mit
einander irr Verbrndung zu treten , und es sind entgegen -
stehende Bestiiniminge » in den Vercinsgesetze » der einzelne »
Bundesstaate » gemäß der Zusage des Reichskanzlers ans .
zuHebe », ohne daß dafür irgend welche Gegeuleistnngc » in
Gestalt anderweiter Beschränkungen des Vereins - » nd Ver -
smmiilnngsrechts gefordert oder gewährt iverde » dürfen . "

Diese Entschließung wurde unter großem Beifall e i » st i »> in i g
angenoinmeu . Ebenso machte der Parteitag folgenden Beschluß des
Gesammtvorstairdcs vom 4 April d. I . einstimmig zu dem seiuige » :

„ Die allgemeine polilische Lage macht es der Dcntsch - sozialen
Resormpartei zur Pflicht , in alle » Wahlkreisen , i » denen sie
genügend organisirt ist , mit eigene » Kandidaten vorzugehen .
Irgend welche Kartellvorschläge , unter welche » Namen sie
auch immer austreten mögen , sind für die Partei »II -
annehmbar . Der Parteitag verkennt nicht , daß in einzelue »
Wahlkreisen besondere Perhältuisse das Zusammengehen mit
andere » Parteien geboten erscheinen lassen können . Darüber
werden aber die Gesinnungsgenoffe » der cinzelne » Wahlkreise von

Fall zu Fall » ach Maßgabe des Orgauisalionsplanes selbständig
zu entscheiden habe » , es bedarf dafür keines allgemeine » Kartells . "

Eine Sympathiekundgebung für die deutsch - öfterreichische » Ge
sinnmigsgeii offen der Zimmermann und Liebermann , und eine Reso
lution gegen die polnische Agitation wurde beschlossen .

Punkt 6 des Parteiprogramms , der Anerkennung der Natur -
Heilkunde foröert , wurde gestrichen . Mit Rücksicht auf die
bevorstehenden Wahlen wurde der Antrag , den Namen
der deutsch - s o z > a le u Resormpartei tii deutsche Reformpartei ab -
zuändern , abgelehnt .

Endlich wurde beschlossen , den Berlinern im Gesaiinntvorstande
der Partei einen Sitz und eine Stimme einzuräumen . Mit der
Ueberweisung einiger Anträge an den Gesammtvorstand wurde der
Parteitag geschlossen . —

_

Rovke i - MÄchvi�ken .
NuS dem fernen Afrika ging noch nachträglich ein

Begrüßungsschreiben zum Hamburger Parteitage ein . Es
bat folgenden Wortlaut : „ Der Arbeiterverein Pretoria in
Transvaal sendet dem Parteilage die herzlichste » Wünsche .
Mögen die versammelten Genosse » , vom rechten Geiste beseelt , in
Eintracht recht ersprießliches für die Interessen des Proletariats
berathcn . "

Unseren deutschen Genosse » in Süd - ? lfrika für ihre freundliche
Aufmerksamkeit herzlichen Dank » nd Gruß aus dem Heiinathlande !
Sie werden aus den Berichten über den Verlans des Hamburger
Parteitages ersehen , daß die Interessen des Proletariats wieder ei »
tüchtig Stück gefördert worden sind .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Auf sonderbare Weise war , wie wir berichteten , am

3. Oktober in Breslau eine Volksversammlung der
Auflösung verfallen . Ter Vorsitzende hatte sein Amt auf
einige Minuten dem Stellvertreter übergeben und sich vom Bureau -
tische entfernt , was der überwachende Beamte ans dem Grunde
moniren zu dürfcu glaubte , weil der Wechsel des Vorsitzes ihm
jedesmal gemeldet werden müsse . Als der Vorsitzende dieses
Verlangen zur Sprache brachte und zurückwies , löste der Beamte ,
der sich „persönlich " angegriffen fühlte , die Versammlung ans . Tie
Beschwerde dagegen ist iinrr vom Polizeipräsidenten dahin be -
antwortet worden , daß die Maßnahme des Polizeikommissarins
nicht als berechtigte und mit den gesetzlichen Bestimmungen im

Einklang stehend habe erachtet werden können . ES sei dem Beamten
schon mehrere Tage vor Eingang der Beschwerde im Dienstanssichts -
rvege das Erforderliche eröffnet worden .

— In Beziehung ans die gestern gemeldete Auflösung einer
Vereinsversammlung in Gohlis bei Dresden meint die „Sächsische
Arbeiterzeitung " , daß der Beamte , der die Schuld trägt , daß der
Gendarm von der Anmeldung der Vereinsversaminlnngen nicht in
Kenntniß gesetzt wurde , für den entstandenen Geldschaden
ersatzpflichtig gemacht werden könne . Das Bürgerliche Gesetzbuch
für das Königreich Sachsen bestimnie in Z 1507 : „ Von
dem Staate oder von Gemeinden angestellte Verwaltnngs -
beamte haften für den Schaden , welche » sie bei Behandlung
der ihnen obliegenden Geschäfte absichtlich oder durch grobe Fahr -
lässigkeit verursachen , aiisgenonilnen , wen » der Geschädigte unter -
lassen hat , die gesetzliche » Mittel zu gebrauchen , durch welche er die
Schadenziifügung bälte abweisen können . " — „ Der praktische Werth
dieser Gesetzesbestinnnnng " — so führt die „Sächsische Arbeiter - Ztg . "
weiter ans — „ wird allerdings wieder stark beeinträchtigt
dadurch , daß für die Erlangung einer solchen Enlschädi -
grnia ein kostspieliger und timständlicher Zivilprozeß erforderlich
ist , der nur vor dem Landgericht geführt iverde » kann . Man bedarf
dazu eines Rechtsanwalls und die Verhältnisse sind bei
n n s derart , daß rv i r uns nicht zutrauen , in
Dresden einen siiechtsanrvalt zu finden , der so
willig für uns die F ü h r » » g eines solchen Prozesses
gegen eine » Beamten ii b e r n i m m t. Ein papierenes Recht
haben wir also , nur ist es in der Praxis nicht viel ,verth . "

— Das Schwurgericht in Wien verurtheilte den anti -
semitischen Redaktcnr K n n s ch a k wegen Beleidigung des sozial¬
demokratischen Abgeordneten S ch r a »r m e l zu 2 Monate » Arrest .
Knnschak hatte von Schrammel behauptet , er habe 132 Gulden
veruntreut .

Genievkfchttf ' tlidjes ,
Berlin nud ttmgcbnilg .

An die Gewerkschaften Berlins . Die Gewerkschaften , die
»och im Besitz der stanstischcn Fragebogen sind , die ihnen von der
Berliner Gewerkschafls - 5koinmission zugesandt wurden , werde » hier -
durch aufgefordert , diese Fragebogen bis zum 13. Oktober an Unter -
zeichneten nnsgesüllt zurück , iisenden .

Die Berliner G e >v e r k s ch a f t s - K o m in i s s i o n.
I . A. : R. Millarg , Annenstr . 16 I .

Die Spandancr Korbmacher legten am Montag in den
Werkstcllen C. Krieger » nd Bärmalde einmüthig die Arbeit nieder ,
da von de » Unternehmern Lohnkürzurlgen ( pro Gcschoßkarb 4,50 M.
statt bisher fünf Mark ) vorgenommen werden svllien ; etwa
36 Man » waren bei dieser Arbeitsniederlegung belheiligt . Während
der Unternehmer Krieger sich bereit finde » ließ , ferner 4,80 M. pro
Geschoßkorb zn zahlen , ließ sich der Werkleiter der Bärwalde ' sche »
Wcrksialt ans kein annehmbares Angebot ei » » nd behandelte die
Korbniacherkommission , die mit ihm zn unterhandeln suchte , vielmehr
in höchst nugezicinender Weise . I » der am Dienstag stattgehabte »
Korbmncherversamurlnng wurde beschlossen , die Arbeit bei Krieger
am Mittwoch Morgen für den Preis von 4,30 wieder anfznnehmen .
Von Bärwalde soll die Kominission mit Unterstützung zweier Tele -

girtcn des Gewerkschaflskartells den gleichen Preis fordern
und cvenluell die Sperre über diese Werkstatt verhängt werden Wie
uns milgetheilt wird , soll von den Unternehmern der für diese In -
dnstrie hauptsächlich in betracht kommende » Orte eine allgemeine
L o h n r e d u k t i o ri geplant sein .

DcntschcS Reich .
In Sictiin sind zirka 60 Maurer , die ani Schnlban beschäsligt

waren , in den Ausstand getreten . Die Arbeiter verlangen 45 Pf .
Stundenlohn und die Wiedereiiistellnng der gemaßregelleu Berufs -
kollegen .

In Miihlhansen i . Th . haben bei der Gewerbegerichts - Wabl
in der Klaffe der Unternehmer säMmlliche Kandidaten der Geiverk -
schnstcii den Sieg davongetragen . Die Line des dentsch - nativnalen
Arbeitervereins brachte es glücklich ans 30 Slimme » , während unsere
Liste zwischen 363 —309 Stimmen anfwies .

Ausland .
AnS Brest wird der „ Kölnischen Zeiinng " gemeldet : Die Fischer

von Camoret beschlossen den Ausstand . Tie Tirckloren der Sardinen -

Niederlagen erklärten , sie würden ihre » Betrieb schließe », wenn der
Ausstand sich verlängere .

Im Kampf der englischen Maschinenbauer ist irgend eine
Aendernng nicht eingetreten . Tie Unternehmer behaupten , an der

Grenze ihrer Leistniigsfähigkeit angekommen zn sein , die englische
Industrie könne wegen der ausländischen Konkurrenz eine weitere

Herabsetzung der Arbeitszeit nicht vertrage ». . „ Es giebt eben eine
Grenze, " so schreibt man der „ Köln , sstg . " ans England , „ wo nicht
mehr der gute Wille , sondern die Existenzfrage entscheidet . Daß
diese Grenze hier zn Lande ungefähr erreicht ist . ersieht man iiiiter
anderem ans der heute vorliegenden Nachricht , daß die
amerikanische Maryland Steel Company einen Abschluß vo »
3000 Tonnen Schienen für die Ostindische Staatsbabn 1 Pfd . Slerl .

per Tonne unter dein niedrigsten englische » Angebot abgeschlossen
hat . Für Südafrika hat dasselbe Werk 1500 Tonnen , für die Jnter -
kolonial - Bahn in Nenschoitlaiid 3000 Tonnen , für Charlestown
Prinz Edwards - Jnsel 1000 Tonnen unter gleichen Verhältnissen ab -

geschloffen . Auch die Stadtgemeinde Glasgow bat r » vergangener
Woche ihren Bedarf an eisernen Gasröhre » in Amerika ( Phila -
delphin ) I Pfd . Slerl . die Tonne unter dem »iedrigsten englischen
Angebot gedeckt . "

Ohne Zweifel find hohe Löhne und kurze Arbeitszeiten ge¬
eignet , die Produktionskosten zu erhöhen ; ob aber die oben de -

zeichneie höhere Forderung englischer Firmen gegenüber den amerrka «

iirsche » auf diese » Umstand allein zurückzufülffen ist , erscheint doch

zweifelhast , denn in Amerika dürste der Arbeitslohn noch höher nvv

die Arbeitszeit zum mindesten nicht kürzer sein . Daß die gros . «»

industriellen Unternehmer auch in England noch immer hübsche

Profitchen abwerfe » , war kürzlich aus einer Veröffentlichung des

„ Daily Chronicle " z » ersehen . Danach verlheilten die „ Aimstrong .
Werke " in E l s w i ck r » den letzlen zwölf Jahren solgende
Dividende :

1386 9' / « pCl . 1892 9l/z pCt .
1887 10' /z „ 1393 10 „
1883 11 w 1694 ll ' /l „
1889 II „ 1895 II ' / » „
1890 11' / « „ 1896 11 Vi „
1891 II ' / - .. 1897 IZ ' /Z „

zZozieilos .
Den Stand der Volksbildung in den verschiedenen Ländern

mit einander zu vergleichen , ist sehr interessant , wenn auch die

Resultate solcher Vergleiche nicht iinmer ganz einwandssrei sind .
Es handelt sich dabei ' meist nm die Feststellung der sogenannten
„ Analphabeten " , das heißt derjenigen Personen , die weder lesen
noch schreiben können . Zn vergleichen sind die Resultate deshalb
nur mit Vorbehalt , weil die Ermittelung der Analphabeten
in den verschiedene » Ländern ans verschiedenen Wegen er -

folgt , Iheils bei den allgemeinen Volkszählungen , lhcils bei
der Eheschließung , theils bei den Rekrnlenanshebnngen . Ein

Vergleich von auf letzterem Wege gewonnenen Resultaten er -

giebt z . B. folgendes Bild : Es gab unter je 10 000 Militär -

Dienstpflichtigen Analphabeten in
Dänemark . . . 36 Niederlande . . 1282

Schweden . . . 40 Belgien . . . 1743

Deutschland . . . 51 Oesterreich l . 3890

Schweiz . . . . 230 Italien . . . . 4L04

Frankreich . . . 1243 Ungarn . . . 5080

Zn bemerken ist jedoch , daß die Anforderungen an den

Vildnngsnachweis ganz verschiede » sind . I » Teutschland z. B. be-

schränkt man sich ans das Erfordcrniß , einigermaßen lese » und den
Namen schreibe » zn können ; in der Cchwciz dagegen wird
der Rekrut einer »infassenden Prüfung in verschiedene » Fächern
unterworfen . Dadurch erscheinen nalürlich die Resnlinte
Deutschlands , das in der Tabelle an driller Stelle rangirt , bei
weitem zn günstig . Innerhalb des Deutschen Reiches ist Preußen
am schlechtesten gestellt ; es hatte 1800 unter je 10 000 seiner Rekruten
78 Analphabeten , Württemberg und das Königreich Sachsen halten
nnler je 10000 siieknitc » nur 1 ANalphabelen , Bade » 2 und Bayern 5.

Im allgemeinen kann man sagen , daß hinsichtlich der Echulbildniig
die g e r in a ri i s ch e n und c z e ch i sch e n Länder , auch F i n l a n d
am höchsten steben ; den zweiten Ptatz nehmen die Franzosen , den

dritten die Magyaren , die katholischen Slaven nnd die Italiener
ein ; dann folgen die Spanier und die Portugiesen , und zuletzt die

unter der Herrschaft der griechisch - kalholischerr Kirche stehenden Völker
im Osten Europas .

Tie Verdrängung der Arbeit deS ManncS durch die

billigere Frauenarbeit ist besonders ausfällig in derTexiil -
i n d n st r i e zn bemerken . Im Bezirk der Grerzer Handels -
kaminer hat im letzten Berichtsjahre die Zahl der jugendlichen
Arbeiter abgenoinmen , während die der jugendlichen Arbeiterinnen
beirächllich stieg ; es rührt dies von der ausgedehnten Beschäflignng
der Mädchen in der Strumpfivirkerei her . Die Greizer Handels -
kaninier sieht dadurch de » „ Erfahrungssatz " bestätigt , „ daß die dies -

seilige Textilindustrie durch den nie ruhenden Fortschritt in der

Erleichterung der menschlichen Hantirnngen immer mehr zu einem
Gewerbe für das weibliche Geschlecht wird " .

Die Znkassnng der Franc « zur Mitwirkung bei der

Arnicnpflcge hat der Große i ) ! ath des Kantons Basel st adt in
der Schweiz beschlossen . Derselbe Fortschritl »st i », Berliner
S t a d t v e r o r d n e l e » - K o l I e g in m bekanntlich von unsern
Parteigenossen angeregt worden .

DepeMzen und letzke Ltuchvichken .
Wien , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnelenhaus . Fort -

setzung . Hache nb ii rger begründet die Anklage gegen den

Ministerpräsidenten Grasen Badeni wegen des Erlasses vom 2. Juni
1897 a » die Landeschess betreffend das Verhallen der behördlichen
Organe bei den Versammlnngen . Die Deutschen würden den Kampf
gegen die Sprachenverordnungen nieinals aufgeben . Die Bewegung
gegen die Sprachenverordnungen sei keine hochverrätherische , sondern
eine österreichische znui Schutze der Reichseinheit . ( Lebhafter Beifall
lircks . ) Die Gesetzwidrigkeil des Erlasses sei zweifellos . Wols
führt ans , durch den Gehcimerlaß werde das staalsgrnndgesetzlich
gcivährleistete sitecht aller Völker Oesterreichs , nicht nur der Dentscheik
verletzt . Das Parlament könne sich nicht gefallen lassen , daß die Säulen
des Koiistilntionalisuins »mgeriffen wurden . Die Deutsche » Böhmens
würden sich nichl mnndtodt machen lasse ». ( Beisall links . )

Der M i ii i st e r p r ä s i d e » t Gdnf Badeni erklärte , er wolle

sich nur an die sachlichen Umstände halten , ivelchc ihm als eine

Gcsetzesverletznng vorgeivorsen worden seien . DgS Ministerinin des
Innern habe thalsächlich eine Verfügung erlassen in beireff des

Vorgehens der behördlichen Organe bei Versammlungen ; dies ent¬

spreche der von dem Ministerium des Innern geüblen Praxis ,
an die Nntcrbehörden Weisungen im Interesse einer
gcregelteir Adnmiiitratio » zn erlasse ». Der Erlaß enthalte
absolut nichts Gesetzwidriges . Ter Ministerpräsident verwahrt
sich ans das Entschiedenste dagegen , daß die behördlichen
Organe den SHedner » in de » Versammliingen gewissermaßen Falten
zu lege » hätten , damit die Redner sich aussprächen , nm sodan »

gegen sie vorzugehen . ( Lärm nud Widerspruch links . ) Der Minister -
Präsident ruft ans : Ich bin nicht gewillt , mich durch Lärm und
Schreie » behindern zn lasse ». Es ist mein Reckjt ebenso gut wie das
eines jeden Abgeordiiele » nnd es liegt in mernem Interesse wie in
dein der Abgeordneten , mich ausspreche » zu lassen , sonst iverde ich
ans das Wort für jetzt verzichten , ein Verzicht , der auch bezüglich
der beiden anderen Anträge gellen wird . ( Lebhafter Beisall , Hände -
klatschen rechts . ) Der Erlaß , fuhr Redner fort , der nicht sür die

Oeffenilichkeit bestimmt war . habe den Spitzname » „ Geheimerlaß "
bekommen , wodurch die Phantasie geweckt sei nnd der Erlaß ,
weil er auf illegalein , inkorrektem Wege veröffentlicht sei , zahlreiche
Deuiungcn erfahren habe , Ivelche bis zu einer Müiistcr - Ziuklage an¬

gewachsen seien . Den schärsstc » Tadel verdiene der Beainle , der dt »
Erlaß gegen Pflicht nnd Annseid der Oeffenilichkeit verralhen hätte .
Redner schloß : „ Die österreichischen Beamien sind pflichtren nnd es

liegt im Interesse des Volkes , dessen Vertreter die Abgeordneten
sind , daß die Beamten pflichttreu bleiben ! " ( Lcbhasler Beifall ,
Händeklatschen rechts ) Die Verhandlung wurde sodann abgebrochen .
Die nächste Sitzung findet morgen statt .

Trieft , 13. Oktober . <B. H ) Wie der „ Piccolo " ans Mai -
land meldet , hat gestern der römische Korrespondent des Mailänder

„ Jtalia del Popolo " , namens Mosconi , einen Erpressnngsversnch
gegen de » Kommodore Perrone versucht . Letzterer , der von der
„ Jtalia del Popolo " vor einiger Zeit heftig angegriffen worden
war , übergab Mosconi 50 000 Lire , ließ denselben aber beim Ver -

lassen der Villa >» Haft nehmen .
Budapest , 13. Oktober . ( B. H. ) Bei eine », Neubau in Altofen

stürzte eine Feuermaner ein . Eine größere ' Anzahl Älrbeiter wurde
verschüttet . Zwei Todte und mehrere Verwundete sind bereits unter
den Trümmern hervorgezogen worden .

Koiistantinvpcl , 13. Oktober . ( B. H. ) Der Konnnandenr der
albanesischen Wache in » Iildiz Kiosk , Alis Effcndi , hat Selbstmord
durch Erschießen begangen .

Marscillo , 13. Oktober . ( W. T. B. ) Tie hier cingeiroffenen
tonkincsische » Blätter berichten , daß das einer Flnßschiffiahrts - Linie
gehörige Schiff „ ' Raphael " in der Nähe von Nam Dinh infolge Zn -
saninrenftoßeS mit einem chinesischen Fahrzeug gesunken isi . Etwa
30 Personen seien ertrunken .

Verantwortlicher Nedaktenr : Angnst Jacobe » in Verlin . Für den Jnscratcntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , hierzu 1 Beilage » llnlerhaltniigsblatt
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D�Z Reichs . Versicherungsantt giebt in seiner letzten Nummer
der Amtlichen Nachrichten " das Ergebnis der Wahlen zum Reichs -
Beriichernngsaint bekannt . Die Wahlperiode währt von , I . Okt . 1897
bis 30 . Septcniber 1901 . Zu wählen waren je zivei nichlsländige
Biitglieder der Arbeitgeber n » d Arbeitnehmer der gewerblichen
Berufsgenossenschnften , sowie je 15 Stellvertreter . In der Klasse
der Sl r b e i t n e h in e r trug die L i st e des „ Berliner
A r b c i l e r v e r t r e l e r - Vereins " den v o l l st ä n d i g e »
Sieg davon . Das Ncsnltat stellt sich ivie folgt zusammen 1

1. Bon de » 84 wahlberechtigten Bernfsgenossenschaflsvorständen
babcii 83 nnd von den 339 wahlberechtigten Aiisfiihrnngsbchörden
t ! l3 ihre Stimmiettel rechtzeitig eingesandt . Ans grnnd der Ein -
iragnnge » in de » Etimnizctteln sind mii Slimmenmchrhcit zn nicht -
st ä ii d i g c n Mitgliedern gewählt :

I . Kommerzienrath nnd Major a. D. Gustav Kettner zn
Berlin . Vorslandsmilglied der Speditions - , Speichere ! - » nd Stellerei -
Bernssgciiossciischasl mit 5 887 064 Stimmen ; L. Baumeister Bern -
bard Fetisch zu Berlin . Borstandsmitglied der Nordöstliche »
Banoewcrks - Bcrufsgenossenschaft mit 5 887 084 Stimme » . Der Rest
der Slinime » zersplitterte sich auf 20 weitere Personen .

311? Slcllvcrlrelcr der vorgenaniitcn Mitaliedcr sind mit Stimmen -
Mehrheit gewählt und zwar : n) als Stellvertreter des
er st cii n i ch t st ä n d i g e n Mitgliedes : 1. Kommerzienrath
M a x F r c y zu Mülhausen i. E , Vorstandsmitglied der Textil -
Beriisegenosscnschaft von Elsnst - Lothringcn mit 5 897 983 Slimmcn ;
2. Komnicrzienralh Jnlius Mocller zu Berlin , Vorstands -
initgticd der Nordöstlichen Eisen - und Stahl - Bernfsgenossenschaft
niii 5 697 983 Stimmen ; 3. Obcrbergrath Her m a n n ' P r i e tz e zu
Eaarbiiichen , Vorstandsmitglied der Kiiappschnfts - Vernssgcnossenschaft
mit 5 897 983 Stimmen : 4. Hnlleiidirektor Moritz Otter m n n »
ü» Dortmund , Vorstaudsmilglied der Rheinisch - Westsälischen
Hutten , und Walzwerks - Berufsgenosseuschast mit 5 697 963
Stimmen ; 5. Maurermeister Emil H i l d e b r a n d t zn
Halle a. d. Saale , Vorstandsmitglied der Magdeburgischeu
Baugewerks - Bernssgenosseiischafl mit 5 697 983 Stimmen ;
8. Schifssherr Wilhelm D n m I i n g zn Schönebeck a. d. Elbe .
Vorstandsmitglied der Elbschiffsahrts - Bernssgenossenschafl mit
5897913 Summe » ; 7. Fabrilbesitzer Robert Kugel zu Lüden -
scheid . Vorstandsmitglied der Norddeutschen Edel - und Unedelmetall -
industric - Berussgeiiossenschasl mit 5 697 913 Stimmen ; 8. Teig -
waarenfabrikant Max H e n n i g e r zn Nen - Weibensee bei Berlin ,
Vorstandsmitglied der Nahriingsmittelindnstrie - Berufsgenossenschafi
mit 5 897 913 Stiinmen ; 9. Königlicher Amtsrath Franz Oester -
reich zu Siegersleben bei Eisleben , Vorstandsmitglied der Brennerei -
Bcrnfcgenossenschaft mit 5 697 013 Stimmen ; 10. Baumeister Wil -
Helm T e i ch g r ä b e r zn Dresden , Vorstandsinitglied der
Sächsischen Bangeivcrks - Bernfsgenossenschast mit 5 897 913 Stimmen ;
II . Maurermeister Louis Hochapselzujiässel , Vorstnndsmilglied der
Hessen- NassauischenVaugewerks - Berufsgenossenschaft mit 5697 913 St . ;
12. Kommerzienrath Otto Metzenthin zu Brandenburg a. H. ,
Vorstnndsmilglicd der Jlorddeulschen Tcxlil - Berussgenossenschnft mii
5 697 913 SUinmen ; 13. Direktor Ug ö zn Kaiserslautern , Vorstands -
Mitglied der Süddeutsche » Eisen - nnd Stahl - Bernssgenossenschafl
mit 5 897 913 Stimmen ; 14. Oberbürgermeister Heinrich
Wagner zn Ulm a . D. , Vorstandsinitglied des Amtsversammliings -
Ausschnsses der Amtskorporation Ulm mit 5 697 913 Stiinmen ;
15. Fabrikbesitzer Kahl Wahlen zu Köln a. Rh. . Vorstands -
Mitglied der Ziegelci - Bernfsgenossenschast mit 5 687 064 Stimmen ;

b) a l s Stellvertreter des zweiten nicht -
ständigen Mitgliedes : 1. Maurermeister Hermann
Frese zu Barmen , lliegierungsbezirk Düsseldorf . Vorstandsmitglied
der ! ) ! heinisch - Westfälischen Baugewerks - Bernssgenossenschast mit
5 697 963 Stiinmen ; 2. Eisenbahn - Bauunternehmer Otto Bändle
zn Berlin . Nene Winterseldstr . 15, Vorstandsmilglied der Tiefbau -
Bernssgenossenschast , mit 5 897 963 Stimmen ; 3. Bijonteriefabrikai »
Alber t W > l t n n> zu Pforzheim i » Baden , Vorstandsmitglied der Süd -
deutschen Edel - n. Unedelinetall - Bernssgenossenschast , mit 5697963 St . ;
4. Bürgermeister a . D. und Direktor Theodor Kelderszu Köln a . RH. ,
Habsbnrgerring 26 , Vorstandsmitglied der Rheinisch - Westfälische »
Maschinenbau - und Kleineisenindnstrie . Berufsgenosseiischast mit
5697 963 Stimmen ; 5. Direktor der kgl . Porzellanmanufaktnr Dr .
Albert He in ecke zu Berlin , Wegelysiraße . Vorstandsmitglied
der Töpseret - Bernfsgenossenschaft mit 5 697 913 Stimmen ; 8. Stadt -
rath Hermann K e f e r st e i n zu Halle a. S. . Vorstandsmitglied
der Steiiibrnchs - Berufsgenossenschafl mit 5 697 913 Stimmen ;
7. Fabrikant Albert Stosch zu Lomnitz , Regierungsbezirk Posen ,
Vorstandsmitglied der Glas - Bernfsgenossenschaft mit 5697913 St . ;
8. Kommerzienrath Adolf S ch i e d m a y e r zu Stuttgart , Neckar -
strajic 14/16 , Vorstandsmitglied der Berufsgenosseuschast der Musik -
inslrumeiiten - Jndustrie mit 5 697 913 Stimmeii ; 9. Direktor Robert
H o f f m a n n zu Berlin , Koltbuserstr . 5, Vorstandsmitglied der Be -
rufsgenossenschast der chemische » Industrie mit 5 697 913 Stimme » ;
10. Rechtsanwalt und Stadtrath a. D. Oskar Hugo Sieg -
m u n d T e u ch e r zu Dresden , Vorstandsmitglied der Berufs -
genossenschast der Gas - nnd Wasserwerke mit 5 697 913 Stimmen ;
1 1. Lasting - und Schäftefabrikant W i l h. K a t t w i u k e l zn
Wermelskirchen , Vorstandsmitglied der Bclleidnngsiiidnstrie -
Berufsgenossenschafl mit 5 697 913 Stimmen ; 12. Architekt
und Manreimeisler Kaiser zu Hannover , Vorstands -
Mitglied der Hannoverschen Baugewerks - Berufsgenossenschast mit
5 697 913 Stiinmen ; 13. Direktor B. Hille zu Leipzig , Vorstands -
Mitglied der Straßenbahn - Berufsgenosseiischnst mit 5697913 Stimme » ;
14. Bergrath und Hüttenwerks - Direktor Karl Jüngst zu Gleiwitz ,
Vorstandsmitglied der Schlesischeu Eisen - und Stahl - Bernssgenossen -
schaft mit 5 697 913 Stimmen ; 15. Lederfabrikant I . B. Keller
zn Beurig , gtegierungsbezirk Trier . Vorstandsmitglied der Leder -
induslrie - Berussgenossenschaft mit 5 687 064 Stimmen . Der Rest
der Stimme » zersplitterte sich auf 177 weitere Personen .

II . Von den 3351 wahlberechtigten Arbeiterverlretern haben
2774 ihre Stinimzettel rechtzeitig eingesandt . Mit Stimmenmehr -
heit sind zu n i ch t st ä » d i g e n Mitgliedern gewählt :

1. Hutmacher Karl K ä m p s e zn Bamberg , Ehrlichsgasse 97 ,
Arbeiterverlreter der Bekleidungsindustrie - Bernssgenossenschast mit
4 1 12 829 Slimmcn ; 2. Schlosser Karl G u t h e i t zu Berlin ,
Wiesenstr . 29 a, Arbeitervertreter der Nordöstlichen Eisen - nnd Stahl -
Bernssgenossenschast mit 2 916 644 Slimmen . Der Rest der Stiinmen
zersplitterte sich ans 453 weitere Personen .

Als Stellvertreter der vorgenannten Mitglieder sind mit
Stimnienmehrheit gewählt nnd zivar : a ) als Stellvertreter
des e r st e n n i ch t st ä n d i g e u Mitgliedes : 1. Zigarren -
sortirer Alwin Winter zu Magdeburg . Große Mühlenstr . 1 a,
Arbeiterverlreter der Tabak « Bernssgenossenschast mit 4 264 919
Slimmen ; 2. Schreiner E r n st E r b e r t zn Düsseldorf , Arbeiter -
Vertreter der Norddeutschen Holz - Berufsginossenschast mit 4 243 662
Stimmen ; 3. Eisendreher Georg Seitz zu München , Ganghofer -
straße 15, Arbeiterverlreter der Süddeutschen Eisen - nnd Stahl -
Berussgenossenschaft mit 4 224 956 Stimmen ; 4. Zuschneider
Friedrich Tietz zu Halle a. S. , Gollesackerstr . 14, Arbeiter -
Vertreter der Norddeutschen Holz » Berufsgenossenschafl mit
4 205 705 Stimmen : 5. Ziinnierpolier I u l i n s L e r ch zn Grandenz .
Kasernenstr . 26 , Arbeiterverlreter der Nordöstlichen Bangewerks -
Bernssgenossenschast mit 4 190 603 Stimmen ; 6. Schlosser Ernst
Hermann Robert Straube zn Chemnitz , Sonnenstr . 60 ,
Arbeitervertl etcr der Sächsisch - Thüringischen Eisen - und Stahl -
Bernssgenossenschast mit 4 177 354 Stimmen ; 7. Maurer Adam
Gregor W i r t h m a n n zu Bamberg , Ehrlichsgasse 40 , Arbeiter -
Vertreter der Bayerischen Bangewerks - Bernssgenossenschast mit
4 1 55 566 Stimmen ; 8. Tischler Friedrich St ü gel -

maier zn Berlin , Grimmstr . 39 , Arbeiterverlreter der Nord -

deutschen Holz - Berufsgenossenschast mit 4 138 323 Stimmen ;
9. Bergarbeiter Karl Richard Jacob zu Gersdorf , Bezirk
Zwickau , Arbeiterverlreter der Knappschafts - Bernfsgenossenschaft , mit
4 121 327 Slimmen ; 10. Dreher Wilhelm G o t t h n s e n zu
Düffeldorf , Oberstr . 53 , Arbeitervertreter der Rheinisch - West -
fälischen Masckiiuenban - nnd Kleineiseniiidustrie - Bernfsgenossen -
sckiafl , mit 4 113 582 Stimmen ; 11. Gnmnii « Arbeiter
Albert Voigt zu Berlin , Wiesenstr . 41/42 , Arbeiter -
Vertreter der Bernssgenossenschast der chemischen Industrie , mit
4 106 913 St . ; 12. Schriftsetzer Paul Otto Riedel zn Leipzig -
Sellerhansen , Edlichstr . 22 , Arbeiterverlreter der Bnchdriicker - BernfS -
genossenschast mit 3 645 484 Stimmen ; 13. Schreiner Friedrich
H ö s n e r zu München , Türkenstr . 90 , Arbeiterverlreter der
Bayerischen Holzindustrie - Bernfsgenossenschast mit 8 057 321 St . ;
14, Schriftsetzer G » st a v G ü » t h e r zu Berlin , Greisswalder -
straße 9, Arbeiterverlreter der Bnchdrncker- Bcrussgenossenschaf mit
2 942 433 Stimme » ; 15. Strumpfwirker Friedrich Anton
Z i ck in a n n zu Chemnitz , Aue Nr . 6, Arbeiterverlreter
der Sächsischen Textil - Berufsgenossenschast mit 2 927 844 Slimmen ;

b) alsStellvert reter des z w e i t e n nichtständigen
Mitgliedes : 1. Klempner Friedrich P i e s ch e l zu Berlin ,
Gartcnslr . 55 , Arbeiterverlreter der Norddeutschen Edel - und Un -
edelinetallindiistrie - Berussgeiiossenschaft , mit 4 261 616 Stiinmen ;
2. Schlofler Heinrich Schmidt zu Grabow a. O. , Langestr . 57 ,
Arbeiterverlreter der Berufsgenosseiischaft der Feinmechanik , mit
4 233 360 Stimmen ; 3. Schcernieister Julius G r ü n e r t zu
Gera , Weidaischegaffe 25 , Arbeiterverlreter der Norddeutschen
Textil - Berufsgeiiossenschaft , mit 4 213 694 Stimmen ; 4. Tischler
Hermann Brosig zn Breslau , Sonnenstr . 26 , Arbeiter -
Vertreter der Norddeutschen Holz - Bernssgenossenschast , mit
4 199 809 Slimmen ; 5. Elienbeinschnitzer Paul Starke zu
Drcsden - Slriesen , Spenci straße 13, Arbeiterverlreter der Sächsischen
Holz - Bernssgenossenschnft mit 4 177 443 Stimmen ; 6. Former
Karl Reifert zu List bei Hannover . Waldslraße 23 , Arbeiter -
Vertreter der Nordivestlichen Eisen - und Slahl - Berussgenoffenschaft
mit 4 164 285 Stimmen ; 7. Schriftsetzer K o n r a d W e n d l e r zu
Stuttgart , Arbeitervertreter der Buckidriicker - Berufsgenossenschaft mit
4 153 535 Slimmeii ; 8. Zigarrenarbeiter Johann Karl
R e b s zn Weißeiifels a. S. , Neueslraße 4, Arbeitervertreter der
Tabak - Bernfsgenossenschast mit 4 123133 Stimmen ; 9. Karlen
macher Hermann Meyer zu Halle a. S. , Brunos
warte 17, Arbeitervertreter der Papierverarbeilnugs - Bernfsgenossen -
schast , mit 4 120 790 Slimmen ; 10. Ofensetzer Karl Jnli . ns
Fräßdorf zu Mickten bei Dresden , Rosenstraße 2, ' Arbeiter -
Vertreter der Sächsischen Baugewerks - Berussgenossenschaft , mit
4 112 063 Stiinmen ; II . Masckinist Karl Wilsenack zu Höh
scheid bei Solingen , Lindenhof 50 , Arbeitervertreter der Rheinisch -
Westsälischen Maschinenbau - nnd Klein - Eiseuinduslrie - Berufs
genossenschast , mit 4 060 593 Stimmen ; 12. Maurer August
D a e h n e zu Berlin , Demminerstraße 36 , Arbeitervertreter der Nord -
östlichen Baugeiverks - Berufsgenossenschast , mit 3 243 636 Stimme » ;
13. Tischler Joseph Kubon zu Breslau , Mathiasstr . 110 ,

Arbeiteiverlreter der Norddeutschen Holz - Bernfsgenossenschaft mit
2 953 126 Slimmeii ; 14. Spinner A u g n st S eh o l t k a zu Slame »
bei Spremberg , Arbeitervertreter der Norddeutschen Textil - BerufS
genossenschaft mit 2 933151 Stimmen ; 15. Maurer Eugen
S i »i a » o w s k y zu Berlin , Garlcnstr . 73 , Arbeitervertreter der
Nordöstlichen Bangewerks - Berufsgenoffenschaft mit 2836325 Stiinmen .
Der Rest der Stimmen zersplitterte sich ans 3048 weitere Personen .

Die land - nnd sorstwirthschastlichen BcrnfSgenossenschaften habe »
i » nichtständigen Mitglieder » gewählt : Richard v. Donat auf
Chmiellowitz , Kreis Oppeln , nnd Landrath Graf Beiße ! v. Gym
» ich auf Schloß Frens bei Horrem ( Regicruiigsbezirl Köln ) . Ferner
wurden je 10 Stellvertreter bestimmt . Nach den Bestimmungen des
Z 95 des landwirthschastlichen llufaUversichernngs - Gesetzes sind aus
dem Stande der i » land - nnd forstivirthschaftliche » Betrieben be-
schästigten versicherte » Personen vom Bundesralh berufen worden
zu nichtständigen Mitgliedern : Waldarbeiter August Tietz zu
Zehlendorf , Arbeiter August Köllner zu Weimar , sowie je zehn
Stellvertreter .

Von dem Vorstande der See - Vernfsgenossenschaft sind zn nicht
ständigen Mitgliedern gewählt : Cchiffsrheder Wilhelm M a a ck
zu Rostock , Dispacheur Peter van Reusen zn Emden , sowie
je 2 Stellvertreter . Die ans der Milte der Schiedsgerichts - Bcisitzer
vorgenommene Wahl von 2 nichlständigen Beisitzern siel ans den
Hasenmeister Fritz v. B ü l o w zu Geestetnünde und Ingenieur
Eduard Möller zu Hamburg . Ferner wurden je zwei Stell
Vertreter ernannt .

_

Dtommunnles .

Zur Lchrcrbesoldungöfrage hat der Ausschuß der Stadt
vcrordneten - Versammlung zur Vorberalhnng der Magistratsvorlage
behufs Abänderung in der Gehaltsordnung für das Lehrpersonal in
den Berliner Gemeindeschule » gestern unter Vorsitz des Stadt -
verordneten - Vorstehers Dr . Langerhans die erste Lesnng sortgesetzt
und bezüglich der scstangcstellten Lehrer die Vorschläge des Dlagistrats
aiigenommen . welche dahin gehen : Zur Anrechnung kommt die ge-
sammle Dienstzeit im öffentlichen Schuldienst in Deutschland . Den
bis zum 31. März 1894 angestellten Lehrern wird die Zeit voller
Beschäftigung a » hiesigen Privatschnlen angerechnet . Die Bestimmung
über die angestellten akademisch gebildeten Lehrer find in folgender
Fassung festgestellt : Den vonr I . April 1897 angestellten akademisch
gebildeten Lehrern mit vollem Oderlehrer - Zeugniß werden zu dem
nach tz 10 des Lehrerbesoldungs - Gesetzes zu berechnenden Dienstalter
vier Diensljahre zugerechnet . Für die bis zum 31 . März 1897
augestellten akademisch gebildeten Lehrer verbleibt es hinsichllich der
Berechnung der Dienstzeit bei den bisherigen Bestimmungen , soweit
dieselben günstiger sind als die in der gegenivärtigen Gehalts -
ordiiiing getroffeneu Bestimmungen . Die Beschlußfassung über
das Grundgehalt der einstweilig angestellte » Lehrer ist bis zur
definitiven Festsetzung des Grundgehaltes der angestellten Lehrer
ausgesetzt worden , weil dasselbe gesetzmäßig sich nach dem letzteren
zn richten hat . Gegen Belassung der Mielhsenlschädigung auf
400 M. fand sich nichts zu erinnern . Bei den Rektoren , für welche
der Magistrat 2000 M. Grundgehalt beantragt , ist kein bestimmter
Beschluß gefaßt worden , da die Anträge ans Erhöhung desselben
auf 2400 , 22190 bezw . 2200 M. keine Mehrheit erlangten .
und schließlich der Magislratsantrag ebenfalls nicht angeuomme »
wurde . Das freie Brennmaterial im Betrage von 90 M. ist ge -
strichen . Die vom Magistrat beantragte Miethsentschädigung von
800 M. wurde ange » on » ne » . Bei den Lehrerinnen erlangte der
gestellte Antrag : den bi ? zum 31 . März 1394 angestellten Lehrerinnen
wird die Zeil voller Beschäftigung an hiesigen Privatschnlen an -
gerechnet , nicht die Majorität . Weitere Beschlüsse wurden bis zur
nächsten Sitzung vertagt .

UoKsles »
Alle Genossen , welche noch in irgendwelchen Partei - Angelegen »

heiten abzurechnen haben , werden anläßlich der bevorstehenden
Neuwahle » auf das dringendste ersucht , zur Vermeidung von Un -
annehmlichkeiten ihrer Pflicht sofort nachzukommen .

Die Berlrauenspersonen .

Nvbeiter - BildnngSschule . Wir machen die Parteigenossinnen
nnd Genossen auf den heut « Abend in der Jnselstr . 10, 2 Tr . , be¬
ginnenden Kursus in Geschichte sDie vorgeschichtliche Zeit und die
ersten geschichtliche » Ueberliesernngen , Vortragender : Dr . Gustav
Zepler ) aufmerksam und bitten um zahlreiche Bctheiligung . Monats -
beilrag 25 Ps . , Unterrichtsgeld ( 10 Abende ) 1, —. M.

Der Vorstand .

„ Rechter Hand , linker Hand - - alles vertauscht ! Straße
ivie wunderlich siehst du doch ans !" Den Dichter dieses und anderer

lnstigen Sindentenlieder , Minister v. Möhler , nannte der freisinnige
Abgeordnete Parisius , in einer dieserhalb konfiszirt gewesenen Bro -

schüre „ einen Kultusminister , der seine » Berns verfehlt hat . " Minister
v. Mühler war der Typus eines Knllusministers , der die knltnr -

feindliche Richtung gegen Volksbildung zn fördern eifrig bestrebt
war . Eine seiner Glanzleistungen war der im Jahre 1869
dem Landtag vorgelegte Entivurf , der die in der prenßi -
schen Verfassung geforderte Unentgcltlichkeit des Volksschul -
Unterrichts auf die Kinder lknbeniittelter einschränke » wollte . Gar

wunderlich nimmt es sich aus , daß dieselben Gründe , welche da -

mals für diesen Entwurf von Adelheid ' s Gatten gellend gemacht
wurden , nach einem Menschenalter von den Freisinnigen gegen die

Unentgeltlichkeit der Schullehrmitlel geltend gemacht werde » . Als

Hauptgrund gegen diese von nnseren Vertretern iin rothen Haus
geltend gemachte gerechte Forderung macht die freisinnige Mehr -
heit des rothen Hauses auch in diesem Jahre den geltend , daß
dann die Wohlhabenderen ihre Kinder nicht mehr in die

Gemeindeschulen schicken würden . Es ist von Interesse , ans den Ver -

Handlungen über den Mühler ' schen Entwurf einiges wörtlich in

Erinnerung zu bringen . In dem Entwurf dieses nach Ladenberg
kullurseindlichsten Knllusministers Preußens — und das ivill nichr
wenig sagen — wurde zur Begründung der Forderung auf Fortfall der

UueiitgelilichkeitdcsGemcinde - Schulnnterrichts u. a. wörtlich ausgeführt :
„ Die Entrichtung von Schulgeld ist eine von dem Rechtsbewußt -
sein der Nation getragene Einrichtung . Die Schulgeldzahlung hat ihre
bestimmtere und tiefere Begründung in der in dem sittlichen
Bewußtsein der Nation lebenden Wahrheit , daß es in erster
Linie nicht die Pflicht des Staates und der Komninnen , sondern die

Pflicht der Eltern ist , für die leibliche und geistige Entwicklung ihrer
Kinder zn sorgen . . . Für die Schnlgeld - Erhebung spricht ferner die

Wahriiehninng . daß dieselbe einen heilsamen Einfluß auf die BenntziMg
und Wirksamkeit der öffentlichen Volksschulen zu üben pflegt , welcher
sich in der Pegel darin zeigt , daß der Werth der Schulen in den

Augen der Eltern und Kinder steigt , daß ihre Benutzung auch
von den wohlhabenderen Familienvätern nicht „ unter -
schätzt wird " . Die von den Freisinnigen damals scharf be -

kämpften , heute adoptirten , nllrarenktionären Phrasen beleuchtet
der Kommissionsbericht des Landtags wie folgt : „ Gegenüber
dem hochklingenden Motive : „ Die Entrichinng von Schulgeld in
Dentschlaud sei eine von dem Rechlsbewußtsein der Nation getragene
Einrichtung " erklärte sich Referent außer stände , darin eine » greif -
baren Sinn zu erkennen , indem er noch niemals die Erfahrung ge -
macht , daß jemand die Zahlung des Schulgeldes mit seinem
nationalen Rechtsbeivnßtsei » in Beziehung gebracht habe . Was
ferner die in dem sittlichen Bewußtsein der Nation lebende Wahrheit
betrifft , daß die Sorge für die Ausbildung der Kinder in erster
Linie nicht die Pflicht des Staates , sondern der Eltern sei ,
so mußte dagegen hervorgehoben werden , daß das Auer -
kenntniß der Verpflichtnng ihrerseits wohl allein Sache der Eltern ,
Staat und Kommunen aber , die gegen sie zwingeiid austreten , dazu
n u r berechtigt feie » , insofern sie die allgemeine Ausübung
der Schulpflicht im Interesse ihrer eigene » Sicherheit und der Er -
reichnng ihrer » othwendigen Zwecke für erforderlich halten . Je
höher die Kultur sich entwickelt , je bewußter die Slaatsidee im Volk
hervortrete , desto klarer wird auch die Erkenntniß , daß die Volks -

erziehnng eine Sache der Gemeinsamkeit sei . " ( Anlagen zu de »
stenographischen Berichten , 1869 . S. 1150 . ) Als dann der Vater
der berüchtigten Schulregulative , Stiehl , als Abgeordneter
die Behauptung wiederholte „ der Werth der Schule steigt in de »

Augen der Eltern und Kinder dadurch , daß ihre Benutzung eine all -
gemeinere , auch von den ivohlhabenderen Familienvätern nicht unter -
schätzt werde , falls Schulgeld gezahlt werde " , wurde er nnd seine
Gesiiuiiingsgenossen von den damaligen Freisinnigen gehörig ab -

gekanzelt . In der Sitzung des Abgeordnetenhauses sprach sich
Waldcck , wie unser Genosse Borgmann in der letzten Stadt -

verordnelen - Versammlung mit Recht wieder hervorhob , energisch für
volle Unentgelllichkeit des Schulunterrichts aus . Der Stadtv .
Kassel war der Wortführer der „ liberalen " Mehrheit der Stadt -

verordiieteii - Versammliing und führte ( natürlich unbewußt ) fast wörtlich
dieselben Gründe gegen die Uncnigeltlichkeit der Lehrmittel ins Treffen ,
die die Regierungsvorlage von 1869 für Fortfall der Forderung der

Unentgelllichkeit des Schulnnterrichts überhaupt gellend gemacht
hatte . Kassel war Jahre lang Vorsitzender des hiesigen Waldeck -
Vereins . — In dem schwarzen Trierer Landkreis Daun ist auf Be -
treiben des ultramontanen Pfarrers Unentgeltlichkeil der Lehrmittel
seit 1890 eingeführt — der Berliner Freisinn stemmt sich mit Eifer

gegen solchen Kullnrsortschritt . — „ Rechter Hand , linier Hand —

alles vertauscht . " Minister von Mühler darf zum Schntzheilige »
des Berliner Freisiuns ernannt werden . Wie wäre es mit einem

Aushaue » von Mühler ' s auf städtische Kosten ? Vielleicht werde »

Kassel und Enge » Richter gleich mit ausgehauen ? Uns kann ' s
recht sein .

Grober Nnfng . Unter dein Titel : „ Skladanowsky ' s lebende
Bilder . Aus dem Deutschen Reichstag . Serie I. Bebel " ivird
ein kleines Büchelchen init Photographien verkauft , die Bebel im

Reichstag redend vorstellen sollen . Selbstverständlich hat Bebel zur
Heistellung und zum Verkauf dieses Machwerks weder seine Mit -

Wirkung noch seine Zustimmuiig gegeben . Ein Blick ans die Photo -
graphien zeigt auch jedem , der Bebel kennt , daß es sich um die

pholographische Aufnahme von einer fremden Person handelt , dio
mit Bebel gar keine Aehnlichkeit hat . Es handelt sich also nicht
blos um eine Geschmacklosigkeit , sondern um eine betrügerische
Täuschung des Publikums , das diese Bilder kauft .

Wir ersuchen speziell die Parteipresse um Weiterverbreitnng
dieser Mitlhciluiig , damit dem gekenuzetchneten Unfug nnd Betrug
nach Möglichkeit entgegengetreten wird . ,

Bei dein Feste , welches die Firma Siemens n. H a l s k e
am Dienstag ihren Arbeitern und Angestellten im Zoologische »
Garten gab , haben die Firinenbesitzer in einer Weise , die inimerhin
öffentlich erwähnt zu iverden verdient , auf die Gefühle der an -
wesenden Proletarier bedacht genonimen . Der Senior des Hauses ,
Herr Karl v. Siemeus , hielt nach einem Lokalblatte eine Rede , die
in ein Hoch auf den deutschen Kaiser ausklang ; ei »
anderes Blatt meldet , daß um 5 Uhr ein Huldig ungS - Tele -
g r a m m an den Kaiser abgesandt wurde .

Neben den Inhabern der Firma werden in den Jubiläums -
Artikel » der bürgerlichen Presse auch die Arbeiter zum theil mit
Koniplimenten bedacht . In welcher Manier dies geschieht , dafür
giebt die „ National - Zeilung " ei » drastisches Beispiel . Zuerst wird
geschildert , welche kolossalen Menge » von Eßivaaren und Getränteil
die 14 000 Festtheilnehmer verzehrt haben . Das bei dem slürmischen
Welter im Garten abgehgltene Vergnügen begann bald nach Mittag
und endete erst zu später " Stunde ; ein jeder männliche Theilnehmer
hatte „ Bons " im Verzehrnugswerlhe von 2,25 M. erhalten ; die
Frauen und Mädchen durften für 1,95 M. verzehren . Nachdem das
Erstaunen über die 23 000 Tassen Kaffee , die gelriinleu wurden , sich
gelegt hat , charaklerisirt die „Natioiml - Ztg . " die Arbeiter folgender¬
maßen :

„ Soweit wir in de » vier bi ? fünf Slunden die Festtheilnehmer .
die Arbeiter , beobachtet haben , waren sie allesamnil von einer Muster -
haften Disziplin erfüllt . Die älteren Berliner werden sich noch des
Schreckgefühls erinnern , wenn es hieß , die Maschinenbauer
kommen durch das Oranienburger Thor „ in die Stadt " , bei irgend
einer öffentlichen patriotischen Gelegenheit , bei Königs Ge¬
burtstag oder an einem ähnlichen Fest . Das war dann ein w ü st e s
Treiben , daß ver friedsame Bürger selbst in den besten Straßen ,
den Hauptader » des Verkehrs , kaum seiner un belästigten Ruhe sicher
war . Der stete Verkehr niit der räthselhasten Macht , die in dem
elektrischen Strom steckt , scheint diejenigen , die mit ihr zu lhun



IJaSen , milder , gesitteter zu machen . Sie ahnen oder
fürchten (!) eine höhere Kultur , eine höhere Kraft , als die rein
körperliche , die allein ihnen bisher iinponirte , und ihr
Fühlen und Denken gelangt zu Ergebnissen , die ihnen Respekt
einflöße » vor dem . ivas allein recht in der Welt hat : vor dem
geistigen Können . "

Es würde schwerlich in dem Nahmen eines Jnbiläumsartikcls
unterzubringen sein , wenn das Blatt sachgemäß darlegen wollte , daß
die „ räthselhafte Macht " , der die Arbeiter in Wirklichkeit ihre höhere
tÄesittnng verdanken , ganz wo anders zu suchen ist , als im elektrischen
Strom und daß diele Macht vom Unlernehmerlhmn ans innerster
Seele gehaßt und bekämpst wird .

Fromme Christen nntcrcinandcr . Aus einer Kirchcnwähler -
Bctsainmlnng , die kürzlich staltgefnaden habe » soll , bringt die
„ Verl . Ztg . " das folgende erbauliche Bild : . Wie der Kampf
von ihnen geführt wurde , zeigen die Worte des positiven Gemeinde -
Vertreters , Schneidermeister Braun , in einer positiven Bersauuuluug :
„ Wenn ein Liberaler zu Ihnen ins Hans kommt mit einem Flug -
dlatt oder Stimmzettel , soschmeißenSieihn dieTreppe
runler . und wenn er sich die Nippen bricht , daß schabt ' nichts ! "
Die ehrcnwerthe Versammlung begleitete diese Ausführungen mit
lautem Beifall , und auch der anwesende Superintendent Krückeberg
fand kein Wort der Abiveisung gegen diese Aeußeruug eines Ver -
tretcrs der christlichen Nächstenliebe ! "

Tic Verkchrs - Tepiitatio » hatte vor längerer Zeit beschlossen ,
von sich aus , unabhängig von den zur Zeit vorliegenden zahlreichen
Straßenbahn - Projekten , eiiieii Plan aufzustellen sür solche Linien ,
ivelche zu einem zweckmäßigen Ausbnll des Berliner Straßenbahn -
Netzes geeignet erscheinen . Dieser Plan ist zetzl fertig gestellt .

Ju die gestern unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner statt -
gehabte Sitzung der städtischen Schuldeputation wurde der
neugcivählte Schuldeputirte Slubbe eingesührt . — iltus Veranlassung
der 25jährigen Wiederkehr der Einsühiiilig der allgemeinen Lehr -
besttminung voii 1872 hat die städtische Schnldeputatiou beschlossen ,
Glückwunschschreibeli an die Herren Staalsminister Dr . Falk und
Wirkt . Geh . Ober - Regieruugsralh Schneider zu senden . — Ju Schul -
lreiscn wurde die Frage aufgeworfe » , ob es überhaupt im Interesse
der Schule liege . Prämien noch ferner an die Schüler zu gewähren .
Diese Frage gelangte in der gestrigen Sitzung der Schuldeputalion
zur Erörterung . Vtach eingehender Debatte hat die Deputation be¬
schlossen , die Prämien an den Gemetndeschuleu unter Bcrändernng
einiger Grundsätze der Vertheilung weiter besiehe » zu lassen . — Ob
man nun noch weiter Bücher als Schulpräinie » vertheilt , in denen
die freisinnigen Grundsätze , welche doch im Berliner Konununalwesen
maßgebend sein solle », zu guusten des AfterpatriolismuL beschimpft
und verhöhnt werden ?

Die Eiufiihrnng ciucö elektrischen SignalstistemS auf der
Stadtbahn soll bevorstehe ». Die aus Bahnhos Charloltenbnrg an¬
gestellten derartige » Versuche mit elektrischer Weichen - und Signal -
stellung sollen ei » günstiges Resultat ergeben haben soivohl in bezug
ans Zuverlässigkeit , als auch ans die Betriebssicherheit . Diese ivird
dadurch » och bedeutend erhöht , daß durch eine Tasel auf dem
Zeiitralbiireau dem dort bediensteten Beamte » sofort ersichtlich ist ,
ivelches Signal er gegeben hat . Hierdurch ist ein Falschgreiseu des
Beamten aiisgeschlosse » ; hat er jedoch einen Fehler gemacht , so kann
er deiiselben im nächsten Augenblick richtigstelle ».

Noch ei » neues Theater ? Direktor Lautenbiirg giebt bekannt -
lich die Direklio » des Neuen Thealers auf . Nun hat er einem
hiesigen Blatte zufolge seinem Personal mitgclhcilt , daß ihm von
viele » Seiten die schmeichelhastesten Aiierkemiiingen seiner l iShcrigcn
Thäligkeit und gleichzeitig Offerten zu theil geworden , die de » Fort -
bestand des trefflichen Ensembles in einem anderen — wahrscheinlich
neue n Hause sicherten . Die bisherige Thäligkeit des Herrn Lanien -
bürg beschränkte sich ziiin wesentlichen ans die Einführung sran -
zösischer Kokottenstücke .

Was Erfinder vcrdicucu , darüber wird der „ Dentschen
Tageszeitung " der folgende Fall berichtet : Ein Berliner Zimmer -
mann hat eine ebenso einfache ivie sinnreiche Aorrichlung ersunden
und damit einen wichtige » Beitrag zur Lösung einer seit Jahren
i » zahlreiche » Großstädten „ brennenden " Frage geliefert . Mehr
möchten wir über die Art der Ersindmig nicht verrnlhen ! Uiilluger -
iveise wendete er sich »och vor der Palcnlerlangung an einen sehr
bekannten Großindustriellen , um die Verwerthung der Erfindung zu
erreiche », nnd dieser halte nichts eiligeres zu lhun , aU sich die
Pläne , Zeichnungen je. so lange „ auzusehen " . biL eines schöne » Tages
die Geisteearbeit deS mittellosen Zimiuermanns in die Praxis »»>-
gesetzt werden konnte , ivas einen sehr erheblichen Nutzen gebracht
haben iniiß . Der Erfinder aber hat leinen Pfennig zu sehen be
konime » . — Waruiu nennt das Blatt de » großen Gauner nicht bei
Namen ? Es genirt sich doch nicht , wenn ein Arbeiter sich irgend
eines Vergehens schuldig gemacht hat ?

I » de » Stadtbahnwagc » zweiter Klasse wird jetzt sehr eifrig
nach Passagieren revidirt , ivelche sich mir im Besitz « einer Fahrkarte
dritter Klasse befinden . Aus dein scnlesische » Bahnhofe soll in den
letzten Tagen eine ganze Anzahl solcher Personen erniillelt ivorden
sein . Sie alle werden diese Verji >»o>g»iig mit sechs Mark Strafe
zu sühnen habe » .

Tic Verkehröberhältnisse ans der Schlesischc » Vorort «
bahustrecke gebe » den Beivohuern der an letzlerer liegenden Vororte
von Monat zu Monat iuuner mehr Anlaß z » Klagen . Die be-
ständigen Zurücksetzunge » der Vorortzüge gegen die Fernzüge haben ,
wie berichtet wird , eine derartige Negelinaßigkeit erreicht , daß mau
überhaupt nicht mehr auf die ' Abfahrt » » d Ankunft der Züge zu der
fahrplanmäßige » Zeit rechne » kann . Es soll vorko » » » « » , daß zwei .
ja drei Schnellzüge hintereinander durch die Siadibahnstationen ge -
lassen werden , ehe der fällige Vorortzug abgefertigt wird , so daß
letzterer dann Verspätiingen bis zu einer Stunde und mehr erleidet .

Erhängt hat sich der 41 Jahre alte Handelsmann Rudolf
Meyer aus der Weberstr . 52.

Fencrbcricht . Dienstag Abend K>/e Nhr erfolgte Alarm nach
F e h r b e l l in er st r. 47 , um in einer Fabrik ei » geplatztes Siede -
rohr zu beseitigen . Um 73/i Uhr war A l e x a n d r i » e n st r. 22 »
in einer Schleiferei durch Selbstentzündung ein großer Kaste » mit
Putzlappen in Brand gerathen , der jedoch noch rechtzeitig ge-
löscht iverden konnte . Zu gleicher Zeit fand P l a n n se r 23
ei » Zimnierbrand statt , der Gardinen und Möbel zerstörte ,
auch das Hans nicht unerheblich beschädigte . Mittwoch früh 2 Uhr
erfolgte Alarm nach I o a ch i m st r. 12. Hier stand eine größere
Onanlität Brennholz in Flammen . Millags 12 Uhr wurde die
Wehr nach M a r k g r a f e n st r. IL gerufen , ivo eine mit Hobel -
späne » angefüllte Bretterivand durch die nahe Gasleitung Feiler ge -
fangen halte , das auch das Haus beschädigte . Zug 17 hatte fast
eine Stunde zu arbeilen , bevor die Gefahr beseiligt wurde . Um
dieselbe Zeit wurde die Wehr nach G o l l n o w st r. 37 alarmirt ,
wo Tlieer übergekocht >var . Eine unbefugie Alarmirung wurde noch
rechtzeitig durch die Polizei verhindert , die G i t s ch i n e r st r. 12
einen Burschen festnahm , der soeben aus Ulk die Scheibe des öffent -
liche » Melders zerschlagen hatte .

Wege » ttiltcrschlagnng ist der Buchhalter Paul M. verhaftet
worden , der in der Weinhandlung von Gebrüder Havel . Unter de »
Linden , angestellt war .

Von der Leipziger Kriminalpolizei wurde das hiesige
Polizei - Präsidimn benachrichtigt , daß sie auf einen etwa 23 Jahre
allen Raubmörder fahnde . Derselbe hat ein blaffeS , hageres Gesicht ,
längliche schinächtige Gestalt , einen weiche, » schivarze », oben einge -
drückten Hut . Er trägt vermuthlich dunkles Jaqnel , dunkel gestreifte
Beinkleider , Stehkragen und rolhe , schleifenartige Kravalte . Er hat
eine kleine goldene Damenuhr mit Gliederkette geraubt .

Einem verhaftete » Bodcudiebe sind folgende Kleidungs -
stücke w. abgenommen »vorde » : Ein blaues Doubelcape mit Doppel -
kragen , im Inner » des Kragens mit rolhem Garn die Buchstabe »
E. H. gezeichnet ; ein graues Damen - Winterjacket mit zwei Ketten -
anshäugen ; ein chokoladenfarbenes Damen - Winterjacket mit acht
braunen Sleinnußknöpsen ; ein weißer Unterrock mit rolher Stickerei

und am Bunde mit zwölf Oese » ; ein weißer Mullrock : zwei Paar
Schlittschiihe — Merkur Nr . 25 und Halifax Patent Nr . 9 — und
ein leinener vleisekofferbezng mit der Signatur Elberfeld und
London . Die Sache » sollen vor dem Monat September d. I . von
Hausböden in der Nähe der Belle - Alliancestraße gestohlen worden
sein ; wahrscheinlich sind sie bisher noch nicht vermißt »vorden
Eigenthümer ivollen sich behnfs Nekognoszirnng der Sachen an den
Wochenlageu während der Vorniiltagsstunden ans Zimmer 36 im
Polizei - Dienstgebände einfinden .

Ihren Versetzungen erlegen ist die 42 Jahre alte Frau
des Slellmachers Webner aus der Strelitzerstraße , die sich am Sonn¬
abend Abend nm 7 Uhr i » einem hefrige » Anfalle ihres Nerven -
leidens ans einem Fenster ihrer im zweile » Stock gelegenen Wohnung
ans den Hof hinabstiirzie und mit gebrochenem Schädel und Ober -
schenkel in ei » Krankeiihaus gebracht >v»rde .

Beim Tanze » ist am Dienstag der 37 Jahre alte Arbeiter
Paul Rüschmüller ans der Pappelallee Nr . 2t veniiiglückt . Er
feierte feine » Gebnrtslag nnd kam bei einem Tänzchen , das man
schließlich in der Wohnung veranstaltete , so unglücklich zu Falle , daß
er sich den linke » Unlerscleiikel brach . Riischinüller mußte sofort
ans der Festgescllschafl heran ? i » ei » Kraiikeiihaus gebracht werde » .

Von einer Troschke überfahren wurde Miltwoch Nachmittag
anf dem Schinkelplntz ei » 70 jähriger Man » , Angnst Piescher aus
der Swiilemnnderstr . 67 . Der Beriinglückle erli » mehrere Kopf -
verletznngen und »nlßte , anscheinend auch innerlich verletzt , in eiii
Krankenhalls gebracht werden .

Arbciker - Risiko . Zwei Menschenlebeii find am Dienstag in
der Spree zn gründe gegangen . Mehrere Arbeiter sind jetzt beim
Allskranlitt eines Spreegrabens gegenüber Fürstenbrunn a » der
Unterspree beschäftigl . Zivei , nainelis Garbe und Pcrtz , beide in
Charlotleuburg , Kn»i » »eftr . 27 , bczw Pestalozzistr . 50 wohnhaft .
befanden sich ans einem Floß . Bon diesem sind sie abgeglitten und
ins Wasser gefallen ; sie sind nicht wieder zum Vorsäm » gekommen .
Garbe war verheiralhet : seinen Tod betrauert die Wittwe mit vier
unmündigen Kinder » ; der andere >var nnverheiralbet .

Von einem daherrascudcu Schlächtcrwagcn ist gester » Vor -
mittag i » der Goltnowstraße die 32 jäh , ige Albeilersran Lehman »
gefährl,ch überfahre » worden . Die Räder ginge » der Frau über
den Leib hiniveg , sodaß sie schwere innere Verletznngen erlitt und
»ach dein städUschc » Krankenhause Friedrichsha ! » gebracht werden
mußte . Der schuldige Kuischer . der zu entfliehen versnchie , wurde
von de » empörien P' ssanlen sestgenommeii nnd nach der zuständigen
Polizeiwache gebracht .

Niigliicksfnlle im Straßenverkehr . Am Dienstag Vormittag
wurde in der Wieuerflraße der Arte tet Wilhelm Nenman » mit
einer schweren Verletzung an , Kopse besinnungslos anfgefiliiden . —
I » der Brücke, , straft « brach das Rad eines bcladenen zweispännige »
Arbeits , vagenö , und der Wagen stürzte auf die Geleise der Pierde -
bahn . Tie Feuerwehr lud ih » theil , veise ab nnd befördcte ihn hart
an die Bordschwelle . Der Betrieb der Pferdebahn wurde durch
Umsetze » aufrecht erhallen . Die Vetriedsstöcung dauerte etwa
dreißig Mumie » . — In der Anguststraße ivnrde das Pferd
enies leeren slstöbelwagens scheu und jagte die Straße entlang . Kurz vor
dem Krenzungspilvkie der Äliignst - nnd stiosentbalerstraße warf sich
der Schlitzinan » Friese ihm entgeg n, wurde aber von den , rechten
Scheerbailme getroffen nnd zur Seite geschleudert , wobei ihm der
Säbel ans der Scheide flog . Er lief nn » » eben dem Pferde her ,
faßte es schließlich am Zügel und riß es nieder , wobei er mit
dem Pferde zu Boden stürzle . Obwohl das Pi ' erd sofort ivieder
ausspraiig nnd weUerznrennen versuchte , hielt er es fest und
übergab es dem nacheilende » Eigenthümer . — Mit einei » einspännigen ,
mit Miiiernlivaffcr - Flnschen beladenen Geschästswagen fuhr gestern
Nachmiitng der Kutlcher Gustav Pflug im Trabe die Wraugeislraße
enllang und sab sich dabei nnbekiiininert um den Verkehr anf der
Straße eine Weite nm , wobei sein Pserd nach der linken Strasien -
seile hinüberbog . Als der Kutscher dies bemerkte nnd das Pferd
schnell nach der rechte » Seite hiiiüberznbriiigen suchte , kam in e»t -
gegengesetzter Richtung der Handlnngsgehilse Oskar Pohl auf dem
Zweirade die Strafte entlang . Er sprang zwar sofort ab , wurde
aber von dem scharf rechls seitiväris springenden Pferde getrete »
nnd erlitt eine Verstanchnng des rechte » Fußes nnd arge Haut -
abschürf , »' gen . — Am Schiffbanerdamm fiel nachmittags der obdach -
lose Schiffer Reinhold Krause in die Spree , »vnrde jedoch noch
lebend ans dem Wasser gezogen .

9( 18 Leiche ist der 60 Jahre alte Tischler A» g » st Zeh ans der
Bärwaldstraßc 74 wiedergefunden »vorde », der , »vie wir niiltbeilten ,
seil dem 2, d. M. vermißl wurde nnd zuletzt anf dem Heiinivcge i »
der Nähe der Bärivaldbrücke gesehen ivorden war . Am Dienstag
Nackuiiitlag wurde nm Plan - Nfer die Leiche eines Mannes aus de »,
Landivehrkanal gelandet , i » der Zeh ' s Kinder gestern die ihres
Vaters erkannten . Das Geld , das der alte Mann bei sich gehabt
halte , ivnrde vollständig bei der Leiche gesunden , ebenso seine Uhr .
Z. »st ohne Zweifel verunglückt .

Ta8 indische Dorf wird noch bis Ende dieses Monats im
Paffage - Panopliknii » bleiben .

I » der Urania ( Abtheilung Jnvakidenslraße ) wird beute , Donnerstag ,
Herr Dr . P. Sptes Über : „ Die Entstehung dcö elektrischen Stromes "
sprechen .

Theater . Der italienische Tragöde Zaccoiii beginnt sein Gastlpiek im
Neuen Theater am 25. O' lober . „Aschermittwoch ", der Fischer -
Jarno iche Schwant , wird auch während dieses Gastspiels nicht abgebrochen ,
da der italienische Meisler nur einen Tag », » den andern lpiett . Zacconi
wird in Ibsen ö „Gespenster " , in Hauptinann ' s „ Einsame Menschen " und
i » Giacometti s Drama „ Morte cioilc " auftreten , das für Salvint ge-
schriebe » „ nd durch ib » in Deutschland eingesührt wurde . — Im Ostend -
Theater sind die Proben zu dem Drama „ Die Gciftcrglocle " so weit vor -
gcichnttc ». daß die Ersi - Aujjühnmg au» Sonnabend staltstndeu tan ». —
Im Schiller - Theater ist heute die erste Aussührung von „ DaS
Stärkere " . Schauspiel in 3 Alten von Carlot Gottfried Siculing . Ii »
Bnrgersaale dcö RathhanseS ist für Sonntag „Chainisjo - AbcnS " angesetzt .

Sl » S den Rachbarorteu .
Skchtnn ? , Rixdorf ? Wir mache » dieParteigenoffen darauf äiif -

nierksain , daß die Generalversammlung des sozialdemo -
kratisckie » Vereins ,,V o r w ä r ts " beule , Donnerstag , abends 8>/ « Uhr ,
in Hoffmann ' s Festsälen . Bergstraße 151/152 , mit delselben Tages -
ordiiung »vie sie für Dienstag Abend angesetzt »var . staUstiidet . Tie

Versaminlnng konnte Dienstag Abend »vegen eines Versehens >n! l
der polizeilichen A» nielv » » g nicht abgebalteir iverden . Genosse
Adolf Hoffinaiin häll ei » , Vortrag über daS Tdcma : Ist stieligion
Privatsache ? Wir ersuche » die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand .

Die Stadtverorduetcu - Wnhlen in Spandau finden für die
III . Ablheiluiig am Sonnabend , den 6. N o v e »» b e r d. I . in
der Zeil von 10 bis I Uhr und 4 bis 3 Uhr statt . Dem eiumüthige »
Verlangen iliiserer Genossen hat sich demnach der Magistrat nicht
verschließen könne » nnd die Wahlzeit wieder , »vie bisher , bis 8 Uhr
abends ausgedehnt . Die Wahlen erfolgen zum erste » Male je nach
dem Anfangsbuchstaben der Znnamen der Wähler , nnd zivar
wählen : a ) die Buchstabe » A B C D » nd E im Restanrant Möwes ,
Rillerstraße ; d) E G n » d H im Restaurant Seemann , Fischer -
straße 3 bezw . Lindennfer 21 ; c) I E und Lim Restanrant Sawade ,
Schönwatderstr . 93 —99 ; ä ) ibl E O ? <Z und R bei Conrad ,
Schönwalderstr . 2 ; e) der Buchstabe S im Restaurant Roier ,
Polsdanierstr . 35 ; ksl ' IIV ' WX ? und Z im „ Rothen Adler " ,
Potsdamerstr . 6. Bekanntlich sind von unser « » Parteigenossen die
Genosse » Schröer , Müller , Feuerheerdl und L a n t a » t
als Kandidaten aufgestellt .

Gerichts - Äettuttg .
Eine » nicht unwichtigen Preftprozeß erledigt « kürzlich da ?

Kannnergericht . Di « Inhaber der Firma A. Seydel u. Komp . ivare »
angeklagt »vorden »vegen Vergehens gegen den tz 6 des Preßgesetzes .
S,e halten seinerzeit einen Prospekt der Verlagsbuchhandlung von
Hans Vaake gedruckt , »vorin die Geschichte der modernen Polizei

von Pank Kampffmeyer empföhle » wurde . Unten auf der letzten
Seite »var die Firma und auch das Geschästslokal augegebe » , in -
dessen fehlte die ' Angabe , daß bei dieser Firma der

Prospekt gedruckt sei . auch »var der Betrieb der Firma
nicht ausdrücklich als eine Druckerei kenntlich gemuht
»vorden . Die Amtsanwallfchaft machte gellend , diese einfache
Angabe der Firma genüge nicht zur Erfüll , »ig der Vorschrift im

§ 6, daß Name und Wohnort des Druckers auf jeder Druckschrift
genannt sei » müsse , die sür den Buchhandel oder sonst zur Ver -

breitung bestimmt sei . Das Schöffcugericht sprach jedoch die An -

geklagten frei und die Straskamnier veslätigte aus die Berufung des
Staatsanwalts das freisprechende Urtheil . Das Landgericht führte
begründend aus , es erübrige sich »achznprnfe » , ob die Druckschrift nicht
etwazudenimAbsatzst des Z 6 aufgeführte » Druckerzeugnisse » gehöre , die
von der oben zitirlen Vorschrift im § 6 Absatz 1 des Preßgesetzes
ausgenommen seien , d. h. ob sie nicht de » Zwecken des Gewerbes
und Verkehrs diente . Allerdings könne dem Schöffengericht darin
nicht beigetreten iverden , daß an und sür sich die einfache Angabe
des Namens ( der Firma ) und des Wohnortes des Druckers geuüge .
Die Neiiinlng des Druckers habe derart zu erfolgen , daß ohne
weiteres ans der Druckschrift selbst erhelle , es solle damit der Drucker
bezeichnet sein . Dazu sei aber nicht erforderlich , daß es mit ausdrückliche »
Worten geschehe . Allerdings seien ausschließlich äußere Erscheiluing
und Inhalt der Druckschrift entscheidend . Im vorliegenden Falle »väre »
i »tr der Drucker und der Verleger verpflichtet geivese », sich zn
nennen . Da nun aber die Verlagsbuchhandlung Hans Vaake in»
Text als Verleger gekennzeichnet sei , so bleibe betreffs der Firma
A. Seydel u. Komp . nur übrig , ans ihrer Nennung de » Schluß zn
ziehen , sie sei die Dencksirma ; deshalb miißleii die Angeklaglen frei -
gesprochen werden . Gegen dies Urlheil legte die Stnalsanivallschaft
»och die ßlevision ei ». Die Angeklagte » vertrat der Rechtsanwalt
Wurm . Der Strassenal des Kammergerichls erklärte das

landgerichtliche Urtheil sür durchaus zutr essend
und verwarf die Revision der Staatsanwaltschaft .

Ter Schriftsteller Karl Schncidt und der Redakteur Hugo
Brüning vom „ Schöneberger Tageblatt " hatten sich heute »vcgcn
Beleidigung des Schöneberger ' Anilsvorstehers S ch m o ck und des

Polizei - Jnsplktors Schulz vor dem Schöffengericht vom Amts -

gerichl II zn verantivorle ». 9lm 30. März 1397 Halle das „ Schöne -
berger Tageblatt " nnlerm „ Strich " und in der Form einer humoristisch -
satirische » Plmtderet «ine Kritik gebracht , ivelche die b,Sherige Amis -

thäligkeit des Anilsvorstehers nnd des Polizei - Inspektors unter

Bezugnahme auf die kommenden neuen städtische » Verhältnisse
glossirle . Die genannten beiden Beamte » fühlte » sich durch de »

ganze » Inhalt des Artikels beleidigt , >»>«»» auch die Form nicht
direkt beleidigend »var . Der Gerichtshof hielt cs sür ersorderlich ,
den Velfasser Schneidt zn 100 M. , den Redakteur Brüning
zu 30 M. Geldstrafe zu verurlheile ».

Eine Vcrgniignngsfahrt » ivelche der Militnreffektenhändler
Emil Meier an cliiem Jnnitage nach Saalivinkel unternahm , hat
sür ihn verhängnißvolle Folgen gehabt . Meier traf in Saalivinkel
eine größere G. sUlschast an , der er sich anschloß nnd die ihn gern
ansnahm , da er sich als ein sehr freigebiger Herr zeigte . Er tänzle
besonders viel »lil einem I2jährigeii , sür sein Alter stark e»t -
wickcllcs Mädchen und mvirkle dann bei dessen Elter », daß
ihm bei der gemeinsainen Rückfahrt ein Platz im Kremser «liigerällint
ivnrde . Der Angellagte setzle sich neben das eriväbiite Mädchen .
Er soll mit diesem wie mit einem noch jüngeren in seiner Nachbar -

schafl sitzenden Kinde in dem dnilklen Wage » nnznchlige Handluiigeii
vorgenommen haben . Gestern stnid gegen ihn dieserhalb vor der
3. Strafkammer des Landgerichts I Verhandlung unter Ausschluß der

Oeffeiillichkelt statt . Der Gerichtshof gelangte trotz des Leugne , is des

Angeklaglen zu der Ueberzengnng von seiner Schuld und vernriheilte
ihn zn einer Gefängnißslrafe von einem Jahre . Die Bemühungen
des Verlbeidigers , Rechtsanwalt Wronker , den Aligeklagte » gegen
eine Kautio » von 6000 M. vor der sofortige » Verhaftiing zu be -

wahren , waren ohne Erfolg , den » der Gerichtshof blieb bei dem

Beschlnsse der sofortige » Inhaftnahme .

„ China - Chang - Chiiia - Ntann wackelt mit dem Kopf :
andemvo trägt iiiau ja auch ' uen Zopf ! " So singt der biedere

Theehaiisbesitzer in der lnstigen „ Geisha " und so schien auch der
Chinese W o n g - T s e - I u e n zn denken , der heule unter Assistenz
des Dolmetschers Taen - Arr - Hee vor dem Schöffengericht des Amts -

gerichts Berlin II erschien , um sich auf die Anklage des Widerstandes
und der Kö- perverletziing zn verauhvorten . Wo» g - Tse - N>te » ist ein
„ och jugendlicher Sohn des himmlischen Reiches , der sich mit einer

Engländerin verheirachet und sei » Domizil nach Berlin verlegt
hat , ohne daß cs ihm bisber gelnnge » ist , sich die deutsche
Sprache so anzueignen , nm sich in derselben vertheidige » zu können .
Ter Dolmetscher , der in Deutschland geboren ist , beherrscht die
chinesische Sprache mir iinvollkoinmen und die Verständigung mit
dein Angeklagte » erfolgte daher mit Hilfe der englischen Sprache .
Wong - Tse - D ' cu lebte seit mehreren Monaten in Friedenau und ivar

glücklicher B. sttzer einer Monats - Fnhrkarle , zn welcher seine Ehefrau
die Nebenkarte besaß , üim 23 . Mai begleitete er mit seiner Frau
einige Bekannte zu einem vom Bahnhofe Friedenau abgehendenZuge ,
er hatte seine Monatskarte vergessen , es gelang ihm aber , aus den

Bahnsteig zu kommen nnd dort seinen Bekannten noch einen Ab -

sebiedsgruß znzuivinken . Als er wieder - alts dem Bahnsteig heraus -
inollte . hielt ihn der die Bahnsteiglonlrolle ausübende Schaffner
Sobotka anf nnd verlangte von ihm , obwohl er wußte , daß
der ' Angeklagte eine Monatskarte besaß nnd ihn auch per -
söiilich kannte , die Einlös » » g einer Bahnsteigkarte . Er be -

hanplet , daß er durch das Reglement dazu verpflichiet
sei . Der bezopfte Asiat « glaubte , daß ihm Unrechl geschähe , er halte
von Enropa ' S übertünchter Höflichkeit erivarlet , daß man mts den
dem Beamten nicht unbekannte » Besitz einer Monatskarte mehr
stincksicht nehmen müßte lind es kam darob zu einem Zwiespalt
zwischen ihm und dem Beamten , der schließlich in Thätlichkeiten
überging . Ter Beamte , der fast noch einmal so groß ist , wie der
Chinese , versickerte , daß dieser mit dem kategorischen Imperativ
„ Durch !" versucht habe , ihn bei sei seile zn schieben nnd als dies
nicht ging , sofort mit der Faust nnd später mit dem Regenschirm
anf ih » eingeschlage » habe . Der Zeuge behauptet , daß er sechs
T ' ge dienstllnfähig gewesen sei und acht Tage lang ein
blaneS Auge gehabt habe . Der Angeklagte legte dagegen seinerseits
ein ärzlliches Aitest vor , ivonach er bei der Affäre mehrere blutige
Wunden erhalten halte . Er behauptet , daß Sobotka ihn sofort beim

Kragen gepackt und den Kragen vo » seinem Wams gerissen , sondern
auch niißhaiidelt tind zur Erde geworfen habe , während seine Ehe -

stau gleickfalls zur Erde geworfen worden sei . — Auf griind der
Beweisausiiahme kam der Staatsanwalt zn der Ueberzengung , daß
sich der Schaffner Sobotka in der rechuläßigen Ausübung seines Amies
besunde » habe nnd beantragte mit VI ücksicht ans den energische » Wider -
stand , den der Angeklagte geleistet , l4Tage Gesänguiß . — R. - A. Dr .

Juliils Stadthagen hielt dagegen »veder t » objektiver noch in

subjektiver Beziehung eine Schuld des Angeklagten für erwiesen .
Keinesfalls habe er das Beivnhtsein gehabt , daß der Beamte in
seinem Rechte »var , den » , obivohl er selbst bezopft sei , habe er als

Chinese doch kauin denken können , daß er zun » Kaufen einer Bahn -
steigkarte angehalten »verde » dürfe , obivohl man ihn als den Besitzer
einer Monatskarle kannte . — Der Gerichtshof erkannte de » An «
geklagten schuldig , verurtheilte ihn aber zn 40 M. G « l d st r a f e ,
indem er ihm z » gut « hielt , daß der Beamte etwas sehr energisch
auf Erfüllimg des Reglements bestand .

Vom höhere » Ranfboldwcsc » . Wegen Herausforderung zum
Zweikampfe »nit tödllichen Waffen beziv . wegen Slnnahme der
Forderung standen gestern der Student der Rechte Hugo Victor
nnd der Student der Thierärztlichen Hochschule Max Groske vor
der 9. Strafkammer des Landgerichts . Die Fordernng , die auf ge -
schliff «»« Schläger lautete , war das Ergebniß einer nächtlichen
Slrakeiirempelei . Das Duell sollte in einem hiesigen , von Studenten
besuchte » Restaurant stattfindeli . Kurz vor Beginn desselben erschien
die Polizei , welche durch eine anonyme Anzeige verständigt worden
Ivar . Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten eine
Festnngsstrafe von je einer Woche , das Erkenntniß lautete auf je
drei Tage Festnng .



M » er De » n » ziatio » , die schwerlich aus beleidigtem Rechts -
geNkhr erfolgt war , haue es der infolge seiner Suspensation vom
Anue des Gemeindevorstehers weitere » Kreiken bekannt gewordene
Z i e g e l e i b e s i tz e r Schnitze ans Nahmitz zu danke » , daß
er sich gestern vor der Brandenburger Slraskammer wegen Vergehens
im Amt , § 346 des Strafgesetzbuches , zu verantworten hatte . Der
Angetlagie war beschuldigt , als Beamter jemand rechtswidrig

der gesetzlichen Strafe entzogen zu haben . Es kann dafür aus eine
Zuchthausstrafe bis zu S Jahren erkannt werden ; sind mildernde
Unistände vorhanden , tritt Gefäugnistslrase nicht unter einem
Monat ei ». In der königliche » Forst bei Nahmitz war Holz
gestohlen . Um die Thätcr zu ermitteln , nahm der Förster
Fricdrichsohn am 24. Februar 1896 mehrere Haussuchungen vor ,
zu denen , wie schon öfter , der Angeklagte in seiner Eigenschaft
als Beamter hinzugezogen ivurde . Gesucht wurde bei zwei bei
Schnitze beschäsliglen , in dessen Hause wohnende » Arbeitern Nickel
und Thomas . Schultz - soll nun der Frau Nickel , als er sie aus
ihrer Wohnung herausrief . gesagt haben , sie solle nur er -
klären , das Holz sei von ihm gekauft . Bei Nickel wurde nur klein -
gehauenes Holz gesunden , während der Förster bei Thomas ge -
freveltcs Holz fand , deshalb erhielt nur der letztere ein
Strafmandat . Nickel hat nach einiger Zeit erzählt , dast Schnitze
ihn vor der Bestrafung bewahrt habe , davon hörte der Mühlen -
besttzer Wendler , der am 10. März 1397 die Anzeige erstattete , die
zur Erhebung der Anklage geführt hat . Schultze bestreitet mit aller
Entschiedenheil seine Schuld . Die Frau Nickel enlärte gestern mit
aller Bestimmtheit , daß Schultze ihr geralhen habe , zusagen , daß das
Holz von ihm gekauft sei . Was den Angeklagten dazu veranlaßt
haben könnte , wnßte sie nicht anzugeben . Ihr Mann hat niemals
von Schnitze Holz gekauft , wohl aber der Arbeiter Thomas ,
bei dem gleichfalls gesucht wurde . Die Zeugin erklärte , Schultze sei
in ihre Wohnstube gekommen . Eine andere Zeugin s ste dagegen ans .
daß Schultze die Stube nicht betreten habe . Auch sonst zeige » sich
strikte Widersprüche zwischen der Zlussage der Nickel und der anderen
Zeugin . Frau Nickel behauptet weiter , daß sie dem Förster gesagt
habe , das Holz sei von Schultze ; der Förster habe diese » gefragt und
eine bejahende Antwort erhallen . Förster Friedrichsoh » sagt jedoch aus ,
daß die Anzeige gegen Nickel nur deshalb nicht erfolgt sei , weil bei
ihn » nur gehauenes Holz gefunden wurde , bei dem nicht zu erkennen
ivar , daß es gestohlen sei . Die Frau mag wohl gesagt habe » , daß
das Holz gekauft sei , daß aber Schultze als Verkäufer genannt sei ,
wisse er nicht , glaube es auch nicht , da er dann wohl diesen ge-
fragt hätte , und sich auch noch darauf besinnen könute . Von dein
Gerücht über Schultze hat er später gehört , demselben aber keine
Bedeutung beigelegt . Der Angeklagte nimmt an , daß Nickel ihm feindlich
gesinnt sei , weil er denselben entlassen habe . Wie der Ziegelmeister
Gericke aussagt , hat Nickel , als er sich nach der Entlassung seine
Papiere holte , gedroht , er werde Schultze schon etinas anhängen .
Gestern belheuerl Nickel anfänglich , „so wahr die Sonne am
Himmel steht " , das sei nicht wahr , vor der Vereidigung
will er sich aber nun nicht mehr erinnern können , ob er
ähnliches gesagt habe . Der Mnhleubesitzer Wendler , der
Schultze denunzirt hat , giebt zu , daß er demselben feindlich
gesinnt sei . Er glaube , daß Schultze seine Bssiäligung als Schöffe
hintertriebe » habe . Schultz « hat auch sonst verschiedenes mit dem
Zeugen vorgehabt . Der Staatsanwalt plaidirte für schuldig ; daß die
Belastungszeuge » mit Schultze verfeindet feien , könne kein Grund
zur Freisprechung sei ». Mildernde Umstände niüßten dem An -
geklagten zugebilligt werde » , schon iveil er unbest >aft sei . Als
Strafe erschienen dem Staalsanwalt 3 Monate Gesänguin auge -
messe », die Aberkennung der Ehrenrechte , die zulässig sei , dürfte nicht
auszusprechen sein , da der Angeklagte nicht aus ehrloser Gesinnung
sondern aus Gutherzigkeit gehandelt habe . Dagegen bitte er auf
Aberkennung der Befähiguun zur Bekleidung eines ösfeiuliche »
Amtes auf ein Jahr . Der Verlheidiger , Rechtsaiuvalt Jotephsohn -
PotSdam , suchte de » Nachweis für die Uuglaubwürdigkeit der Zeuge » ,
besonders der Frau Nickel , zu führen . Der Gerichtshos sprach den
Angeklagten von Strafe und Kosten frei . Bei der Begründung des
Urtheils hob der Vorsitzende die große Uinvahrscheinlichkeit der Aus -
sage der Frau Nickel hervor . Die Univahrscheiiilichkeit werde durch
die ganz negative Aussage des Försters Friedrichssohn verstärkt .
Das Zeugniß der Frau sei zur Berurtheilung nicht für ausreichend
erachtet .

AilS Grandenz wird berichtet : Der frühere verantwortliche
Redakteur der „ Gazela Grudziadzka " von Riittkowski wuide wegen
Beleidigung des Vorstandes des Vereins zur Förderung des Deutsch -
thums zu 396 M. Geldstrafe verurtheilt . Der Verleger iviude frei¬
gesprochen . Eine Beleidigung der preußischen Staatsregierung
ivurde nicht angenommen .

Vevlsurnnlimgvn .
Im sozlaldcmokralischcu Wahlvcreiu für de » t . Berliner

Reichstags Wahlkreis , der am Dienstag bei Stabernack , Insel -

straße , seine Generalversamnilung abhielt , referirte Genosse Dr .

Z a d e ck über „ Gemeinde - SozialisiunS . " Dem beifällig ansgenommenen
Vortrag folgte eine kurze Diskussion , in der verschiedene Mißstände
in der Zentral - Marklballe , insbesondere in bezug auf die Sach -
Verständigkeit bei dem Obst - und Gemüsehandel angeführt und von
einem anderen Redner die traurigen , aller Hygiene Hohn sprechenden
Wohnnngsverhältnisse , die sich nach Angabe des Redners im

Zentrum der Stadt befinden , beleuchtet wurden . Hierauf erstattete
der Vorsitzende . Genosse Jahns , de » Geschäslsbeeicht und der

Kassirer , Genosse P eter m a nn , den Kassenbericht . Darnach be-

trugen die Einnahmen insgesaimnt 337,75 M. , die Ausgaben des
letzten halben Jahres 79,33 M. Mithin verbleibt ein Bestand von
253' , 37 M. Die Abrechnung wurde seitens der Revisoren als richtig
bestätigt und dem Kassirer Decharge ertheilt . Die sodann vor -

genommenen Neuwahlen des Vorstandes ergaben folgendes Resultat :
1. Vorsitzender Mörschel . 2. Vorsitzender Neye » , I . Kassirer
Petermann , 2. Kassirer Arndt , 1. Schriftführer Kiel ,
2. Schriftführer Soiiimer , Beisitzer Seiler . Als Revisoren
wurden die Genossen L e h m a u n und Reis gewählt . Nachdem
auf die am 19. Oktober in den Arminballen stattfindende Partei -
Versammlung für den ersten Wahlkreis hingewiesen und zur regen
Agitation für den Wahlvereiu aufgefordert worden war , wurde noch
bekannt gegeben , daß am 24 . Oktober eine Flngblatlverbreitnng statt -
findet , wozu die zahlreiche Belheilignng der Parteigenossen durchaus
erwünscht ist .

Ter sozialdemokratische Wahlvereln für den vierte »
Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) hieit am 12. Okiober
im Lokale Große Franksurterstr . 117 seine ordentliche General -
Versammlung ab . Reichstags - Abgeordneter Kunert hielt einen
mit lebhaftem Beifall ausgenommenen Vortrag über die Frage :
„ Was soll ans der Reform der deutschen Mililärjustiz werden ? "
Der Kassirer berichtet «, daß der Verein im verflossenen Halbjahr ,
einschl . eines Bestandes von 106,79 M. , eine Gesammleinnahme von
1607,60 M. gehabt hat , welcher eine Gesammtansgabe von 939,77 M.
( darunter 322 M. iür Agitation ) gegenübersteht , so daß der Verein
augenblicklich über 667,83 M. Kasscnbestand verfügt . Die Mitgliederzahl
betrug beim ' Abschluß 1438 , die Zunahme au Mitgliedern ca . 200 . Dem
Kassirer wird DeMarge erlheilt . Aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes
geht hervor , daß derselbe während des Sommcr - Halbjahres nicht so
intensiv gearbeitet hat . Es fanden sechs Vorstands - Sihungen und
füns Vereins - Versammlungen statt . Geplant ist die Herausgabe
eines Flugblattes . Die uuentgelllichc Herausgabe des Parteitags -
Protokolls habe sich als » othwendig herausgestellt , da leider ein
großer Theil der Mitglieder den Beschlüsse » der Parteitage noch
nicht das nothwendige Interesse entgegenbringt . Der bisherige
Gesammtvorstand wird einstimmig wiedergewählt . Zu Revisoren
wählt die Versammlung Schöpfe , Weg » er und V l u in e.
Unter Verschiedenem ersucht Franke , etivaige Wohnungsivechsel
bei den Zablstellen - Juhaber » zu melden . Urban bringt die
Partei - Spedition in Erinileriing . Hierauf Schluß der gntbesuchle »
Versaimnlnng .

Ter Sozialdemokratisch « Wahlvereiu für den 4 . Berliner
NeichStagö Wahlkreis ( Sud - Osl ) hielt am Dienstag Abend im
Vereinsbaus „ Süd - Ost " , Waldemarstrabe , feine ordentliche General -
Versammlung ab , die äußerst gut besucht war . Eingangs hielt Genosse
M i l l a r g einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über das Unfall -
versicheruugs - Gesetz , dem eine Diskussion sich nicht anschloß , jedoch
seitens des gieferenlen eine Anzahl gestellter Fragen bereitwilligst
in anskläreiidem Sinne beantwortet wurden . Ans dem Geschäfts -
bericht des Vorsitzenden über die Thäligkeit des Vorstandes im letzten
Halbjahr ging hervor , daß in dieser Zeit eine ordentliche , eine
nußerordeiilliche und vier Mitglieder - Versammlnuge » stall -
fanden , die sämmtlich eines regen Besuches sich er -
freuten , ebenso rege Betheiligimg war am veranstalteten
AilSflng und den Urania - Vorstellungen zu verzeichnen
Bei dieser Gelegenheit wird bekannt gegeben , daß die Urania seitens
des Vorstandes bereits für den 3. Wcihnachlsseiertag gemielbct ist .
Die Mngliederzahl des Vereins ist auf 1550 gestiegen . Verstorben
sind vier , ausgeschlossen ebenfalls vier Mitglieder . Den Kassen -
bericht giebt der Kassirer wie folgt : Alter Bestand 194 . 50 M. ,
Einnahme 1400 M. , ? lnsgabe — darunter 400 M. für Agi -
lalion — 616,65 M. , somit Bestand 733,90 M. Nach -
dem die Revisoren die Nichtigkeit der Abrechnung bekundet ,
wird ans deren Antrag dem Kassirer Techarge erlheilt . Die
Borstandswabl zeitigte solgcndc ? Nesnllat : Genosse Carl Scholz l . ,
L a n g ii e r 2 Vorsitzender ; Schwarz I. , Z i m m e r 2. Kassirer ;
Rasche 1. , Martin 2. Schriftführer und Balke , Beisitzer .
Z » Revisoren wurden Lohse , Menzel und G. Baier
bestimmt . Unter „ V e r « i n s - A » g e l e g e n h e i t e n " beantragt
R n ii g e , daß bei Beerdigungen verstorbener Mitglieder die Kranz -
spende stets von dem ? ! ichlanwescndscin eines Geistlichen abhängig
zu machen sei . Antragsteller begründet dies in kurzen Züge » , indem
er darauf hinweist , daß man nach dieser Richtimg in letzter Zeit

trübe Erfahrungen macht « und daß die Genossen bei solchen
Gelegenheiten stets in eine fatale Situation versetzt wurden .
Etliche Redner äußerten sich im Sinne des Antrages , wobei
Genosse Peter es unternahm , über die Bedeutung der rothcn
Schleife und die der Kutte des Geistlichen zu sprechen . Diese Gegen -
nberftelluiig führte zur Anslösuiig der Versammlirng . und zwar , wie
der belreffeude Bsainie äußerte , wegen Verächtlichmachung von
Staatseinrichlunge » ; er habe , so schloß der Herr , „ das lange genug
mit angehört " . Die Versammelten ginge », nachdem auch der Vor -

sitzende dahingehend aufgefordert , ruhig auseinander .

Die Auarchisten waren gestern Abend im „Louisenstädtischen
Klubhaus " zu sainmen gekommen , dessen kleinen Saal sie beinahe bis

zur Hälfte füllte ». Nachdem ein Herr Weisheit , der angeblich
über „ Die Sozialdemokratie und die preußischen Landtagswahlen "
3/4 Stunden lang über alles Mögliche , nur nicht über das An -

gekündigte gesprochen halte , kam Herr W i e s e n t h a l zum Wort .
der die von seinem Vorredner zu tage geförderte Weisheit in allen

Punkten bekämpfte . Wiesenthal kündigte an , in Zukunft mehr als
bisher in ArbeUerversmnmlniigen für seine Ideen Propaganda
machen zn wollen .

I » einer Versammlung von Schneider » und Näherinncu ,
die am Dienstag im Swinemiinder Gesellschaftshause stattfand , er -
läuterte T i m in den Anwesenden die Bestimmungen der Bundes -

raths - Verordnung vom 1. Juli 1897 . Er kam zu dem Schluß , daß
die Verordnung zwar manche Verbesserirngen hinsichtlich der Arbeits -
zeit gebracht habe , einen wirklichen Arbeiterschutz biete sie aber nicht .
da sie in rnarnder Beziehung unzulänglich sei und der Erweiterung
bedürfe . Der Verband der Schneider werde eine Erhebung veran -
stallen , um nachzuweisen , daß eine weitere Ausoehnuiig des Arbeiter -
schutzes in der Konfektionsindustrie » othwendig sei . Das durch die Er -

hebniigen gewonnene Material werde der sozinldem okralischc » Reichstags -
fraklion zur Verwendung im Reichstage überwiesen werden Die Arbeiter
müßten dahin drängen , daß es mit dem gesetzlichen Arbeilerschntz
vorwärts gehe . Hierauf führte Frau R e i in a n n einige Fälle an ,
wo Inhaber von Arbeitsstilben die genannte Verordnung übertreten
haben sollen . Dann besprach die Rednerin die Lohnverhältniffe im

Koufekiionsgeiverbe und führte aus , daß die Löhne jetzt im all -

gemeinen niedriger seien , wie vor dem Streik , was nur darauf
zurückzuführen sei , baß die i » Frage kommende » Arbeiter und Ar -
beilerinnen größtenlheils den gewerksa >aftlichen Bestrebungen fern -
stehen . Die Stärkung der Organisation sei die erste Bedingung für
eine Aufbesserung der traurigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse . Die

nachsolgende Diskussion bewegte sich in demselde » Sinne und gipfelte
in einem ' Appell zum Anschluß a » die Organisation .

Ju der letzte » Gciicralversammlnng der Händler wurde
der Kassenbericht gegeben . Der Einnahme von 54,11 M. stand eine

Ausgabe von 16,40 M. gegenüber . Als Vorsitzende wurden gewählt
Müller nnd Schultz « , zu Schriftführern G o t t h e l f und
R i ck e r m a n n , zu Kassirer » Seiler nnd L e o w , zu Revisoren
3t e i n k » e tz , T r u n s ch und Frau Wagner , zn Schiedsrichter »
L e o w . Luther und H o f s m a n n , z » Bibliothekaren Luther
und T r u ii s ch.

Kerltner Vat »rI >- ttv,r »I >, 8. Heute abend 8!t Uhr tm groben Saale de »
VercUis junger Kansleule , Bcuthtzrab « 30 : Aorlrag de« Herrn R. «erltng über
„Hypnoj - " . _

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitte », bet jeder Anjrage eine Shtllre tiwet Buchstaben oder «Ine gahl )
anzugebe », linier der die Anlwvrl «rlhelll werden lost.

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag
nnd Sonnabend von 7 bis 8' / - Uhr statt .

R. N. . Leipzig . Sie fragen , was wir zu den neuesten polemischen
Leistungen der „L. V. - Z. " sagen ? Wir halten es für kein besonderes Zeiclicn
von Genie und Muth , zu polemisiren , wenn ein Theil unter Angabc der

höheren ihn leitenden Gründe die Debatte eingestellt hat . Daß in der Rc-
daltion der „L. V. - Z. " die Meinung des Parteitages über die Polemik unter
Parteiblöttern nicht beachtet wird , setzt uns nicht in Erstaunen .

R. M. Ohne Kcimtnitz der Statuten der Krankenkasse können wir
leine bestimmte Wituwrt geben . Wir empfehlen Ihnen , in der Sprechstunde
sich mündlichen Bescheid zu holen .

E. M. lv . Eine französische Lehrerzeitung kennen wir nicht .
Durch Vermittelung ciucr deutschen Lehrerzeitung werden Sie aber
gewiß eine Adresse ersahrcn . Am besten wenden Sie sich an ein
Allnoncenbureaü , Hasensteiii u. Vogler oder Rudolf Moste .

Die verdorbene Rotte von Sast . Hamburg II .
Alte Pnbeiihofer Tonne . 1S9Z standen 82 sozialdemokratische Kandi¬

daten in Stichivahl .
S . ». M . Nach der Entlastung . - Tilfit 24 . Nein . - P . A. 82 .

Nichts . — G. F . 42V . 1. Sraiilenversicherungspflicht liegt nicht vor . Die
Antwort hängt im übrigen vom Inhalt und Wortlaut des Antrages ab.
2, Nur bei dem Revier , in besten Bezirk mau wohnt . 3. Nein . —

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 14 . Oktober k8v7 .

T Heils heiter , theils wolkig , mit etwas Siegen und ziemlich
frischen südwestlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .

Sechs

Partei Versaninilnngen
DirilAllg. Den 10. Oktober , obrilbs 81. Uhr

in folgenden Cofnlcn :

1. Wahlkreis :
Arminhallen , Kommandantenstraße Nr . 20 .

2 . Wahlkreis :
Berliner Bock ■ Brauereiy Tempelhofer Berg .

3 . Wahlkreis :
Brocknow ' s Salon , Sebastianstraße Nr . 39 .

4 . Wahlkreis :
Urania , Wraugelstraße 9 - 10 .

3 . Wahlkreis :
Schweizer » Garten , Am Königsthor .

6 . Wahlkreis :
Kösliner Hof , Köslinerstraße .

Tages - Ordnung :
Kericht « nd Neuwahl der Uertrauenspersonett . Wahl von Mit¬

gliedern zur Lokal - « nd Preßkommissio » . Kerichterstattvng der

Deleglrten vom Parteitage . Diskusfion . - iz/i ?

Die Verkretuenspevsoaen .

SomldmMraMer Wahlverem
fm den ö. Deriiiltr Rkichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , de » 14. Oktober , abends SV2 Uhr , im Kolbergcr Salon , ,
Kolbcrgerstrastc 23 :

General - Bersammlung .
T a g e s - O r d n >1 n g :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Bericht der Revisoren .
4. Neuwahl des gcsammtcn Vorstandes , b. Wahl von Revisoren . 6. An-
trage und Verschiedenes . 247/1

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .
Nur Mitgliedsbuch legitimirt .

Zlchtung ! Ztchtnttg !

Genosstnnen nnd Genossrn !
Donnerstag : , den 14 . Oktober , abends 8 Chr , In den

Arniinkallcn , Koiuiiiaiidautcnstr . 20 :

Nolks - Pevsammlnng .
T a g' e s 0 r d n u n g :

1. Rcrlcht der Dclesirtiniicn vom llamburjjer
Pnrtcltas . 2. Diskussion . 3, Bericht der Vertrauensperson und Neu -
wähl derselben . 1/9

Um zahlreichen Besuch der Geiiosstmieu ersucht

_ Die Verfranenspcrson .

Momil ! b. fjolj - it . Mkttettrijgtt
Berlins und Umgegend .

Am Sonntag ; , den 17 . Oktober , vormlttazxs XO' /a Vbr ,
bei Herrn 14wald , SchUnleinstr . 6 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnuug :

4. Abrechnung vom 3. Quartal 1897 . 2. VereinSangelegenheiten .
3. Verschiedenes . 84/15

Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt . Zahl -
reichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Cohn ' 5 Festsäle
Beuthstrasse 20 .

Meine eleganten nen renovlrten Festsäle mit Bühne , bis
1000 Personen fassend , sind noch an einigen Sonnabenden
und Sonntagen zu vergeben . 32481 . *

Vereinst Immer einige Tage l Capes , Jackcts , Knabenanzüge ,
in der Woche zu vergeben 3333L Joppen , Stoffreste kauft man billig

Lmll Jost , Adalbertstr . 99. ' im Restergeschäst Sorauerstr . 30, pari .

Chrenerkläriliig !
Hiermit erkläre ich die Frau Men -

mann , Wrangelstr . 59, als eine an-
ständige und ehrenhafte Frau . s122vb

_ Piitschick . Euvrustr . 21.

Ich warne hiermit jedermann ,
meinem Manne auf meinen Namen
etwas zu borgen , da ich für nichts
auskomme . Frau Gertrud ( grübe ,
Admiralstr . 29. 12116

Meinen werthen Gästen , Freunden
nnd Bekannten die ergebene Anzeige ,
daß ich Patlltastr , 5 ein neues
Lokal erösfuet habe ; auch ist ein
großes Bereinszimmer zu vergeben .
Bitte gütigst um zahlreichen Zuspruch .
1213b Franz Schmucker ,

früher Restaurant zum Nußbaum .

Ärbtilsniarkl .
Artung !

Hölzarbeiter !
Drechsler !

In der Treppengeländer - Werkstatt
von Döseliek , Muskauerstraße 27,
nnd " Voigt , Köpsnickerstr . 54, wird
der Tarif nicht bezahlt . Sämmtliche
Kollegen haben die Arbeit eingestellt -

Tifchler !
In der Möbel - Fabril von Sebnlsi

& Co . ? Elisabeth - Ufer 55 , III ,
haben sämmtliche Tischler Differenzen
wegen die Arbeit niedergelegt .

IW Znzng fernhakten ! " U »
293/20 Die Ortsvcrwaltnng .
Arbeiter n . Arbelterinnen
auf Bettvorleger finden dauernde Be -
schäftigung bei 1215b

M. Schmoller , Rosenstr . 18.
1217a Hnlcrlelirllne
verlangt Riesch , Orcmicnstr . 120.

Klstemnacher
auf Hand verlangt

Fehse , Sebastianstr . 83.

M HchbiliAuer - WlstU
auf dauernde Arbeit sucht sofort
1219b B . Klug : , Bildhauer .

Stettin , Kronenhofstraße 17.

iilktiuloiilft ' nuf Kragen , Oberhemd . ,
) U| tljHU ( ai Blousenhcmden suchen
traft u. Jacobt , Marienburgcrstr . 9.



SViit de » Inhalt der Inserate
«verniinint die Ncdaktio » den ,
Pnbliknin hegennder keinerlei

Bcrantlvortnng .

Ansang

Wlzvnkcv .
Donnerstag , den 14� Oktober
OpernhanS . Haschisch . Bajazzs

Anfang 7 Uhr .
Schauspielhaus . Hamlet . Ansang

7l/z Uhr .
Neues Opern - Theater ( Kroll )

Salvatorello . Ansang 7>/2 Uhr .
Deutsches . Agnes Jordan . Anfang

?' / - Uhr .
Berliner . Renaissance . Anfang

71/- Uhr .
Goethe . Das vierte Gebot .

� . . 7' / - Uhr .
Lessing . I�s Osivi - AIonäö . Anfang
„ 7' / - Uhr .
Neues . Ascherniittwoch . Vorher : Lieb�

im Spiel . Anfang 7va Uhr .
Resideuj . Die Einberufung . Au

fang 7>/z llhr .
Schiller . Das Stärkere . Anfang

Uhr .
Unter de » Linden . Pariser Leben .

Ansang 7' / - Uhr .
Luise » . Der grobe Wohlthäter . An

fang 8 Uhr.
Thalia . Hotel Tohu - Bohu . Anfang

7' / - Uhr .
Osicnd . Jugendbronnen . Anfang

8 Uhr .
Central . Berliner Fahrten . Anfang

7' / - Uhr .
Friedrich > Wilheluislndlisches .

Das Zeichen des Kreuzes . Ansang
8 Uhr .

Zllexauderplah . Das Llebcsdrama
einer Sängerin . Anfang 8 Uhr.

ReichShallen . Spezialitäieu . Au
fang » Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf 7>/z Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäieu .
Passage - Pauopli�uui. Indisches

3£rizillrv " TZzii . ' nteL
( WaNucr - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr . Zum
ersten Male : Das Stärkere .

Freitag , abends 8 Uhr : Das
Stärkere .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Ein
Tropfe » Gift .

Luisen - Theater
34 . Neichen bergerslrahc 34 .

Abends 8 Uhr :

Der große Mohtthäter .
Bollssimt mit Gesang in 8 Bildern
von H. Willen . Mnsil von N. Bial .

Morgen , Freitag :

Teil .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Volts - Vorstellung unter Regie von
äliiliiiü , Türk :

Kabale u. Liebe von Fr . v. Schiller .
Billcls a A) Pf . zu der Sonntag !

Nachmittags - Volks - Vorstellung in den
bekannteu Vertaufsstellcn .

Kenti' gl-IItegtei '
Alte Jakobslr . 3 « .

Direktion Itleli » rl4 Mellnitz .

Donnerstag , den 14. Oktober 1897 :
Emil Tlioma « a. G.

Zum 41, Male :

Berliner Führten .
Burleske AuSstaltungSposse mit Gesang
und Tanz in c> Bildcrti von Julius
Freund und Wilhelm Maunstäd t.

Musik von Jul . Einödsh oser .
Anfang l/z8 Uhr .

Morgen imd die folgenden Tage :
Berliner Fahrte » .

Thalin - Theater .
Donnerstag und Freitag gcschlosseu

wegen Generalprobe .
Sonnabend , den 16. Oktober 1897 .

Zum I . Male :

Hotel To & iu - Bohu .
( L' Auberge dn Tohu - Bohu . )

Vaudeville in 3 Akten von Maurice
Ordonuean . Deutsch von Viktor Loon .

Musik von Viktor Roger .
Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

vebriilier kerrlllelü ' s
I . Original -

Bwdapester
Possen - n . Operetten -

Theater in

Kaufiiiaim ' s Variötö .
Die Welt geht nntcr .
Eine Partie Klahrias .
Eupas & Würtheim .
Oppenheim in der

Engiochhühlc .
Crefltlschtc Jungen .
Der Eierhündler .
In flagranti .
Endlich allein t

Diese mit so grossem Bei¬
fall aufgenommenen Herrn -
feld ' sohen „ Original - Stücke "

werden

bei weitem übertroffen
von den gegenwärtigen

Saison - Schlagern

Ein Abend im Wintergarten
und

Im Atelier .
Um den grossen Andrang

an der Abendkasse zu ver¬
meiden , findet von vorm . 11
bis nachm . 5 Uhr Billet -
Vorverkanf ohne Auf¬
geld im Theater - Bureau
statt , Vorzugskarten gellen .

Anfang V38 Uhr .
Kassenorönnung t/z7 Uhr .

rania
Tanbcnstrassc 48 —4,9 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab, £intrilt50Pf . - Abends 8 Uhr

Wissensohaftl . Theater .
In validcnstrassc Ko . 57/62 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen -

schaftlieho Vorträge .
yähercs die Tagesansclxläge !

iKaä Castan ' s 038

Panopticnm .
Friedriolistr . 165.

Hären weil »
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
MAiif Italienische Kapelle
llvu . des Maestro Liberti ,

5 Herion , 2 Damen .

Passage - Panoplicum .
Nur noch

kurze Zeit !

Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der IVolt

Moung Toon .

Ostend - Thenter .
Gr . Franksurterslr . 132. Dir 6 . Weih .

Letzte Woche ! Zum ?3. Male :

Jttgeudbronitett .
Ansang 8 Uhr .

Morgen , zum 39. Male : Jugend
bronne » .

Sonnabend , zum 1. Male : Die
Geistcrglocke . Drama in 4 Akten
von 15. MalhtaS .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Unsere
Reichspost . Kleine Preise . VollS - .
Vorsletlung .

Apoilv - TIieater .
Friedrichstr . 218 . Dir . J . « » Nick .

Mr . Brown .

Miss

Marie Haiton,
amerikanische Operetten - Diva .

Mr. Rodo Leo Rapoli.
Dagmar Hansen .

im Heinzelmännchen .

Flip, Flap, Flop!!
Grobe Pantomime , ausgeführt von
der Joseph Pholtcs - Tronpe .

Klueto�rapli
Kaisen eMng . v' �lu' r. Mnb U/2 Uhr .

Feen - Pala st
22 BnrgNtr . 22 .

| Gtö6t, Vergnügnngslokal Berlin ?
Direktion :

Wlnklcr und Pi ' Uhcl .

Fidele Droschkenfahrt .

Um 8-/2 Uhr :

HichsrdÄiniller
und

Wilhelm Eröbei
in der Berliner GesangS -

Posse :

' Ne wilde Tilche . .

Nene Spezialitäten .

lAnfang 7>/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr
Entree 30 Pf . luv 1 M. 50 Pf .

Coucei ' tiiauL
I . eipz . igcrutf . No . lH .

Mk " Täglich : - W

Hoffmann' s Quartett
und

Humoristen .
Genie Anfang 8 Uhr . _

I. Rang u. Loge l Di. , Sperrsitz 50 Pf .
Eniree und IL Rang 30 Pf .

Clrcus Bn�eh
( Bahnhof BUvse ) .

Donnerstag , den 14. Otlober ,
Abends 71/3 Uhr :

Gala - Abend .
Zum 1. Male : Dir . Busch als

Schnlreiier auf dem trakehner Hengst
Thuchdides . Die vorzüglichsten Frei -
heiisdressuren des Dir . Busch . Zum
1. Male : Doppelschule , ger . von
Sign , ( korradini u. Fräul . Helene
Gorradini . Auflr . d. Reitküiistlcrin
Mist Ninriana . Eine Tanzstunde .
gr. Quadrille , ger. in histor . Koslunten .
Die unübertresslich . Geschw . Gottrcll .
Die mnsikalische Knchc , kam. Szene
d. Gebr . Prirc . Elefant u. Pferd .
Original - Dressur d. Sign . Eorradini .

Morgen : Neues Programm .

Theater
im Welt - Kcstanrant

37 . DrcSdeiler - St raste 07 .

Die Keemburg .
Bilder aus dem Berliner Volksleben

von L. E l y.
Anfang : Sonntags 6 Uhr, Wochen -
tags 7t/z Uhr . — Entree : Sonntags

40 Pfg. . Wochentags L0 Pfg .

V. Noach ' s Thealer
B r n n n c n - 8 t r a » « c IG
Täglich ( nutzer Privatfcstlich leiten ) :

Theater - n . 8pczialltlit ' cn -
Vorstellung .

Vndektuven
Lustspiel in 1 Aufzuge von Puttlitz .

Km Wort m rechter Zeit.
Schwank in t Alt von Stanck .

Das gestörte Mittagesseil.
Posse

mit Gesang und Tanz von G. Friedrich .
Jeden Sonntag , Dienstag

n. Doniirrstag nach der Vorstellung :
TanzkrZinzchcn .

imerican - Thealer .
Dresdcnerstr . 55,

Donnerstag , den 14. Oktober 1897 :
Kolossaler Erfolg ! Slürm . Belsall !

Berlin
lvie ' S näht und trennt .

Volksstückm Gesangin SAbth . v. L. Ely .
Musik von M. Schmidt .

Ter Tranin von Bayreuth .
Parod . Traumbild . .

Hugo Schulz als Scenian ». Wall »
Smollm , Exentriquc - Soiivreite .

Emmy niid Ernst Rrbentisch als
Zilkunsts - Ehcpaar .

Paul Bendix , Humorist .
Anfang der Norslellnngc » :

So nntags 7' / , . �Wocheniagö 8 Uhr .

TheaterderReichshalien
l . cip/ . igcrstrassc 77 .

WT »)>) " » i

erstklassige

Spezialitäten .
Anfang des Konzerts 7l/2 Uhr ,
der Vorst . 8 Uhr . Entree »0 Ps .

Im Parterre - Saal
gen . „ Zar Bllostcrfran " :

Donnerstag , den 14. Oktober :
B ilitlir - Konzerl .

I Kapelle de ? 2. Garde - Regiments . 1
| Kgl. Mnsildirigent Jlax Graf . |

Ansang 8 Uhr . Entree 20 Pf .

Alcazar
Variete - Theater I . Banges .
Dresdeiierstrahe 52/53 ( Eith - Passage )

Aimciistraßc 42/43 .
Direktion 9i i ch a r d W i n k l c r.

Vornehmster Familien - Ausenthalt .
Letzte Woche :

Die Rosen aus dem Süden .
Grobe Ansslgttungsposle .

Neu ! Novität ! NcllI
Die stdelen Skatbrüder .

oder : Wer giebt .
Schwank mit Gesang van Leop . Elp .
Austr . eines durchweg n enen glänzenden
Künstler - u. Spezialitäten - Personals .

Allkglill ' Wochentags 8 Uhr .
«( IllilUR . Sonntags 7 Uhr .

Pntrcc SO Pf . ■- » _
Vorzugs - Billelö haben wvchenlngs

zu allen Plätzen Giliigleit .
In Vorbereitung ! In Vorbereitung !

Ter . �erzverführer
Maehr ' s Theater

Oranlenstrassc 24 .

9Hr Täglich
Theater - n . Mpezial

Vorstellung .
STovitiiten - Programni .

9Jeu ! Eugen Ros6e . Keu !

Der beste Mimiker der Jetztzeit .
In Vorbereitung :

Wer ist der Vater !
AuSstattuirgs - Burleske .

Ansang : Wochentags 8 Uhr .

_ SonntagS 6 Uhr .

Mir 3 « Mark
fertige feinen Winterpaleiot ». Maatz ,
für 30 M. ss. Anzug nach Maab , siir
8 — 12 M. ff. Winterhosen nach Manß .

Man nberzenge sich
im RtesenstoMager .

Xrauaenstr . 14. 1. kein Laden .

ÜWÖÖCt Ilcihflitimg.
J. Kellermann, jaÄtl « 6 .

» Neue Welt1
S . Hasenhaide lOS .

Inhaber A. Fröhlich .
JedenSonntag : Spezialitäten -

Bvrstellnng und Ball .
Empfehle meine beiden Säle ( mit I
Theaterbsthne ) zu Winterfestlich - 1
kcitc » jeder Art . Einige Sonn - !
abcnde sind noch frei . Bestellungen i
für Somnierfesle werden schon I
jetzt entgegengenonnnen . 32178 * I

Ik
« Jacoh Benz ,

Alte Jakobstr . 69 ,
( vis - ä - vis Feuerstein s Festsälen )

empfiehlt sein Weist - ». Bairisch -
Bier Lokal nebst Bcrcinszimmer .

FnefZtei « ' FezlÄle
Alte Jäkolistrassc 75 .

Jiih. Martin Herzherg .
Grosse und kleine küiilc zu
Versammlungen unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u . Winterfestheh -
koiten h. koulanten Bedingungen .
lSmpiehtc allen Freunden u. Bekannten

mein IVeiss - , Bairiseliliier -
und gr . 8peisegesehiift . Reich -
Haltiges Frühstück von 30 Pf , Mitlag
mit Bier 50 Pf . sowie Abcndtisch ä ta
carte von 30 Pf . an. 2 Bereinszimmer
mit Klavier ftir 20 —50 Personen . *
II . Stramm , Rest . Ritterstr . 123 .

Jo6aeRSbBmM[ i
1jlO Literwetngla « 10 Pf.

Eugen Heumaun & Co. ,
Obst - und Beerenweinkelterei .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Güte und Vorzüg¬
lichkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Kommandantenstr . 67.

Todten Sonntag ,
I Weihnachts - Feiertag

sofort gratis zu vergeben .
II . Nieft ' s Feststtle ,

33248 * 17 Weberstr . 17.

flr . Siminel,:Moritzplatz ,
i. Haus v. Asch Niger

Spezialarzi f . Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . SonlitagS 10 - 12 , 2 - 4 .

�alpir�Ätrlier .
Kiinstl . Zähne in tadelloser Ans -

jüchrnng v. it lv!. , Plomben v. 2 M. a».
Schmerzlos . Zahnziehen »litt . Eocai »,
Clorsthvl , Chloroform und Lachgas
unier Leitung eines prali . Arztes . Bei
Bestellung v. kiinstl . Zähneit Zahn¬
ziehen , Zahnreinigen umsonst ; Raten -
zahlnng gcstaitet , Woche 1 M. »

Gaekel , Lansitzer Platz 2,
Elsasscrstratzc 12, Steglitzerstrabc 71.

Kiittstliche Zähne .
F . Stessens , Roscuthalerstr . 01, 2 Tr .
*j Thcilzahlnug pr. Woche 1 M.

Durch
Einkauf von grostcn Posten per -

kaufe ich von heute ab :
Hochelegante Winter - Paletots v. 9 M.

75 Pf . an bis 3« M.
Hohcnzollern - und Pclerinen - Mäntel

von 5 M. 25 Pf . an bis 30 M.
Kaiser - Mäntel und Joppen von 0 M.

75 Pf . an bis 27 M.
Hochs. Rock- und Jaquet - Anziige von

12 M. 50 Pf . an.
Hcrrcn - Hoscn von 2 M. 75 Pf . an.
Kcllner - Hosen und Jaqucis von 4M .

75 Ps . an.
Leder - und Arbeiis - Hoscn zn 2,35 M.
Burschen - und Knaben - Paletots ,
Herren - JaquetS , Westen und Rocke in
allen Gröben , Knaben - und Burschen -
Anzüge , Fahrräder , Hüte , Schirme ,
Stöcke , Wäsche , Stiesel , Koffer , Opern¬
gläser , Kessel , Revolver , Teschings ,
Stockflinten , Harmonikas , Geigen ,
Zithern , Trommeln , Regulateure ,
Uhren , Ketten , Ringe u. s. w. zu
enorm billige » Preise » . 32818 *

Gustav Locke,
fU s * avenljaush

Berlin, Lmieustr . 131.

11 Tilge nus Probe
vers . ich per Nachnahme unt . Garantie
für Werth tl. lebende Ankunft hoch¬
feine Harzer Kanaricn - Bögel ,
mit Porto u. verpackt ä St . 6,50 M. ,
3 St . 15 M. , 6 St . 28 M. , 12 St . 50 M.
Was nicht gefällt , nehme bin . 14 Tagen
gegen Umtausch oder zahle den Betrag
zurück . Ausrage mit Relöurmarke au

L . G . Müller ,
Bogelzüchterei . Nordhauseu a . H.

Strickwolle - Rnsverkauf . *

Reste in Zephyr und Rvckwolle zu
Fabrikpr . Holzmarktstr . 60, H. l. 1. Tr

I Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. , |
Beuthstraste 2.

Wir empfehlen die noch vorhandene kleine Restauflage :

�Der MajtWsbeleibignngs- Prozeß Debknecht.
Mit einem Vor - und Nachwort von W. Liebknecht .

Preis 19 Pfennig . Porto 3 Pfennig . Bei Particnvezug Rabatt .

Der Versuch , Liebknecht wegen seines Sitzenbleibens im Reichsiag
beim Hoch aus den Kaiser unter Auflage zu bringen , war seinerzeit
bekanntlich mihlungen . Dagegen ward er wegen der Eröffnungsrede
beim Breslaner Parteitage von Breslauer Richtern zu vier Monaten
Gesängnib verurthcilt . Dieser Prozeh bleibt in der Fülle der gegen -
wältigen Majestätsbeleidigungs - Prozeffe ein tupischer und hat allem -
halben das größte Aufsehen erregt . Die Bestätigung des Bres¬
laner UriheilS durch das Reichsgericht giebt den Verhandlungen
und der im Nachwort geübte » Kritik des Breslaner Urlheils erneute
und erhöhte Bedeutung . 234/13

Konzessioilirte

Knr - nnd Badc - Anstalt « SS . - * »

IHHKB Spezialität : Patent . Heisttrockenlnft BSSSBEES
( Kastcnbäder und Inhalatorium ) 131/2 *

Wannenbäder , sämmtliche Wafferanwcndnngcu ( Kncipp ' sche Güsse ) . Strenge
Kuren »ach ärztlicher Vorschrift bei Gicht , Rhenmatisuuis , Fettleibig¬
keit, Nerven - , Unterleibs - , Haut - Leiden .

Aerztl . ]j jf <£0j]fgi ({ Sprechstunden : tägl . S —8 ab. , Sonntag ,
Oberleitung Montag , Donnerstag auch 11 —12 vm.

I Es scluneckt gut ,
wenn Teller und Tasse rein sind .
Unerreicht ist zum Aufwaschen
des Geschirrs Karol Weii ' s
Seifen - Extract , die beste
trockene Seife in Pulverform ;
es reinigt gründlich , schnell und

sparsam . Darf in keiner Küche

fehlen . Nur echt in grauen
Packeten mit Schutzmarke

Waschfass .

Das Vorzüglichste »

Karola " .Karol Weii ' s „
Lieblingsseife der Damenwelt .

Normalhemden Normal - Beinkleider
Stück M. 0,80 , 1 M. , 1,20 - 4,50 . Paar 1 M. bis 4 M.

Gtstrickte Wche» für Knobeil Cestrilkte Westen für Miinner
Stück von 1,40 bis 4 M. Stück von 2,25 bis 12 M.

Arbeitsliemden
3280L *

ohne Ueberschlag Stück 95 Pfg . , mit Ueberschlag Stück 1,15, 1,50, 1,75 M.

Socke » Franenstriimpfe
Paar 20 Pf . bis 1,75 M. Schwarz , Paar 50 Pf. , 65 Pf. , 1 - 1,50 M.

« Berlin O. , Blumenftraste 83 .
►S» ItJLCC/I41 . " 1I . WIÄ * g , gegenüber der Wallnertheaterstrahe .

Filiale : Ilnmniel « I » nrg , Schillerftraste 1.
An mein . Kasse werden Rabattbüch , verabfolgt , geg. welche ich4°/<, Rabatt gewähre .

Möbel . Möbel .
In den neu erbauten großen

I Sälen Nene Schönhauserstr . 2
kfriiherRosenthalcrstraste 13) .
Seitenflügel n. Quergebäude , erste
u. zweite Etage , dicht a. Hackeschen
Markt , werden neue u. verliehen
gewesene elegante u. eins . Möbel
zn jedem annehmbaren Preise vcr -
tauft ; für Brautleute und zum
Umzüge ganz besonders ge-
eignet : Nußbaum - , Mahagoni -
Kleidcrspindenu . WäschesPiiiden36 ,
Waschtoilctten,Stühle 3, Korridor¬
spinden 20, Konimoden 16, Bett -
stellen in. Matratzen it. Keilkissen
21 M. , französische , fournirtc
Muschelbettstellen in Sprungfeder -
Matratzen u. Keilkissen 48, Tru -
meaur 58, elegante Plüsch - u.
Stoff - Garnituren 70, 105 Mark ,
Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Sophas mit Sitz -
auszug 33 M. , Spiegel in alle »
Größen u. Arten , Antleideschränke ,
Frisirtoiletten , Gardcroben - Spin -
den, alle Arten Küchcnmöbel ic.
Auch gebe ich Einrichtungen auf
Theilzahlung , Beamten mit ganz
geringer Anzahlung . Gekaufte
Möbel können beliebigeZeit stehen
bleiben n. werden durch eigene Gc-
spanne trancvoitiri u. anfgestellt .

Billig ! Rester z. Anzügen . Billig !
Mädchenklcider , Knaben - Anzüge und

- Paletots sehr preiswcrch .
D. llofljnann , Beteranenstr . 14.

fertige Betten,
gr. Stand
Oberbctt ,

. Unterbett ,
zwei Kopfkissen mit gereinigten
neuen Federn , von l2 M. an,
fertige Inletts . Betttväsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - ,
Schlaf - , Bettdecken und Polster -
Bettstellen cmpf . billigst das als
streng reell bekannte , 1870 gegr .
Spezial - Gefch . S . Pollaek ,
Crmticnftr . 61 , am Moritzplay .

Yortheilhafteste Bezngwqncllc .

Uhren - und Goldwaaren - Fabrik
Beste Fabrikate .

Silber - und ilfenidevaaren - Lager
Reinliold Wankel ,

Brunnenstr . 163 ,
zwischen Anklamcr - and Invaliden • Strasse .

Brillanten und Farbsteine .

Ringe, Armbänder , Brosche , Ohrringe.
Ketten in Gold ( nach Gewicht '

Golddouble u. Silber .
Grtfsste Auswahl .

Billigste Preise .

2974L *

Möbel
tu jedem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch auf Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . ! 3222L *

Schnhenstr . 2 .

Mir 10 Mark
liefere Stoff zu einem ff. Herren -
Wmterpaletot , für 5 M. liefere Stoff
zu einem koiilpletten Herrenanzug ,
für 8 —10 feinen , für 12 M. guten
Kaininganistoff oder Cheviot . Reste
zu Knabenanzügen sehr groß 2 —3 M.

Man nberzenge sich
im Rlesenstoffiager

KrRllseilftr .11,I. ,keiilLRl>eii.
WichtigfürBrautleute !

ü kl V f Tpicgel . Polster .
vv » . i « u v * / waaren verlaufe
wegen Ersparniß der Ladenmicthc bc-
deutend biNiger . Eig . Werkstelle i. Hause .
Ihll�nuk Tischlermeister , [ 3182L*
DUKUn , Invalideu - Straftc 13 .

mmm ? Psd . 25, 30, 40 Pfg .
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _6 , j Blatt 50 „
Keule und Rücken 70 und 80 Pfg . ,
Hasen , auch gc- tPlpnfp Pfund
spickt ; Odcrbruch . IDUfl ) ! 55 und
60 Pfg . ; Gänseklein , Liesen , Lebern .
Jiiiig . Hllhner , Tauben , Enten , Suppen -
Hühner . Wild - u. Geflügelhandtiing

A. HttsehhDrtoiielltrstl ' . kl .

Mohel
verliehen gewesene und neue , staiinenv
billig , Theilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 29178 "

Nene Königstr . 59

ll . Gneisenanstr . 15 .
Halt ! - TKt

Heute Abend gehen wir zu
Gustav Sehnltsi

nach der Waffcrihorstr . 53 . Da
ist großes Gänse - Auospiclen . lI99o

Heute großes Gänse - Ausfpielcn !
1228b R. Jhlosf , Ehainiffoplatz 4.

Durch Hasehol bin ich gefeit
Gegen Katarrh , Husten und Heiserkeit !

Charlottenbnrg . Spreestr . 24, sind
getragene Stiefel billig zn haben .

Gr . Stube u. Küche , 90 M. , Ladcia
m. Wohn. , 250 M. jährl . zu verinieih .
Alt - Glicnirke , Köpenickerstr . 13 a.

Möbl . Schlasstclle s. Herrn b. Emde ,
Prinzcnstr . 105, v. 1212p

Freundliche Schlafstelle für Herren
Alexandrincnstr . 58, H. I r. 1216a

Möbl . Zilnm . , 1 auch2Herren , 26 M. ,
b. Lücken, Oranienstr . 195, v. II r.

Vernnlivortticher Redakteur - Augnst Iacobct , in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Tl, . Glock « in Berlin . Druck und Bering von Max Badiiig in Berlin .
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